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Verscheuchter Scherz .
Was mag den Grafen Bülow verleitet haben , daß er sich am

borigen Donnerstag cinc Auseinandersetzung mit dem SocialismuS

aumuteie ? Am e£jltcn möchte man meinen , daß die Weisung eines

andern ihn trieb �er hatte er so maßloses Vertrauen zur Reichs -

taqsmehrheit da » tie in cinißcrt Spaßhaftigkeiten die schwierigste

Aufgabe erfüllt �hen könnte ?
�

Thatsächliö durfte der Reichskanzler , nach seiner , zunächst ohne

Erwiderung h " ausgehenden Rede , dieses Vertrauen als gerecht -

fertigt glaube '
mi > ' e�r erfolgreiche Theaterhelden dursten ihm den

stürmischen eiterkeitserfolg neiden , den er am Donnerstag erwarb

unb dessen ' $ 0 aus einer großen Zahl insbesondere der liberalen

Blätter jD ' -ö�hallte.
- den aber , der nicht aller Fähigkeit bar , kleine Späßc und

große �obleme zu scheiden , war vom ersten Augenblick selbst -

verstand�' � ®raf Bülow sich auf ein Gebiet gewagt hatte , auf

dem xr
unrettbar scheitern mußte , und es beweist nur die bemit -

leiden - �te Bedürfnislosigkeit des bürgerlichen Liberalismus , daß

er diesg Socialistenbekämpfung zujubeln konnte . Der Jubel mußte ver -

rauscht i >ot cillcm einzigen ernsthaften Wort eines beliebigen Ver -

tl . ctci . . des socialdemokratischen Gedankens . Es bedurfte

keine Bebel , um den Festredner der Socialistenbekämpfung
en eignen Spähen zu ersticken . Als in der heutigen

gik - ng des Reichstages , nach Bebels großer Erwiderung ,

Qj. ? Bülow nochmals zur Erwiderung verpflichtet war , da war die

�glichkeit der Spaßmacherei verjagt , da blieb nichts übrig als die

�tale Verständnislosigkcit und Unfähigkeit , da versagte der
. eiterkeitsbereite ChornS des MchrheitSgesindeS . Man darf die

Selbsteinschätzung des Herrn Reichskanzlers noch so stark bewerten ,
er weiß jetzt selbst , daß ein Heiterkeitserfolg , wie er ihn gewann ,
die Würde eines höchsten Beamten deS Reiches tötet .

Bebel war , als er heute das Wort nahm , in der wenig erquick -
Lage , einer Rede Antwort zu geben , deren Tiefstand jede

. Kritik erschwert . Es ist dankbar , einem Gegner zu erwidern , der
geistig wehrhast ist . aber eS ist undankbar , irgendwie einen
Vergleich zu ziehen zwischen dem , was Bebel sagte und dem , was
Graf Bülotv geleistet hat . ES ist die Unvergleichbarkeit ernster ,
wissenschaftlich vertiefter Politik mit seichtester Oberflächlichkeit , großer
Ideale mit niederem Possenscherz .

Bebel sprach fast drei Stunden , denn er hatte eine Fülle von
- Irrtümern , falschen Unterstellmige », Ausflüchten seiner Gegner , des

Reichskanzlers und des KricgsministerS , zu erledigen . Er hatte

ganze Knäuel von Sinnlosigkeiten , die über die Socialdemokratie

zusammengewirrt worden waren , zu entwirren . Er stellte allent

chalben die Thatsachen und die Wahrheiten her und führte von der

Plattheit der Spaße ins Sachliche und in die Tiefe der Dinge .
Aber so sehr Bebel zum politischen Ernst zurückrief , die Heber

legenheit seiner Sache gab ihm häufig humorvolle Bemerkungen ,
die auf Kosten des ReichSspatzkanzlerL Heiterkeit im Hause ent -

fesselten ; freilich auch dieser Humor deS socialiftischen Redners
bedeutete das Gegenteil jener anderen Salonscherzc , es ist der

Humor , der dem tiefen Ernst entspringt und ihn sonnig verschönt .
Bebel behandelte nach einer allgemeinen Charakteristik des Auf -

trete . ' � des Grafen Bülow und des gegensätzlichen Stand -

punktet in der Beurteilung der politischen Kritik zu -

nächst d' ie militärischen Angelegenheiten . Er wies die Be

honptung �er alleinigen Sachverständigkeit der Militärs in Fragen

der Soldate ' >w" Sbilduiig durch den Nachweis zurück , daß seit fünf -

zehn Jahren in steigendcnr Maße hochgch�llte Offiziere immer mehr

zu den Ideen gelangen , die unsre Partei seit langem vertritt . Er

bezweifelte mit Füg die Annahme des Kriegsministers , daß außer

dem einen Forbach' stin zweites möglich sei ; ja , erklärte der Redner ,
— so lange kein ztveflW Bilse kommt I Er charakterisierte die

Kastcnabschlicßung , die Nötigung zu verwerflicher Geldheirat bei den

Offizieren . Er ivisse , daß die höheren Kommandostcllcn Soldaten -

Mißhandlungen nicht wünschen , schon weil dadurch das heutige Militär -

system sich in iveitesten Bolkskreisen verhaßt macht , aber alle schönen

Reden und Erlasse haben nichts genützt , weil man den tiefereil Ursachen

der Mißhandlungen nicht nachgehe . Er wies den ganz und gar ver .

fehlten Vergleich zwischen Soldatenmißhandlungea p » Ausschreitungen

von Arbeitern untereinander zurück. Und weirer streute Bebel eine

Menge guter Bemerkungen aus , die bewiesen , daß der uaie , der sich

gründlich in diese Fragen einarbeitet , weit sachgemäßer urteilt

als die militärischen Fachleute , die in enggeistiger llebe ' , ' lieferung

verharren oder durch den Zwang der Verhältnisse nicht mit offenen :

Wort heraustreten dürfen .

Dann wandte sich Bebel gegen den Vorwurf zügelloser Kritik

gegen „besteundete Staaten " . Der „ befreundete Staat " , den ' im

Reichstage nur mit Hochachtung begegnet werden darf , ivemr eicht
der Vorwurf „zügelloser Kritik " erhoben werden soll , ist — Riß¬

land . Bebel erklärte , er habe nur gesagt , was jeder Gebildete

in ganz Europa über die Schandthaten der russischen Politik denk- .

Aber Graf Ballestrcm schwang zum Schutz des heiligen Rußland die

Glocke : es sei nicht statthast , voir russischen „ Schandthaten " zu

sprechen . Graf Ballestrem ist anscheinend der Meinung , daß dem

östlichen Nachbarrciche aus Preußen - Deutschland nichts tor -

zutverfen sei .
Run behandelte Bebel die N i ch t - S 0 c i a l p 0 l i t i k des

Reichskanzlers und kritisierte die ungeheuerliche Herabwürdigung der

Monarchie , die der Kanzler durch die Erklärung beging , sie luirde
in der Socialpolitik um so mehr thun , je weniger sich . die Sccial -

dcmokratie der Monarchie feindlich zeigen würde . Er schilderte ein -

dringlich die Rechtlosigkeit und sociale Vernachlässigung der deuschcn

Arbeiterklasse . Er zersetzte das unsagbare Gefabel vom

socialdemokratischen Terrorisinus . indem er an zahlrstchen

Beispielen die schändliche Vergewaltigung schilderte , der
im heutigen Staatswesen Beamte , Soldaten , Arbeiter unter -
Ivorfen sind . Damit war die köstliche Anfrage des Kanzlers nach
dem „ Zukunftsstaat " der Socialdemokratie berührt und Bebel zeigte
packend die Hilflosigkeit dieser Fragestellung ; die Unsinnigkeit , unS
die Neigung zu einem „ Zuchthausstaat " zuzumuten , den wir heut
übermäßig erleben ; die aussichtslose Absicht , durch ivelche solche
Frage veranlaßt wird , die Bevölkerung von der Socialdemokratie
und ihren klaren , programmatisch festgelegten , jedermann zugänglichen
Forderungen abzulenken . Bebel geißelte die vollständige Unfähigkeit
des Reichskanzlers , solche Fragen zu behandeln ; so wie er gesprochen
habe , möge in : Kaffeekränzchen möglich sein , wem : aber ein Staats -
mann , der Anspruch auf politische Ernsthaftigkeit erhebt , sich so
auslasse , so beweist er nur , daß er sich über sich
selbst und seine Befähigung gründlich irrt . Und nun erhob sich
Bebels Rede zur knappen , aber eindrucksvollsten Darstellung voi : der

geschichtlichen Notwendigkeit der Entstehung , des Wachstums und der

Sieghaftigkeit der socialdemokratischen Bewegung . Nachdem er
ferner noch die positiv schöpferische und die andern Parteien an -
treibende Arbeit der Socialdemokratie geschildert und gegenüber dem

sächsischen Bundesratsbevollmächtigten nochmals die Vorgänge in
Crimmitschau beleuchtet hatte , faßte Bebel schließlich seine ebenso
sachlich nachdrucksvolle wie idealistisch gehobene Darstellung in

wuchtig niederwerfender Kennzeichnung der Gegner von der Bülotv -

Kategorie zusammen , die da vermeinen , mit kleinen Witzeleien sich
über die furchtbaren Unterdrückungen dieser Gegenwart fortzustehlen ,
und die nicht das Gefühl und die Erkenntnis habei : von der
grollenden Macht der Millionen , die sich erheben , um ihr Recht , ihre
Freiheit , ihre menschliche Würde zu gewinnen .

So leichtfertig und witzfertig sich Graf B ü l 0 tv in diese Aus -
einandersetzung verirrt hatte , die er bei einiger Ueberlegung den
Führern der Parteien hätte überlassen müssen , so richtungslos und
von aller Witzfertigkeit verlassen versuchte er die pflichtgemäße
Antwort . Verscheucht aller Scherz ; tappende Hilflosigkeit , das
Zukunstssiaa tsgefrag e�fortzusetzen : erneut vollständiaeS Ausweichen

gegenübc allen Thatsachen und Mißbräuchen des Gegenwartsstaatcs
dafür — und das giebt dem Bilde dieses Kanzlers des Reiches
einen neuen Zug — massenhafte Aufwendung grober und gröbster
Beschimpf ckNgen . Im bleichen Groll der überführten Geistesohnmacht
verstieg sich dieser Herr des guten Tones , dieser glatteste der

Schönredner zu einer Sprache , wie seine Vorgänger , mit denen er
in nichts vergleichbar , wie sie ein Bismarck , bei all seiner Feind
schaft gegen die Socialdemokratie , niemals unternommen hat . Der

äußerliche Eindruck dieser Rede des Kanzlers war denn auch ent

gegengesetzt den : des Donnerstagvorstoßes ; selten ein gedämpftes
Bravo von den Scharfmachern , statt jubelnder HeiterkeitSausbrüche
verdrossener Mißmut .

Was weiter Herr v. Einem vorbrachte , stach durch einige
Sachlichkeit vorteilhaft von dem Mißgeschick des Kanzlers ab . Au '

mehrere seiner Versuche , die heutigen Militäreinrichtungen zu ver

teidigen , wird noch einiges zu sagen sein . Wesentlich war freilich in
seinen Darlegungen nur , das ; der Äriegsminister sich — wiederun :

durch die nichts schaffende socialdenwkratische Kritik ! — nunmehr
veranlaßt sah , seine früher höchst bedenklich eingeschränkte Miß
billigung voi : toeniger schweren Soldatenmißhandlungcn zu er -
weitern .

Schließlich zeigte Herr S t ö ck e r , daß auch er gelvillt ist , im
neuen Reichstag die alte Rolle fortzusetzen . Er sieht Ivicder einmal
das Ende der Socialdcnwkratic gekommcir , nämlich durch
die „Zügellosigkeitcn auf dem Dresdener Parteitage " , und
das Nahen einer neuen besseren Arbeiterbetvegung durch den Frank -
furter Kongreß nichtsocialdemokratischer Arbeiterorganisationen .
Stöckers Hoffnungen , da stets ans UnWahrhaftigkeit geboren ,
sind seit mehr denn 20 Jahren stets gescheitert , und der

fromme GotteSmaun dürfte zun : Schmerz unsrcr drei Millionen
Stimmen das neue Leid erfahren , daß die Arbeiter des Frankfurter
Kongresses , wenn sie ernst zu ihren Forderungen stchcn , in denselben
Konflikt zu den herrschenden Mächten geraten , in dem die social -
demokratische Arbeiterschaft kämpft .

Die Etatsdebatte wird am Dienstag fortgeführt .

politische ( lebersicdt .
Berlin , den 1- t . Dezember .

Die Socialpolitik des Trinkgeldes .
Die Dialektik der Weltgeschichte ist revolutionär ; ihre Logik ist

der Umsturz und die Revolution behält immer Recht . Deshalb
dürfen und können auch immer nur die Träger der Revolution die
Gedanken zu Ende denken , ohne Scheu vor den letzten Konseqnenzei : ,
deshalb ist die Vernunft und ihre wissenschaftliche Ausprägung mit

ihnen , die Dinge selbst denken in den Borkämpfcri : der notwendigen
Entwickelung klar und folgerichtig . Anders die Unglücklichen ,
welche den Strom der Geschichte aufhemmen wollen , sie stümpern
mühsam mit dein faden Abhub und den : wirren Gemcngsel ver -

nünftiger Einsicht . Ihre ebenso zornigen wie hilflosen und täppischen

Beweisgründe werden unsterblich durch ihre Narrheit und Wirten

zun : allgemeinen Gelächter , tvem : die Ideen , die sie bekämpft haben ,
in die geschichtliche Wirklichkeit übergegangen sind .

Auch geniale Reaktionäre :>: ü s s e 1: in : historischen Geiste
ännlos , vernunftwidrig denken und reden . Was soll man nun gar von den

armen Schachern verlangen , die ein Zufall in verantwortliche
Stellung gerufen und die mm die Aufgabe haben , den gelvaltig
vorwärts drängenden Strom dadurch aufzuhalten , daß man ihn :
vorredet , er dürfe nicht fließen und fließe auch gar nicht ! In so

chwieriger Lage wird der tolle Widerspruch zun : Grundsatz und die

defensiven und aggressiven Gelüste wandeln sich unividerstehlich in

Sclbstverhöhnungen .

Ein Musterbeispiel für die Tücken der geschichtlichen revolutio -

nären Dialektik , von denen die Utopisten des versteinerten Gegen -
wartsstaateS und die hilflosen Widerspenstigen gegen den not -

Ivcndigen Marsch ins Helle — den die Eugenianer als „ Sprung ins

Dunkle " pervers empfinden — gepeitscht iverden , bildet der neuer -

dingS mit erneutem Eifer unter Borantritt des zur Zeit diensthabenden

Kanzlers Grafen Bülolv wieder aufgenommenene Versuche , gegen daS

revolutionäre Proletariat durch soeialpolitische Redensarten eine

christlich - monarchische Arbeiterschaft zu züchten . Die Versuche sind so alt ,

so lange es eine starke Socialdemokratie giebt . Ihr dauernder Mißerfolg
hält nicht von neuen Blamagen ab , im Gegenteil : je unüberwind «

licher die Socialdemokratie sich entfaltet , desto plumper und kindlicher
Iverden die Unternehmungen , die notwendige Umgestaltung der Ge¬

sellschaft durch heuchlerische Entlehnungen auS dem revolutionären

Sprachschatz aufzuhalten .
Am vorigen Donnerstag hat Graf Bülolv , als Anlvalt der

Monarchie , auf eine Weise seine antisocialdemokratische Socialpolitik
empfohlen , daß er die Monarchie und die christlich - nationale Social -

Politik gleichermaßen aufs lächerlichste kompromittierte . Zunächst be -

lehrte er uns , daß die Socialreform eines Landes völlig unabhängig
von seiner Staatsverfassung sei , daß eS mit der Republik allein

auch uicht gethan sei . Es gebe , so rief er stolz auS , keine Republik ,
wo so viel geschehen sei , wie in dem monarchischen Deutschland .

Graf Bülow entnahm diese weise Belehrung der Socialdemo -
kratie dem Schatz — ältester socialdemokratischer Grunderkenntnisse .
Gerade socialistischc Auffassung ist eS, daß selbst die bürgerlich - demo -
kratischc Republik nur ein Klassen staat ist , und indem Graf Bülow
uns zu widerlege : : versuchte , hat er unbewußt unsre Anschauung
vom Klassenkampf verteidigt .

Aber ivenn wir auch wissen , daß die Republik keine Lösung der

socialen Frage bedeutet , auch nicht einmal eine halbwcgS einsichtige
Socialpolitik verbürgt , so hat sich doch Graf Büloio in einem fatalen

Trugschluß befunden , wenn er die Monarchie für besonders befähigt

zu socialreformatorischen Versuchen erklärte . In Wirklichkeit ist die
Mvnarckiie nicht nur m>f vnliiKckiiom tmtiww
'

Gebiete ihrer inneren Natur nach besonders unfruchtbar . Und könnte
man selbst zugeben , daß das bißchen soeialpolitische Gesetzgebung in

Deutschland der Socialpolitik republikanischer Staatswesen überlegen
ist , so wäre das nur mittelbar und zwar in einer den Ver -
teidigcrn der Monarchie sehr unerwünschten Weise , eine

Wirkung der monarchischen Staatsform . Die deutsche Socialpolitik ist
lediglich eine Folge der Furcht vor der deutschen Socialdemokratie ,
die in Deutschland stärker ist als in irgend einem andren

Lande , und sie ist gerade deswegen stärker geworden , weil unsre
reaktionäre , halbabsolutistische Monarchie für uns besonders agitatorisch
wirkt . Die Monarchie hat die Socialdemokratie gefördert und da -
mit auch die Socialpolitik . das ist der kausale Zusammenhang
zwischen der deutschen Socialdemokratie und der deutschen Monarchie ,
ein Zusammenhang , der nicht sehr zu Gunsten der monarchischen
Staatsform sprechen dürfte .

Nun dozircn freilich die für die Verteidigung der herrschenden
Ordnung angestellten Gelehrsamkeitsbeamten , eS liege im Wesen
der Monarchie , in ihrem eigenen Interesse , die Gegensätze aus -

zuglcichen , allen Klassen zu ihrem Recht zu verhelfen . DaS Gegen -
teil ist der Fall . Eine Monarchie ist nur dann neutral und ziemlich
ungefährlich , wenn sie nichts ist wie eine dekorative Puppe , die als
Modell für Briefmarken und Münzen , als Warenzeichen für
Cigarettci : und Schnäpse und höchstens noch als autoritäre Symbol -
figur fiir Kolonialwilde dient . In diesen Fällen ist die Monarchie
nur ein störender logischer und ästhetischer Schönheitsfehler .
Wo aber die Monarchie , wie in Preußen - Deutschland die
größte staatsrechtliche Machtvollkommenheit hat , da können es
die herrschenden Klassen gar nicht dulden , daß sich diese Macht nicht
in ihren Dienst stellt . Je stärker die Monarchie , um so unentrinn -
barer der Zwang , so zu regieren , wie eS die herrschenden Klassen
verlangen . Diese würden ja Selbstmord üben . ' wem : sie eS etwa
darauf ankommen ließen , daß eii : Fürst , dessen Eigenart der Zufall
der Geburt bestimmt , sich gegen sie auflehnt . Die Monarchie
darf stark sein , aber nur im Interesse der Besitzenden .
Keine herrschende Klasse ivird so verblendet sein , selbst
eine staatsrechtliche Uebcrmacht gegen sich zu schaffen
und zu stützen . Wir haben das ja erlebt . Die Februar -
erlasse von 1800 schienen den herrschende : : Klassen gefährlich , sie
mußten folglich in der Androhung der schwersten Strafe für den ,
der Arbeiter zum Streik anreizt , und in der Zuchthausvorlage endigen .

Allerdmgs Graf Bülow weist der Monarchie , die ihrer Natur nach
auf die Unterstützung der in der Macht befindlichen GescllschaftSschicht
angewiesen ist , doch eine Möglichkeit an . für die unterdrückten Klassen
einzutreten . Die Monarchie , meint Graf Bülow , kann für Wohl -
verhalten Socialpolitik verleihen , wie sieOrdcn und Ehrenzeichen verleiht
oder Trinkgelder spendet . Keinen ander : : Sinn kann es haben , ivenn
der Kanzler im Reichstage meinte , nichts sei „ ein größeres Hen : mnis
i ! r eine Verbesserung der Lage der Arbeiter als die social -

demokrätischc Gepflogenheit , die Bestrebungen zu Gunsten der Ar -
bciter mit nntimonarchischen Zielen und Tendenzen zu verquicken " .
Ist es möglich , etwas Kompromittierend eres der deusschen Social -

Politik nachzusagen , als daß man sie nicht um ihrer selbst will

chaffen läßt — unbekümmert um alle Hindernisse — , sondern ' •

die Bedingung allerunterthänigster Gesinnung knüpft ? Ab

Reichskanzler erniedrigt die Socialpolitik zu einem herabl

Trinkgeld .
Und der Humor der Zeit hat es gefügt , daß umnittc

dieser ReichStagSsitzung die Arbeiter , die noch der Mei

daß man „ mit dem Hute in der Hand " am weitesten im m-

Deutschland kommt , von demselben Kanzler eindringlich

Umfang und den Wert solcher Trinkgeld - Socialpoli
wurden .



Km Sonntag geruhte Graf Bülow den Ausschuß der tu Frank¬
st . rt u- M. vor einiger Zeit koalierten „ gelben Gewerkschaften " zu
empfangen , die bekanntlich in ihren Forderungen erheblich über die
Absichten ihrer Hintermänner hinausgingen . Als Sprecher der

„antisocialdcmokratischcn Gewerkschaften " betonte Herr Franz Behrens
den monarchischen , christlichen und nationalen klasscnkampfgegnerischen
Friedenscharakter dieser Vereinigung , aber er unterbreitete dem
Reichskanzler doch auch die in Frankfurt beschlossenen Forderungen ,
als da sind : Ausbau und Sicherung der Koalitionsfreiheit , erweiterte
Fraueitrcchte , Arbeiterkammern .

Graf Bülow antwortete natürlich mit einer „ Rede " . Er itannte
den Frankfurter Kongreß „ eine lvillkommene Erscheinung " , versprach ,
„die Wohlfahrt der deutschen Arbeiter zu fördern und ihr Vorwärts -
streben innerhalb der notwendigen Unterordnung auch der Arbeiter -
interessen unter das Gcmemwohl mit kaiserlichem Gerechtigkeitssinn
zu unterstützen . " Er fügte hinzu : „ Wenn irgend jemand dem werk -
rhütigen Deutschen die Erreichung einer Lebenshaltung wünscht , die
ihn zu : » bestgestellten Arbeiter der Welt machen würde , so ist das
unser Kaiser . " Er begrüßte es , daß „die in Frankfurt versammelten
Arbeiiervertrcter sich an Se . Wiajestät den Kaiser gewandt haben " .
Aber auf die bestimmt gestellten Forderuitgen änßerte er sich nicht .
Ja . er entschuldigte sogar den Kaiser gewissermaßen , daß er
nicht die Macht habe , ohne weiteres die Wünsche der Arbeiter

zu erfüllen . Das Deutsche Reich sei ein „ föderatives Staatswesen " .
Also : die Arbeiter sollten sich nur an den Monarchen wenden , und
wenn ihre Forderungen doch nicht erfüllt werden sollten , so liegt
das daran , daß der Kaiser ja nicht allein zu bestimmen habe . Das
ist richtig . Der deutsche Kaiser ist als solcher staatsrechtlich nur ein
Schatten des preußischen Königs . Aber als preußischer König läßt
seine Machtstellung nichts zu wünschen übrig . Aber auch in Preußen
giebt cS socialpolitische Aufgaben in Hülle und Fülle . In der Deputation
der monarchischen Arbeiter befand sich auch der Münchcner
Herr Schirmer , der in Frankfurt als ' Vertreter des süddeutschen
Verbandes der Staatsangestellten volle Koalitionsfreiheit für die

Eisenbahner verlaugt hatte . Was denkt Herr Budde über diese
Forderung ? Und weiter : in Frankfitrt wurde auch die Koalitions -
freiheit für ländliche Arbeiter verlangt . Was meint die preußische
Regierung dazu ? Die Macht des Monarchen ist in Preußen
formell nahezu unumschränkt . Wird und kann er diese
Macht nützen , um die bescheidenen Ansprüche der noch
„ artigen Kinder " des Proletariats zu befriedigen . Die „ artigen
Kinder " können lange harren . Das Trinkgeld wäre zu groß , und
würde auf Kosten des herrschenden Junkertums gegeben werden
müssen . An dein Willen des Junkertums aber bricht sich die beste
Absicht des Monarchen .

Macht kann nur durch Macht überwunden iverden . Und iver
den Arbeitern erzählt , sie würden durch „gebückte Rücken " im Schlosse
die Gnadengeschenke erhalten , die man den trotzig Fordernden weigert ,
der beirrt zwar nicht die Arbeiter , aber er zerstört auf die wirk -
samste Weise die monarchische Legende .

Gründung ausersehen gewesen sei . Das war von den Usurpatoren
seiner Idee allerdings im höchsten Grade undankbar . Hoffentlich
aber bleibt der „ Erfolg " trotzdem seiner Idee treu !

Im Russcndicnst .

Zum Fall Popoff - Krassikoff , über den wir wiederholt
Mitteilungen gebracht haben , erfahren wir folgendes :

Die Polizei hatte bekanntlich — unter Verletzung der Garantien
her Strafprozeß - Ordnung , einfach auS angeblich „sicherheits¬

polizeilichen Rücksichten " — die Papiere der genannten beiden

Russen beschlagnahmt . Der Verdacht , daß diese Beschlag -

nahine und Uebergchung der Strafprozeß - Ordnung nicht
im Interesse Deutschlands , sondern ausschließlich Rußlands

erfolgt sei , also die preußische „ Sicherheitspolizei die Fittiche

ihrer Fürsorge auch über Rußland erstrecken zu dürfen und ' müssen
glaubt , hat sich jetzt bestätigt . Die Papiere sind von Preußen an

Rußland ausgeliefert „ zur gefälligen weiteren Veranlassung " ;
das heißt Rußland soll sehen , was es aus diesen Papieren

zur Massakrierung der russischen Freiheitshclden zum Schutze
der russischen Knute und Kosakei entnehmen lanu .

Die Früchte sind bereits da : so ist z. B. in Ufa der Direktor

des statistischen Bureaus , Paschkowsky , vor kurzem verhaftet und

administrativ „ kurzerhand " nach Sibirien verschickt worden .

Gegen den hiesigen Polizeipräsidenten , der die Rückgabe der

Papiere ebenso weigert , wie die Erteilung einer Auskunft und

Ouittnitg über die beschlagnahmten Papiere , wird wegen dieses Ver -

fahrens seitens der also Behandelten sowohl Strafanzeige wie Civil -

Prozeß erhoben .
Wir werden also in Kürze richterliche Autorität darüber hören ,

ob in Preußen die Polizei das ist , was im byzantinischen Rom der

Cäsar und im Knutenreich der Zar , ob sie au- Z „sicherheitspolizei¬

lichen Rücksichten " mit den gesetzlichen Garantien zum Schutz An -

gcschuldigtcr eigenmächtiges Spiel betreiben darf .

Zu der Haussuchung in Stuttgart bei P. v. S t r u v e schreibt
jtnS dieser selbst :

„ Mit Rücksicht auf die bon Ihrem geschätzten Blatte ver -

öffentlichte Mitteilung über die in meiner Wohnung vorgenommene

Haussuchung erlaube ich inir berichtigend und ' ergättzettd folgendes

mitzuteilen : Bei der Haussuchung sind weder Briefe noch Adressen

meiner in Rußland weilenden Freunde beschlagnahmt worden ,

sondern ausschließlich die zur Abscndung nach Rußland ( per Post )

fertiggestellten Exemplare der „ Osswoboschdettje " , welche gewöhn -

heitsmäßig an verschiedene aus russischen Adreßbüchern ausgezogene

Adressen verschickt werden . Den Anlaß zur Haussuchung gab ein an Herrn

Treptow in Memcl gerichteter Brief meiner Frau , welcher die

Bitte enthielt , 7 ( sage sieben ) Briefcouverts mit „ Osswoboschdenje "

in den Bricftasten zu werfen resp . als Einschreibbriefe der Post zu

übergeben . Was mit der oben erwähnten Beschlagnahme bezweckt

werden soll , ist mir unverständlich .

Hochachtungsvoll
Stuttgart , den 13. Dezember 1903 . Peter v. Sirnve . "

Deutreh # * Reich .

Den Rekord der Soldatenmißhandlnngen , den der Unteroffizier

Breidenbach erreicht zu haben schien , scheint ihm durch einen

Lieutenant Schilling streitig gemacht werden zu sollen , der wegen
Soldatentnißhandlungen in 968 Fällen in Metz vor dem Kriegs -

gericht unter Anklage steht . Leider ist „ wegen Gefährdung militärischer

Interessen " die Oeffentlichkeit ausgeschlossen worden ! —

Herr Dr . Heinrich Fränkcl schickt uns unter Berufung auf 8 11
des Preßgesetzes folgende Berichtigung :

Rummer 291 des „ Vorwärts " enthält im Leitartikel eine Reihe
unrichtiger Angaben über mich . Ich beschränke mich auf die Richtig -
�ellung deL HmiptpuntteS : der Darstellung , wonach ich mir der

mdung einer Centralstelle für die Bekämpfung der Social -
' ratic beschäftigt oder als „ Generaldirektor " dieser Centralstelle

Ssicht genommen " sein soll . Die Wahrheit ist , daß ich am
irr d. I . , nachdem mir von zuständiger Seite mitgeteilt

war , daß aus meine Mitwirkung gerechnet werde , jede
in dieser Sache abgelehnt habe .
Dr . Fränlcl berichtigt nicht , daß von ihm die in
rtikel beleuchtete Idee der Socialistcubekäntpfung aus -
ist . Er erklärt nur , eine ihm angetragene „ Mit -

1
"

abgelchm zu haben . Wir haben uns also in unsrer
geirrt , daß er zum „ Generaldirektor " seiner ureigensten

Ein Spuckticr in Uniform .
Vor einigen Wochen tvurde aus Altenburg die Mitteilung ge -

macht , nächstens kämen vor dem Kriegsgericht ' der 8. Division ekel -
erregende Soldatenmißhandlnngen zur Verhandlung . Angeklagt sei
u. a. der Unteroffizier K i r ch tt e r vom Jltfanteric - Regiment Nr . 153
in Altenburg , der die üble Angewohnheit habe , seinen Ujitergebeitett ,
wenn ihm irgend etwas nicht in den Kram passe , ins Gesicht
zu spucken . In der Kaserne vergleiche man K. , so frivol man
dessen Thaten auch empfinde , scherzweise mit einem Tier , das man
in zoologischen Gärten antreffe und zur Gattung der Pakos — Schaf¬
kamele — gehöre . In den zoologischen Gärten schützen die Be -
aufsichriger der Tiere das Publikum insofern vor den Untugenden
des sog . Spucktieres , daß Warnungstafeln mit der Aufschrift : „ Vor¬
sicht ! es spuckt !" angebracht sind . Empfehlenswert wäre es
auch gewesen , man hätte dem Unteroffizier eine Wnrnnngs -
tafel mit der Aiifschrift „ Er spuckt ! " umgehängt : vielleicht hätten
dann seine Vorgesetzten früher gemerkt , welchen Ekel die Unter -
gebcnen vor dem Manne , mit dein sie tagtäglich zu thun hatten .
empfinden mußten . Erst durch einen Brief an den Regiments -
kommandeur kam die Sache zur Untersuchung und der saubere Unter -
offizier wurde in Haft genoinmen .

Das Hallesche Kriegsgericht beschäftigte sich zwei Tage mit der
unaitgenehnien Geschichte . K. war wegen Mißhandlung Unter¬
gebener in 3 4 Fällen , vorschriftswidriger Behandlung , Abhaltung
von Beschwerden zc. angeklagt . Mit ihm beschuldigt wurde wegen
Beihilfe zu den Thaten der Gefreite der Reserve Andemann ,
während der Musketier M a h tt k e wegen Gehorsamsverweigerung in
mehreren Füllen angeklagt war .

Kaum waren die Personalien der Angeklagten bekannt gegeben ,
da erhob sich der Anklagevertreter und beantragte , die Ver ha nd -
I u n g hinter v e r s ch l . o s s e n e n T h ü r e n st a t t s i n d e n z u
lassen . Nach kurzer geheimer Beratung verkündete das Gericht
öffentlich , daß im militärdiciistlichcn Interesse während der ganzen
Dnucr der Verhandlung die Oeffentlichkeit ausgeschlossen werde .
Auffällig erschien eS. daß in der später gegebenen Urteilsbegründung
von der Spuckerei lein Wort erwähnt wurde , während andre Straf -
thatcir des Unteroffiziers mitgeteilt wurden .

_
Am zweiten Verhandlungstage wurde nach etwa 15 stündiger

Sitzung das Urteil verkündet , wonach Unteroffizier Kirchner
loegcn Mißhandlung Untergebener in 17 Fällen , verbunden . mit
vorschriftsividriger Behandlung in 12 Fällen . , Abhaltung
von Beschwerden ze. mit einem Jahr zwei Monaten Gefängnis
lind Degradation bestraft wurde . Der Ankläger harte ein Jahr
sieben Monat beantragt . Mahnke wurde wegen Achtungsverletzung
und Beharrens im Ungehorsam zu vier Monaten Gefängnis
lind Andemann zu einer Woche Mittel arre st verurteilt .
Als der Verhandlnngsführer nun das Urteil begründen wollte ,
beantragte der Ankläger , auch die Bcgrniidung in geheimer
Sitzung vornchnikn zu wollen . Das Gericht lehnte diesen
Antrag jedoch ab . In der Begründung ivurde aber nicht
etwa mitgeteilt , daß der Unteroffizier gespuckt hatte , sondern
es wurden harmlose Ziffern für die einzelnen Fälle mitgeteilt , in denen
sich der Unteroffizier vergangen habe . Bon den „ anständigen " Ver -
gehen des Unteroffiziers bekamen die Preßvertreter einiges zu kören .
So hatte K. Untergebene als „ Lump " bezeichnet . Einige Leute auf
einer Kiste „ Heliizetmännchen " spielen lassen . Ein Mann mußte zum
Gaudiunt der Korporalschaft cmS dem Bett auf den Tisch steigen
und dort die Füße strecken . Der Mann stürzte dabei und bekam
einen Ohnmachtsansall , der aber weiter keine bösen Folgen gehabt
haben soll . Bei der Uebung des „ Hinlcgcns und Aufstehens " gab cS
Püffe und Stöße : ein Mann mußte in der Kniebeuge Sandsäcke
und Schemel strecken , bis der Schlveiß kam usw . Des Musketiers
„ Vergehen " bestanden u. a. darin , daß er gedroht hatte , die RUß -
Handlungen in die Presse zu bringen , und sich mit einem Beschwerde -

ornff — «tajiueaujiüng uey „ iuilcucu . ßl " "' Jz. ' ls . zc tt . dC. )rl
an den Regimentsioitimandeur gewendet hatte . Bei Ausführung
eines Befehls soll er sich auch einmal „ zu langsam m Bewegung
gesetzt und dabei gemurrt " haben . Er hatte auch einmal
geredet , wo er schweigen sollte . Dafür 4 Monate Gefängnis ! —

auS
„ Anh .

Idiev Maßregelungen anhaltischer Vokksschullehre r
jmit. iichcu : . iax : üel [ ,u {r & jlx �em Bernbmg erscheinenden
Eeneral - Anzetge . . . geschrieben : ■

„. luncf . cit e i�egeii pje in letzter Zeit vom Ministeriu ' . n vor -
genommenen �chee. to�UXXga� so in Roßlau , Orantenbawm usw . ,
stir oic inaii in den zgetreffeuden und betroffenen Kreisen politische
"

„ . ct. ist in Nienburg ein Lehrer versetzt ' worden ,
der Mitglied des dortig BürgcrvercinS war . Bekanntlich hatte der
oortige �» egerverein , u

pg�rkemumg , daß auch die Arbeiterpartei
eine Vertretung habe „ nüisie , einige Arbeiterkandidalen mit

. . ' MC BurgCiyerCjlt aufgestellte Stadtverordneterlliste
geietzt . Man memt ii,tn

- - - - - - -

vorgenommene Versetzung
verein ■jUüUfzuführen ist . _ Noch auffallender ist ein Vorgang ,oer pch m Ziebigk bei srepan abgespielt haben soll . Dort hatte ein
Eciongvere . n au dc - nGeabe e� . Mitgliedes gesungen , später stellte
es sich heraus , daß dieses � soeialdemokratischen Partei
angehört hatte . Run erhtelt der

Dirigent dieses Vereins , ein Lehrer .
vom Mmtsternun die Aussorderu � �fort das Amt des Dirigenten
uefes Vereins niederzulegen . £ on g�rer Seite wird uns weiter
gemeldet , daß m einigen X- itcn d � Bercinsversammlunqcn von Bc -
amten überwacht wurden , deren

�swmion dahin gehe , ganz be -

weit ?" - " ä " achten . - Ist es schon so

auch in
auf diese

diesem Falle ,
Vorgänge im

daß die
Bürger -

Freisimtige Denunziliitten . Man schreibt uns : Königsberger
Parteigenossen müssen es erleben , daß die dortigen Vertreter des
Liberalismus sogar schon bis zu erbärmlichem Denunziaiiteittum ge -
funken sind . Nicht weniger als zehn oder elf Parrcigenosten
sind auf liberale Denunziation hin des gemeinschaftlichen
. Hausfriedensbruchs angeklagt worden . Die Gerichtsverhandlung
wird das Nachspiel einer am 2. November er . in der Bürger -
Ressource abgehaltenen Versammlung liberaler Wähler bilden , zu
loelcher auch Socialdemokraten erschienen waren . Die Gegenwart
unsrer Genossen machte begreiflicherweise auf die

'
Unent -

lvegten keinen angenehmen Eindruck , zumal sie bis dahin
stets nur hinter verschlossenen Thüren , von keinem Roten
widerlegt , gegen die Socraldemokratie vom Leder gezogen hatten .
Herr G ü ß l i n g , der in Königsberg männiglich bekannte Mann
mit dem „ wannen Herzen für Arbeiter " , damaliger Landtagskandidat ,
ttunntehnger gewählter „Volksvertreter " , machte ein Gesicht , als er
die Versammlung betrat , das auf alles Mögliche , nur nicht auf
Freude über den guten Besuch der Versammlung schließen ließ .
Er teilte auch sofort Herrn Justizrat Dr . Krause - Berlin ,
dein Leidensgenossc » Güßlings — denn beide gingen mit Reden
schwanger — mit , daß es besser sei , die Versammlung nicht ab -
zuhalten , weil Socialdemokraten anwesend seien . Lange hatten sich
die Liberalen zn beraten . Erhitzt sah man sie bin - und herlaufen .
Einer unsrer Genosien fragte an , ob freie Diskussion gestattet
sei . Nach fteisiintiger Manier wurde das rundweg ab -
gelehnt . Bei Eröffnung der Versammlung forderte der Vorsitzende
vielmehr alle Anwesenden , welche die liberale Kandidatur nicht
unterstützen wollten , auf , den Saal zu verlassen . Hierauf sollen sich
nun zehn oder elf — wahrscheinlich zehn — eines gemeinschaftlichen
Hausfriedensbruches schuldig gemacht haben , da sie den Saal nicht
sofort räumten . Das Widerliche bei der ganzen Sache ist . daß
die Liberalen s e l b st es siitd , die dem Staatsanwalt mit Ätamen
von Versatnittluitgsbesuchern aufgewarter haben . Dabei hat sich
noch herausgestellt , daß nicht einmal alle Personen , gegen die An -

klage erhoben ist , in der Versammlung anwesend gewesen sind .
Soweit die Zuschrift , ttnsre Genossen hätten besser gethan , die

Versammlung , die ja für liberale Wähler einberufen war ,
gar nicht erst zu besuchen . Die freisinnige Denunziation wegen
Hausfriedensbruchs aber erscheint deshalb nicht in milderem

Lichte ! —

Wo kommen die prügeludeit Schutzleute her ? Wir berichteten
dieser Tage von Soldatenmißhandlungcn . die im Leib - Knrassier -
Regiment " in Breslau verübt waren und zu denen der Wacht -
ni e i st er P c n k e r t die Unteroffiziere ermuntert hatte . Peukert
ineinte zu den Unteroffizieren : Haut nur zu, aber unter vier Augen .
Dieser inzwischen entlassene Wachtmeister , der schon einmal wegen
Mißhandlung zu einem Monat Gefängnis verurteilt worden ist ,
wurde vom Breslauer Polizeipräsidium als Schutzmann angestellt . —

Er hat ja bisher noch niemand geprügelt , aber wenn ' s einmal

kommt , dann kann sich niemand wundern .

Ein interessantes Intermezzo mit einem Breslauer Richter spielte
sich dieser Tage vor dem dortigen Schöffengericht ab . Der Vor -

sitzende war mit dem Angeklagten in einen DiSptit gekommen , in

dessen Verlauf er ihn einen frechen Lümmel titulierte . Der

Angeklagte war aber nicht faul und erwiderte : „ Wenn Sie
n i cht Richter lvä r e n , w ü r d e i ch I h n e n eine hinein -
hauen . " Der StaatsaiNoalr beantragte drei Tage Haft
wegen Ungebühr vor Gericht , was der Vorsitzende als Urteil ver -

kündigte . Da aber keine Beratung erfolgt war , widersprach der An -

geklagte diesem „Gerichtsbeschluß " . Das Gericht zog sich auf lange
Zeit zurück , bei der Rückkehr verkündigte der Vorsitzende nach der
„ Breslauer Morgen - Zeitung " die Ablehnung de ? staatsanwalt -
lichen Antrag ? . —

„■ff . £$t " , �rd uns geschrieb� . Der Landtag hat ietzt

v o? urL a- m
1
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AC r Warzen , die sich gegendie Wahl unfteS Genossen O r b richten , Lhgewiesen. Die schwärzen
Heerscharen wollten dre letzten Hossnungen ni ( jt farren [ aj eu
und da alle bisher vorgebrachten Grunde im . * uerfincen fflenoffen
Orb . dessen Wahl auch ei . mtal infolge eines ' fcha. nlostn Kuhhm-del"
für ungültig crtlart worden war . mit noch gro . - . „„X Mebrbeit wieder
gewählt . vurde . so hatten sich die ulrrammit���
echt jesuitischen Trick aufgespart für den letzten Sie «er -
langten , daß viele Wähler der Orbichen Wafflmv „

'
s ff i h

nachweisen sollten , daß sie echte wahlberecht� °u�ch
Das war denn der Mehrheit doch zu unj , m
wurde denn endlich nach sage und schräg zwölfmonat -
lichem Hm und Her Orbs Mandat für gu - m —
Auch einen veritablen Menschenhandel hat s� der b essische
kandtag , der schon einmal eine Junggesellensteuer �( �„ 1 iVjU

geleistet . Für zwei Waldungen und 175 000 M. in klh e sm- '
bat er die hessische Enklave Kürnbach in Baden an k ipteWn
Staat mit Mann und Maus verkaust . Unsre Genos,. � stimmten
gegen den Beschluß : sie sind der altmodischen Anschauu - zLc.
Menschen nicht wie alte Hosen und Stiefel verkaufe » lcv°J _ gjnt
Dienstag dürfte im Landtag eine interessante VerHandc

'

warten sein . Es soll alsdann die von dein Abg . Dr . ein¬
gebrachte Interpellation wegen der » " l i z �

� � xx
Maßnahmen in Mainz während des Maurerstreiks Ksmockum
werden . In einer gedruckt vorliegenden Antwort ans d' ,
pellation bestreitet das Ministerium seden liebergriff der ■sußjt-ej'
Die getroffenen Maßnahmen seien notwendig gewesen ztnn' ��?-,e
der arbeitswilligen ( zumeist italienischer ) Maurer . J u

Hudland .

Zwei parlamentarische Ersatzwahlen .

London , 12. Dezember . ( Eig . Ber . ) In zwei Lon,��
Wahlkreisen , D u l w i ch und L c >v i s h a m , werden am

Dienstag zwei Nachwahlen abgehalten . Beide Wahlkreise waren �
jetzt im Besitz der konservativen Partei . Dukwich war im Parlan,�
durch Sir I . B. Maplc vertreten , Lewisham durch Mr . Penn , bcnn
bei den letzten Hauptwahlen im Jahre 1900 leine liberalen Kand

baten gegenüberstanden , so daß ein eigentlicher Wahlkampf Ntch

stattfand . Jetzt ist das anders . Belebt durch den Wellenschlag de

Jollagitation , hat die liberale Partei dort zwei Kandidaten auf -

gestellt . Der Wahlkampf ist in beiden Kreisen ein ungetnein lek

luiwSr " " Dl. ' . fRutfiförb

Harris , ein intimer Freund von Cccil Rhode ? und Dr . Jameson ; ..

ihnl gegenüber steht Mr . Mäste r m a u , ein ernster liberaler

Socialpolitiker , auf dessen Unterstützung die Arbeiter wohl » .

rechnen könnten : er ist einer der ptcdaktenre der neu -

gegründeten progressiven Monatsschrift „ Jndcpendent Review " ;
einen besseren Kandidaten hätten die Liberalen kaum finden können .

In Lewisham kandidiert Major CoateS für die Konservativen .
Mr . Cleland für die Liberalen : beide sind unbekannte Größen .
Dr . Harris sprach sich rückhaltlos für Mr . Chamberlain aus ; also

für Lebensmittel - und Jndustriezölle : Major Coates will nur soweit

gehen wie Mr . Balfonr . Die liberalen Kandidaten sind Freihändler

ohne jede Einschränkung . In beiden Wahlkreisen überwiegt das

Element der city Clerks ; der kanfmännischen Beamten der großen

Handelsinstitutc der inneren Stadt — meistens JingoeS . Erleidet

die Rcgierimg in solchen Wahlkreisen eine Niederlage , so wird dies

ein ziemlich starker Beweis sein für die Unpopularität der Zoll -
Pläne , wobei auch zu bemerken ist , daß die Interessenten der City
mit der neuesten Politik der Regierung uiizuftieden sind . —

Reichstag .
( Schluß aus der 1. Beilage . )

Preußischer Kriegsminister v. Einem :
Der Abg . Richter hat gegen einen Satz energisch Stellung

genommen , in dem icki ausgesprochen hatte , mau sei bei fjet Annahme
von Offizieren vielleicht schon etwas zu weit gegangen . Richter
sagte , im Gegenteil , loir seien zu cxklnsiv . In einer allerhöchsten
Kabinettsorder vom 29 . März 1890 sind die Grundsätze über
die Annahme von Offizieren geregelt . (x. z wird

'
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darauf hingewiesen , daß infolge öer Bertnehrung der
CadreS der Armee der Offizierse . rsutz größer geworden sei
und daß für den Ersatz weitere Kreise des Bürgertums in Frage
kommen müssen . Nicht der Adel habe allein das Recht auf Offiziers -
stellen , aber der A d e l d e r G e s i ir u u u g müsse vorhanden sein .
Ich stehe voll und ganz auf dem Boden dieser Kabinettsorder .
Wo hat sich aber in Forbach der Adel der Gesinnung gezeigt , wo
die Eharaktervorzüge des ehrsanien Bürgertums . Daran hat es eben
gefehlt . Der wirtschaftliche Aiisichwnng hat die Zahl unsrer reichen Leute
vermehrt . Es sind sehr viel ehrenwerte , tüchtige Elements darunter , die
durch Thäligkcit und Fleiß reich geworden sind , aber auch andre sind
darnnter , die auf leichtere Art Reichtum erworben haben . Wenn ich
Regimentskommandeur wäre und Herr Richter hätte eine, ! Sohn , ich
würde ihn mit Vergnügen auszeichnen . ( Minutenlange , stürmische
Heiterkeit . ) lind wem , sein Sohn erst bei nnS wäre , ich wäre über -
zeugt , der alte Herr würde noch ganz militärfromm werden . ( Er -
neute Heiterkeit . ) Wir sind ja sehr tolerant . Wir würde » ganz gern
mit Herrn Richter bei » usern Liebesmalen Bowle trinken und er
köiiate auch beim Polkatanzen dabei bleiben . ( Stürmische Heiterkeit . )

Wir sind weit toleranter , als viele andre Kreise . ( Nach links
g- loendet . ) Wenn zu Ihnen ein Sohn eines Agrariers kommt , der
jahrelang lebhaft für Schutzzölle eingetreten ist . ich glaube . Sie
» ären mißtrauisch , und weim ein solcher Mann zur Socialdemo -
harte kommt und er ist Akademiker , so fliegt er hinaus . ( Heiterkeit
rechts ! Lachen links . ) Icki möchte also der Legendenbildung entgegen -
treten , daß ich vorurteilsvoll sei und den Kastengeist fördern ' wolle .
Heir Bebel hat Zweifel geäußert , ob ich auch die weniger krassen Miß -
Handlungen mißbillige . Ich erkläre , daß ich jede Mißhandlung miß -
billge . aber die harmlosen Stöße und Püffe töuneu vorkommen , sie ,
sind entschuldbar , sie sind tu der menschlichen Natur , im menschlichen
Eifer und Temperament begründet , lieber die einzelnen Mißgriffe
habt ich nicht gesprochen , nicht weil mir beklommen zu Mute war ,
weilich wie Herr Bebel mir diese Dinge der Erörterung in der zweiten
Lesuig vorbehalten will . Die Mißhandlungen müssen Ivir auS -
rotte : und iverden sie ausrotten . Aber ivir müssen Zeit haben .
Das sind nicht nur Worte , nein , die Thaten werden nachfolgen



meine Herren , das überlassen Sie nur Sr . Majestät . ( Brabo l
rechts . ) Die Armee meist , daß mit dem System , ge¬
brochen werden muß , daß wir Dippolds im Heere nicht
brauchen können . OÖraboI rechts . ) Herr Bebel hat gemeint ,
rs bestehe ein Unterschied bei den Mißhandlungen im
Militär und im Civil . Der Mann in Civil könne zur Selbsthilfe
greifen , könne hingehen , loohin er wolle . Ich bin andrer Meinung :
Kassiert einem Manne auf einem Bau etwas , dann kann er nicht
viel machen , dann bekommt er einen solchen Steckbrief , daß er
nirgends wo Unterkommen findet . ( Unruhe bei den Soeialdemokr . ,
Also mit der Selbsthilfe kann er da nichts ausrichten . Oder er wird
so gequält , so gepeinigt , so mißhandelt , daß er schließlich am Leben
verzagt . iLebhasier Widerspruch bei den Soeialdemokraten . )

Ich habe auch die Hoffnung , daß sich nicht wieder ein zweiter
Bilse findet , und daß nicht wieder ein aktiver preußischer Offizier im
stände ist , über die Familie , in der er gelebt hat , zu schreiben und
derartige Dinge in die Oeffentlichkeit zu bringen . ( Bravo ! rechts . )
Wer war denn dieser Bilse ? Er ivar Lieutenant , aber er war auch
ein Schuldenmncher , ein Renommist , er lebte über seine Mittel hinaus .
Er renommierte mit seinem Automobil , das er nicht besaß , mit
seinem Rennstall , der nicht vorhanden war . ( Heiterkeit . ) Daß aber
andre Schulden machten und renommierten , das vertrug dieser
Ehrenmann nicht . Rem , der Oeffentlichkeit mußte mitgeteilt werden .
aus welchen Kreatiwen das OffiziereorpS besteht . Wenn er es noch
gethan hätte , um zu bessern . Nein , er hat eS gethan für ein paar
braune Lappen , für Geld . Jeder , der einen solchen Manu
rn seiner Familie hätte . hätte ihn verworfen . Die
preußische Armee hat immer wie eine Familie zusammengehalten .
Dieses Familienleben wollen wir , so Gott will , fonführen , und ein
zweiter Bilse wird sich nicht finden . ( Bravo ! rechts . ) Herr Bebel
hat auf die Kritik hingewiesen , die an der Ausbildung unsres Heeres
steübt wird . Nun . vor 1866 galt der preußische Soldat als eine
Karikatur . � Wie wurde damals im Auslande über den preußischen Drill
gehöhnt . Erst unsre Siege zeigten ? daß wir doch noch etwas andres konnten
als Paradedrill . Unsre Erfolge von 1866 und 1870 fußten aber
auf unsrer felsenfesten Tisciplin , auf dem Vertrauen des Mannes
Zum Offizier und umgekehrt , auf dem unbedingten Gehorsam aller
Trichpen. � Die gefechtsmäßige Ausbildung stand 1870 nicht ganz
auf der Höhe . Aber die Armee war so in der Hand ihrer Führer .
war so bildungsfähig , daß sie sich aufs allerschnellste in die neuen
Verhältnisse fand . Die Schlachten nach dem 1. August 1870 wurden in
andrer Weise geschlagen , als die vorhergehendeü . Ich bin über¬
zeugt , daß heute die DiSeiplin und Ausbildung des HeereS weit
mehr gesördert sind als damals . Jede Ausbildung ist falsch , die
nicht kriegsmäßige Ziele im Auge behält . Jeder höhere Führer ist
von diesem Gedanken durchdrungen . Aber der Weg zur kriegs -
« näßigen Ausbildung ist sehr verschieden bei einer großen Armee .
wo so viele verschiedene Intelligenzen und Charaktere zusammen -
wirken . Da läßt sich nicht alles über einen Leisten schlagen .
Wer seit 30 Jahren in der Armee sieht und die Zustände von heute
mit denen von damals vergleicht , wer da lveiß , wie intensiv , wie
individuell die Ausbildung den einzelnen Mann zum Schützen , zum
Soldateir zil machen versucht , der glaubt eine ganz andre Armee
vor sich zu haben . Aus der ttririk der Ausbildung geht nur hervor ,
welch lebendiges Treiben in der Armee herrscht .

"
Sie richtet sich

gegen die Art der Verteidigung , aber das sind Fragen , die nur im
Kriege gelöst werden können . Die Ausbildung des Soldaten kann
des Drills und des Parademarsches nicht entbehren , gerade sie
machen den Mann wirklich sähig , Soldat zu sein , d. h. , sich zu
unterwerfen , zu überwinden und Strapazen zu ertragen . Redner
erinnert _ an das Urteil des Grafen sotosch , der den Drill als das
beste Mittel zur Disciplin bezeichnet hat , weil in ihm sich jeder
MuSkel , jedes Glied , jeder Pulsschlag dem Willen des Führers hin -
giebt . Das hat Graf Stosch unmittelbar nach unfern Siegen 1870
geschrieben und er war doa ) ein liberaler Mann . Es wäre fehlerhaft ,
wenn diesem Drill zu Liebe zu viel von der gefechtsmäßigen Aus -
bildung aufgegeben würde . Das mag an dieser oder jener Stelle
geschehen . Im großen und ganzen aber ist es eine Legende , wenn
fortwährend behauptet wird , bei uns sei nur von parade -
«nätziger Ausbildung des Soldaten die Rede ; das ist nicht wahr .
Ich möchte die Herren nur bitten . nicht immer die Kritik der nicht
im Dienst befindlichen Offiziere für richtig zu halten , sondern sich
auch auf diejenigen zu verlassen , die eine große , außerordentlich
schwere Verantwortug haben , die von Sr . Majestät dem Kaiser an
die Spitze gestellt sind , die ihm mit ihrem Stopf und Kragen hasten ,
die vor ihrem Gewissen und dem deutschen Volke dafür verantwort -
lich sind , daß die Truppeickeile kriegsmäßig ausgebildet sind und
die diese Verantwortung im Falle eines Krieges wagen .

Dieser Verantwortung sind sich alle höheren Führer bei uns
bewußt . ( Bravo ! rechts . ) Danach wird gehandelt . Herr Bebel hat
dann einen Erlaß des Feldmarschalls v. Manteuffel verlesen . Ich
selbst habe unter diesem sehr humanen Herrn gedient , und ich kann
nur bedauern , daß Herr Bebel den Erlaß nicht selber vor dem
Dresdener Parteitag gelesen und nach ihn , gehandelt hat . ( Lachen
bei den Soeialdemokraten . ) Redner bestreitet , gesagt zit haben , daß
daS deutsche Geschütz bei weitem dem französischen Geschütz über -
legen sei . Er habe nur gesagt , daß , wenn er jetzt die Wahl
zwischen dem französischen Rohrrücklaufgeschütz und dem preußischen
Modell 96 hätte , das letztere nehmen würde . Ich habe daS gesagt , weil
ich daS französische Rohrrücklaufgeschütz nicht mehr für daö beste halte ,
das man einführen könnte . ES ist mir aber unfaßbar , daß
ich die Absicht bestritten haben soll , einmal auch ein Rohrrücklauf -
Geschütz bei uns einzuführen . Die Behauptung Bebels , daß der Be -

freiunaskrieg 1813 durch die Miliz gewonnen sei , ist grundfalsch .
Das Ärümpersystem , zu dem Scharnhorst überging , weit Napoleon
eine andre Art der Rekrutierung nicht gestattete , führte dem Heere
nur ganz geringe Kräfte zu. Der Kern des siegreichen Heeres waren
die alten Soldaten , die noch im Lande vorhanden waren und die
Cadres füllten . Die Landwehr ging in wenigen Tagen von 19000
auf 6000 Mann infolge der Anstrengungen herunter .

Herr Bebel behauptet , daß Herr von Caprivi einmal gesagt
habe , die Soeialdemokraten seien die beste « Soldaten . >so wichtig
e-5 ist , daß der Soldat irnettigent und Wi guter Schütze ist , den
braven , den ordentlichen Soldaten macht doch die ltzesinnniig . ( Bravo !
rechts . ) Das «elbstbewußtsein , das der deutsche Soldat haben mutz ,
soll sich nicht griinden auf Herni Bebel , sondern auf die Treue zum
Kaiser und . König und zum Vaterlande . ( Bravo ! rechts . ) Ich halte
den sorialdemokratischen Soldaten , auf den ich mich nicht verlassen
kann , für den schlechteste ». ( Lebhafter Beifall rechts und im Centrum . )

Abg . Stöcker ( Wirtschaftl . Bg . ) :
Nicht die soeialdemokratische , wohl aber die Arbeiterbewegung

ist in der That die größte Bewegung des vergangenen und des
laufenden Jahrhunderts . Die Socialdemokratie aber zieht diese
große Kulwirbewegung zu Gemeinheit und Niedrigkeit herab und dis -
kreditiert sie . ( Lachen bei den Soeialdemokraten . ) Die soeialdemo -
lratische Bewegung ist eine Bewegung ohne Religion . Die Religion aber
ist diePhilosophiedeS kleinen Btannes . Die Soeialdemokratie zerstört also
alle Ideale . Redner erzählt von einer Frau , die nach dem Tode
ihres ManneS in größter Bedrängnis zu ihm gekommen und ihm
erzählt habe , daß ihr Mann sie verhindert habe , ihre Kinder taufeil
zu lassen und in die Kirche zu gehen . ( Wiederholte Rufe bei den
Soeialdemokraten : Wo wohnt denn diese Frau ? )
Die Berliner Soeialdemokratie hindert also Tausende von
Arbeitern gewaltsam , ihre kirchliche Pflichten zu erfüllen .
( Lachen bei den Soeialdemokraten . ) Ihrer Bewegung fehlt
jede höhere sittliche Idee . ( Lachen und Zwischenrufe bei den Soeial -
demokraten . ) Sie treiben mir Aufhetzung und schüren die niedrigsten
Instinkte . Keine große Bewegung der Weltgeschichte ist je eine Be¬

wegung der äußeren Masse gewesen , die nur durch die Organisation
in Bewegung gesetzt wird . Zu einer großen Bewegung gehört Geist ,
Inspiration mir großen Ideen . Diese Inspiration fehlt der deutschen
Soeialdemokratie . ( Lachen bei den Soe . ) Ich habe früher geglaubt , daß bei

Ihnen etwas Großes im Wollen sei . Seit Dresden ist diese An -
» ahme nicht mehr möglich . Da hat die Partei gezeigt , daß sie nicht
Selbstbeherrschung genug besitzt , um nur die äiißerjle Rücksicht aus
ihre Ehre und das Urteil der übrigen Welt zu nehmen . Mit solcher
Zügellofigkeit vor sich ist zu erwarten , daß auch der lvenig gebildete
Arbeiter erkennt , daß eine Partei , die sich so wenig selbst beherrschen

kann , nicht im stände ist , daS Volk zu beherrschen . ( Lachen bei den
Soeialdemokraten . Rufe : Wir wollen ja gar nicht das Volk be -

herrschen ! ) Als ich das erschreckende Resultat der Wahlen vom
16. Juni erfuhr , habe ich einen Augenblick gefürchtet , die Bewegung
könnte den größten Teil der deutschen Arbeiter in ihren Bann ziehen .
Seit Dresden und Frankfurt habe ich diese Furcht nicht mehr .
( Zwischenrufe bei den Socialdemokraten . )

Präsident v. Ballestrem : Ich bitte , den Redner nicht zu unter -
brechen . Ihre Redner sagen ja auch Sachen , die andren Parteien
nicht genehm sind , ohne daß Sie unterbrochen werden . Ich bitte
Sie , auch den gegenwärtigen Redner sagen zu lassen , was zu sagen
sein gutes Recht ist .

«töckcr l fortfahrend ) : Seit Dresden wissen wir , in welcher Art
die drei Millionen regiert werden , und seitdem hoffe ich, daß die
Arbeiter , Ivenn diese Dinge erst zu ihrem Bewußtsein kommen , sich
sagen werden : Nein , ans diesen Kreisen ist für uns kein

Heil zu erwarten . Wie verhält sich nun Ihre Presse ? Der
„ Vorwärts " schildert Bebel in seinen Besprechungen der Reichstags -
Verhandlungen , so. als wenn er der einzig wissenschaftliche Mann im

Hansa sei ( Heiterkeit rechts ) , der mit der Leuchte der Idee der Zeit
ins Herz schaut . ( Erneute Heiterkeit rechts . ) Wir andern verstehen
nichts davon . Nach dem „ Vorwärts " sind alle andern Redner

nichts als platte Flachköpfe , Heuchler und Grimassenschneider
( Heiterkeit rechts ) , und nun sagt Herr Bebel . der größte schaden
in der Armee sei das Renommieren . ( Stürmische Heiterkeit . )
Auch was richtig ist an der socialdemokrattschen Krittk ist so in Haß
und Bosheit getaucht , daß es nicht nützlich und heilsam wirken lann .

Deshalb wird die große Kulturbewegung heruntergezogen . DaS ist
das bedauerliche . Die deutsche Socialdemokratie ist von jedem
Idealismus entblößt und daß dieses auf der Dresdener Tagung
kund geworden ist , das ist ÄkS- große Ergebnis . Die 600 000

Frankfurter Arbeiter sind durch ' ' uex - Ingrimm zusammen -

getrieben gegen den Terrorismus der SocialtZeinokratie . Der Kongreß
ist ein scharfer Protest gegen die Socialdemokroitie , ( Widerspruch bei
den Soeialdemokraten ) er ist aber auch eine Verl�idigung der Rechte
der Arbeiterschaft . Koalitionsrecht und Anerkennst . ) - � der Berufs -
vereine waren die Forderungen . Not thnt uns eine a' . ndre sociale
Bewegung . Den Zusammenschluß aller antisocialdemr ' . iratischen
Arbeiter müssen wir fördern .

Wir verurteilen die Soldatenmißhandlungen . Forbach war eün
Fluch . Am meisten leidet aber darunter die oberste Militärverwaltung .
Die eheliche Treue ist bei de » Offiziersehen ebenso gut behütet wie
anderswo . Forbach ist ein Einzelfall . Die sittliche Verwahrlosung
hängt zusammen mit der Entwicklung unsres ganzen Volkslebens ;
was ist denn in Forbach andres passiert , als was in unfern Theater -
stücken , in den Romanen passiert . Sehen Sie sich doch die illustrierten
und nicht illustrierten Schriften an , die in der Friedrichstraße feilgeboten
werden . Der alte gute deutsche Jamiliensimi ist zum guten Teil verloren
gegangen . Wenn man urteilt , urteile man vernünftig , mache nicht
den ganzen Stand für Einzelerscheinungen verantwortlich . Man
untergräbt damit die Liebe des Volkes zur Armee . Früher sangen
die Leute , die ausgehoben wurden : „ Die Schönen und die Feinen
sucht sich der König aus , die Kranken und die Lahmen schickt er zurück
nach Haus . " Die Soeialdemokratte ist eine Gefahr für die aus -
wärttge Politik . In Dresden hat Herr Bebel gesagt ,
mit dem Komödiespielen , muß es nun aus sein . Er
giebt also zu, daß Komödie gespielt worden ist . Man
hat ja verschiedenen Herren sehr arg mitgespielt , aber die
Herren sitzen doch nachher wieder friedlich zusammen . Es sind eben
alle Komödianten . Die einen sind Komödianten des Bürgertums ,
die andern sind Komödianten des PlebejertumS . ( Ruf links : Aber
keine Komödianten der Theologie !) Es wird diesen « Komödiantentuu «
gegenüber viel Mühe kosten , der Wahrheit zum Durchbruch zu
helfen . Die Wahrheit aber ist nicht der socialistische
Staat und ich hege trotzalledem die Hoffnung , die Arbeiterschaft Deutsch -
lands «vird sich noch einmal von der Socialdemokratie abwenden .
( Lebhaftes Bravo ! rechts . Zischen links . )

Hierauf ivird die Sitzung aus Dienstag 1 Uhr vertagt . (1. Dritte
Lesung des HandclsprovisoriumS mit England . 2. Fortsetzung der
Etatsberatung . )

Schluß ö' /o Uhr . _

parlamcntanfchcs .
Ei » Antrag auf Errichtung von Kaufmanns - Schiedsgerichten ist

von den antisemitischen Abgeordneten eingebracht worden .
Ein polnischer Antrag verlangt die Erteilung des

Religionsunterrichts in der Muttersprache der Kinder . Ein
andrer polnischer Antrag verlangt die Verpflichtung der Standes -
beamten , auf Verlangen der Eltern Vornamen in jeder
Sprache einzutragen . Nach einem ebensolchen Antrag sollen die
Richter der Sprache der betreffenden Bevölkenmaselemente mächtig
sein , auch soll der Gebrauch der Muttersprache vor Gericht
gestattet sein . Ferner soll das Versammlungsrecht ohne Anmeldung
bei einer Behörde gestattet sein .

Ein Antrag auf Inangriffnahme einer Reichs - WoHnungS -
r e f o r m ist von n a t i o it a I l i b e r a l c n und freisinnigen
Abgeordneten beantragt worden .

Mit einem Gesetzentwurf bettefiend die Rechte eines „ ein -
getragenen B c r u f S - Vereins " besaßt sich ein freisinnig -
demokratischer Antrag .

Partei - I�ackricdten .
Totenliste der Partei . In T r e s d e n starb der Steinmetz

Hermann Müller , einer der älteren Dresdener Parteigenossen ,
der in schlimmen Zeiten zur Partei gestanden hat . Auch für feine
Gewerkschaft war er hervorragend thätig . Er erlag der Beaifslrank -
heit der Steinarbeiter . Die Arbeiter werden sein Gedächtnis stets
in Ehren halten .

pol » « Uickes , 6mchtHch ( s ukw .
— Wegen Beleidigung der Offiziere der preußischen Armee

wurde , wie uns ein Privattclegramm meldet ,
Halles che «i Bolksblatte s " , Genosse
Strafkammer des Landgerichts Halle zu sechs

verurteilt .

der Redakteur dcS
Fette , von d e r
Wochen Gefängnis

Gewerhrchaftlicbea .
Solidarität .

vo Angesichts des schweren Kampfes , den die Crimmitschauer

e«ibcitcrschaft gegen die maßlose Bedrückung durch Unternehmer und

Behörden führt , bethätigt sich der Opfersinn der klassenbewußten

deutschen Arbeiter wieder in glänzender Weise . Die Arbeiter Berlins ,

welche ja stets eine offene Hand hatten , wenn es galt , tämpfenden

Klassengenossen mit Geldmitteln beizuspringen , bekunden ihre
Solidarität mit den Erimmitschaucr Textilarbeitern in hervor -

ragender Weise . In Fabriken und Werkstätten , auf Bauplätzen und

in Versammlungen wird fleißig gesammelt , und die Erträge dieser

Spenden fließen zusammen im Bureau der Berliner Gewcrkschafts -

Kommission , wo sich die Arbeitergroschen , in Silber und Gold um -

gesetzt , zu stattlichen Summen vereinen .

In den Bureauräumen der GewertschaftZ - Kommission war der

Andrang derer , lvelche Munition für den Klassenkampf in Crim »

mitschau ablieferteir . so stark , daß eine Abfertigung an dieser Stelle

unmöglich war . Die Gewerkschasts - Kommissio » batte deshalb am

Sonnabendabend den Saal I des GcwcrkschaftShauseS
zur Empfangnahme der Gelder eingerichtet . Drei Genossen saßen

hier , jeder an einem besonderen Tische , und sie hatten alle Hände
voll zu thun , um die Schare » der Geldbringer abzufertigen . Von

5 Uhr an strömten die Arbeiter herein , welche unter ihren Kollegen
und Bekannten gesammelt harten und nun den Betrag der Spenden

abliefern wollten . In der Zeit von 6 bis 8 Utzr war der Andrang

so stark , daß an jedem der Zahltischr stets N> bis 25 Personen in

langen Reihen standen . deS Augenblicks wartend , wo die von ihn «
überbrachten Gelder die Stapel von Geld - und Silberstückcn mehren
sollten , welche sich in immer länger werdenden Reihen auf den Zahl -
bretteru der Kassierer ansammelten .

Um 8 Uhr war die für die Entgegennahme der Gelder fest «

gesetzte Zeit abgelaufen . Aber noch eine volle Stunde

hatten die Kassierer zu thun , bis auch der letzte
Mann abgefertigt war . Gegen 500 Personen haben am Sonnabend -

abend größere oder kleinere Bettäge abgeliefert , deren Höhe im

einzelnen von 2 bis 3, aber auch von 30 bis 50 M. sich bewegte .
Im ganzen find am Sonnabendabend nngesiihr 6000 M. ab¬

geliefert worden . Am Montag , wo der Andrang ebenso stark war ,

dürfte ein gleich hoher Betrag eingekommen sein .

Außer dem , ioaS die Arbeiter persönlich abliefern , gehen täglich

größere Beträge durch die Post bei der Gewerkschaftskommission ein .

Sicher geben die Sammlungen in andren Großstädten , in

Jndustrie - Orten ein ebenso günstiges Resultat , wie in Berlin .

So sorgen die Ardeiter Deutschlands dafür , daß ihre kämpfenden

Klassengenossen in Crimmitschau für den weiteren Kampf gestärkt ,
und den Unternehmern gegenüber widerstandsfähig erhalten werden .

Der Riesensaal der „ Neuen Welt " war am Sonntagmittag bis

zum letzten Platz gefüllt . Eine vom Gesangverein „ Typographia "

veranstaltete Matinee zum Besten der ailS gesperrten
Crim mitschauer Weber hatte die Tanscnde nach Rixdorf

geführt . Der Sache entsprechend , welche die Feier veranlaßt hatte .

trug das Programm einen durchaus ernsthaften und erhebenden

Charakter . Alle Mitwirkenden , der Chor der „ Typographia "

selbst wie auch die Sängerin Frau Paula Wein »

b a u in und der Violinvirtuose Herr Alfred Wittenberg

gaben ihr bestes . Wenn wir uns enthalten , hier näher ans da «

Programm und seine Ausführung einzugehen , geschieht dies nur ,
ivcil wir natürlich an dieser Stelle keine Kunstkritik geben köimeii .

Eins aber , den Höhepunkt und die Weihe die Tages glauben wir

unsren Lesern nicht vorenthalten zu dürfen . Ernst P r e c z a n g .
den Arbeiter - Dichtcr hat der Kampf in Crimmitschau zu einem

Gedicht begeistert , das M a s s i n i warm empfunden vortrug . Lassen

wir heilte an dieser Stelle statt jeden Aufrufs zur Solidarität die

Stimm « . ' des Dichters sprechen :

Crimmitschau .

Ein «J' enig Leben , von der großen Sonn «

Ein wei «' ' 9
Mefir fordeten sie nicht .

Das Hungerdasein nur nicht gar zu hart !

Nicht g a r zu t die dunkle Gegenwart !

Ein wenig milde . " " dem Angesicht

Die Elendsschatten . . .
Mehr wollten sie ja

Schnell rollt der Faden
�d das Schiffchen schickst

So flink dahin —

Müht sich nickt Hand und . - . . .
Vom frühen Morgen bis �efen Nacht ?

Und so verschleicht dies Leven
Und andrer Blöße deckt wohl - �efts Lebe « .

Das eigne Kleid — ?

Frau Sorge muß es weben . �
M.

Nun ist der Mensch aus dieser stillen Schlaa,��
Aus diesem Würgen .
Aus seinem Dulden jählings auferwacht
Und steht begehrend an des Lebens Pforten :
„ Ein wenig Sonne ! Und ein wenig Licht !
- sonst schaffen diese Hände nick 7
Nicht weiter mehr !
Und Ivenn sie uns im Elend ganz verdorrte - - ! '

Das ivar wohl wie ein Schrei aus tiefer OunL
Die Schiffchen ruhten ,
Und die Maschinen standen allzumal .
Viel tausend Hände feiern trotzig , rasten .
Viel tausend Seelen sind von Zorn und Groll ,
Von der Verzweiflung Mut ,
Von KampfeStrotz und kühnem Willen voll
Und werfen ab die langgettagencn Lasten .

Die Antwort ? Hohn ward ihnen !
Dreimal Hohn I
Dem Menschen Hohn , der in empörten Gram
Um einen Bettel hier zu fordern kam .
Helmspitzen blinken . — Nieder fällt die Faust .
Die Freiheit tot ! Das letzte Recht zerzaust !
Und auf den Gassen Friedhofsruhe weit —

Verhüll ' dein Antlitz , edle Menschlichkeit ! — — »

Nein I Heb es freier noch und stolz empor !
Die Treue lebt ,
Wo man am Werden bessrer Welten webt . '

Rings steht die Arbeit auf im ganzen Land
Und reicht den Brüdern ihre Freundeshand .
Wie eine Stimme ist ' S, die ehern spricht :
Und wehren sie Euch tausendmal das Licht —

Beugt sich das Recht — Ihr sollt Euch beiigen nicht !

Berlin und vlmgeg - end .

Tarifvereinbariingeit im Brauerrigcwerbe .
Am Sonntag verhandelten zwei Versammlungen dcS Centrale

Verbandes deutscher Brauereiarbeiter über die Tarife , welche die Ver «
iretcr der Organisation mit dem Verein der Brauereien Berlins
vereinbart haben .

In der Versammlung der Brauer ' ( Sektton l des
Verbandes ) cutspan » sich eine lebhafte Debatte . Die meisten Redner
meinten , der Tarif biete zu wenig , die Vertreter des Verbandes hätten
in der Kommission mehr durchdrücken können , wenn sie energischer
gewesen wäre » . Besonders wurde gegen die Festlegung der 9' /, «
stündigen statt der geforderten 9stündigen Arbeitszeit gesprochen , sowio
dagegen , daß den Brauereien das Recht eingeräumt wird , einen ge »
wissen Prozentsatz ungelernter Arbeiter im innern Betriebe zu be »
schäftigen . Die Vertreter deS Vorstandes betonten demgegenüber ,
daß man unter den gegenwärtigen Verhältnissen nicht mehr erreichen
könne , und die Anname des Tarifs deshalb zu empfehlen sei . Be »
züglich des Prozentsatzes der ungelernten Arbeiter ( § 6 des Tarifs ) )
wurde nock hervorgehoben , daß in solchen Brauereien , wo ungelernte
Arbeiter bisher noch nicht im inneren Betriebe beschäftigt wurden ,
dies auch in Zukunft nicht geschehen dürfe , denn der 8 13 des Tarifs
besage , daß bessere Lohn - und Arbeitsverhältnisse , wo sie bereits
vorhanden sind , bestehen bleiben müssen . Diese Auffassung sei bei den
Verhandlungen auch seitens eines Vertreters der Brauereien ohne
Widerspruch seiner Kollegen vertreten worden . — Die Versammlung
nahm gegen einzelne Stimmen nachstehende Resolution an :

Die Versammlung beschließt , dem zwischen den Vertretern
der beiderseitigen Organisationen vereinbarten Tarif zuzu -
stimme n. Tie Versammelten betrachten den im § 6 festgesetzten
Prozentsatz als Uebergangöstadium zur gänzlichen Beseitigung der
Lohndrückcrei und sind der Meinung , daß schon jetzt bessere Be »
dingungen erzielt worden wären , wenn unter den Berliner Kollegen
nur eine Organisation bestände . Die Versammelten betrachten
cS als selbstverständlich , daß die vom Verein der Brauereien bei -
Betricbseinschränkungcn schon früher zugestandene Entlassung nach
der Anciennetät auch auf die im inneren Betriebe beschäftigte «,
minder bezahlten Arbeitskräfte anzuwenden «st . Die Versammelten
nehmen Kenntnis von dem Eingeständnis des Vertreters deS

Brauergesellen - Vereins . daß ihm Mittel , die Arbeitgeber zur Ein »

Haltung von getroffenen Vereinbarungen zu zwingen , nicht zur

Lcrfügtmg stehen , und verpflichten sich, dahin zu wirken , daß die



Berliner Kollegen sich sämtlich dein Tentralverband deutscher
Braucremrbeiter anschlicsicn . da nur diese Organisation im
stände ,,t . gnnstige Vcrl ?ältnisse für die Kollegen zu erringen

ivn . Bcstimungen des Tarifs , der vom 1. Januar

hrh - Lr o' / r - i
* 1006 gilt , sind folgende : Die Arbeitszeit

betragt ll / - Stunden tn Tag - und Nachtschicht , und zlvar : innerhalb
. �

Stimden einschließlich 2' / . Stunden Pause in allen Brauereien .

ms Lwr , doppelten Kvloniien in Tag - und Nachtschicht arbeiten .' " d « 1 » Stunden emschlreglich 3V > Stunden Pause in
renienigen Brauereren . welche mit einfachen Kolonnen arbeiten Bei
�"lacher Kolonne beginnt die Arbeitszeit frühestens 3 Uhr morgens ,nn Sudhaus frühestens 4 Uhr morgens . — Ter Mindcstlvhn für die

betriebe beschäftigten Brauer beträgt 32 Mk. für (! Ar -
beitsschichten . An Stelle gelernter Brauer können in Brauereienmit einer Jahresproduktion bis zu 50 000 Hektoliter bis zu 20 Proz .in Biaucreicn mit einer Jahresproduktion über 30 000 Hektolitervis zu lo Proz ungelernte Hilfsarbeiter mit einem Lohn von 24 Mtm crztcii SS M. UN zweiten . 20 M. im dritten Jahre für 0 Arbeits -
M/ " Wastigt werden . Tie über diesen Prozentsatz hinaus anStelle gclcnikcr Arbeiter be >chaftigtcn ungclenitcii Arbeiter erhalteneinen Lohn von32M für 0 Arbcitsschichten . Ucbcrstundcn — gleich -gültig ob an Wochentagen oder an Sonn - und Feiertagen - - sindbei c,nem Lohn von 32 M. mit 00 Pf . , bei 24 —20 M. mit 30 Pf .pro Stunde zu bezahlen . '

Die B e r s a m m l n n g d e r H i l f s a r b e i t e r ( Sektion II )stimmte dem sur ihre Kollegen vereinbarten Tarif nach kurzer
SiSkusston cbenfalls fast einstimmig zu . Dieser Tarif bestimmt u. a. :
/ s | a ]ehe u lelle rarbeltee

� erhalten bei 10 stund ige r Arbeitszeit einen
LZochcnlohn von 20,r >0 Ms. , der nach einem Jahre auf 21,30 M. .
nach 2 Jahren auf . 2,30 M. steigt . Tiefe Steigerimg des Lohnesum je eine Mark nach einem und nach zwei Jahren , ist auch füralle nachstehenden Arbeiterkatcgoriei , festgesetzt , von denen wir deshalb
" ur die AnfangSlohnc angeben . Maschinisten erhalten 23 M. . HeizerLS M. wöchentlich bei ILstündiger Arbeitszeit cinschliestlich Sonntags -
arbeit . Anschmlerer und Kohlenschicber erhalten 22 M. für 0 Arbeits -
schichten . Hofarbeiter 21 M. Wochenlohn bei 10stü »diger Arbeitszeit

Stalllciite , st der Wochenlohn auf 22 M. . für Faßbicrmitfahrer
° us 21 M. , für Flaschenbiermitfahrer ans 20 M. , für Rcscrvcfahrer

festgesetzt . Bei diesen vier Kategorien soll nach Möglichkeit
d- e Ivstundige Arbeitszeit innegehalten und ihnen jeder zweite
Sonntag freigcgebn werden . — Ueberstunden werden mit einem In -
schlag von 10 Pf . bezahlt . Dieser Tarif hat dieselbe Gültigkest .
dauer wie der für die Brauer , auch sind die Bestimmungen , « w
Kündigung . Erledigung von Tarifsrreitigkeit durch ein
amt iistv . in beiden Tarifen die gleichen . . ngnngs -

I » beiden Versammlungen wurde eine Resolution

. . . . .. . . . . . . .

des Inhalts , dah die Brauereien ersucht werden , f . �
' " " '

wenigstens während des Winters — kein Bier r r�, - T
Fahrpersonal nicht regelmäßige �onntaK ' beit leisken

Tie Differenzen der Glasbläser
Arbeiter beendet . erlins sind zu Gunsten der

Tie Anssperrung der Zuricht
Ende entgegenzugehen . Die Her '
ihre Arbeiter auf die Straße t >

in Hamburg scheint ihrem
. cn , welche kontraktbrechcrischer Weise

mitgeteilt , daß sie die AnssV «»rse ». haben d - " «u�esperrten jetzt

Untcrhand ungen l W �0 - �» hatten und zu

heiter das Resultat dies - st "e,t s- . eu. - Naturlrch warten d. e ?lr -
- : r Verhandlungen ab , che sie wieder in die

Werkstätten gehen , an -
denen man sie hmanswarf .

d.

ginncii bei streitenden und ausgesperrten Weber in Criminitschau
Beiträne -- oer Berliner Getverlschaslskommlssion folgende

r An :
niliDig , Laufs Schnabel 33,65 . Gesangverein Gleichheit 10, —. Stadl -
107b 9, —. Stadtbcz . 97 12, —. Stadlbcz . 95 2, —. Stadtbezirk 163

Heilste 8,65 . Sladlbez . 157 10 . —. Stadtbez . 113d 11, —. Vesta ,
Marlottenburg 21,55 . Neubau Herrenhaus , Leipzigerftratzc 62,15 . ?lu -
gestellte d. O. K. K. d. Buchbinder , 2. Rate 5, — . R. Schöttliuger 10,40 .
Dumme Lotte 9, —. 698. Reichstags - Bahlbez . 15, —. Aichmann , Höchste -
strafe c 1,50. Arb . - Rads . - Ber . „Blitz " Berlin 10 . —. Tcft . - Arb. - Verb . , dar .
18, — M. v, Gombke 368, —. fzlest 5,20 M. , H. Kühn , Hasenheide 3 - M. 8, - .
Lottericver . Hoffnung 9,50 . Picht , gel. b. Lahmami , Stargardcrstrafee 2,50 .
Lrg . Böttcher d. Schulthcife - Brauerci , Abt . I 6,50 . Rcinhold Schinncr 5, —.
Skatklub Bier Wenzel 6, —. Arb . - Ges . - Ber . Lranienburger Vorstadt 20, —.
Verein der Lithographen u. Sieindrucker , Sektion der Kupserdrucker IM, —.
Hirsch 1,95 . Osk . Künste , Büloivstrafee 17,30 . Pers . d. Konsum- Genosseiischast
Verl . u. l ! mg. 20, —. Männer - Gcsaiigvcr . Wilhclinsb . . Hohen - Schönhauser -
flrafee , M. d. A. - S. - B. 12,50 . Kürschner - Werkslatt Glogauerstrafee 5,50 .
Paul Herrmann 15,45 . Paul Pnech 3, —. Berfammlmig Sekt . IX der
St . - G. - W. , Roscnlhatcrstraßc 25,10 . Schröder Müller 7, —. Kollegen
von Pfennigwerth 10,50 . Männer - Gesangverein „ Namenlos " 20 . —.
Central - Verband deutscher Brauerei - Arbeiter , Sektion I Berlin 150, —.
ülrb . Spandaner Bcrgbrauerei 9,70 . Brauerei Enders 1,55 . 10 Wochen
arbeilslos 2, —. Max Henning , Gr. - Lichterfclde 5, —. Pers . d. Uniondruckerei ,
3. Rate 5,65 . Holzbildhauer v. Böttcher 8,50 . Schraubendreher S. I . 3- 3.
21,60 . Mützcnsabru S. Gärtner 23, —. Arb . d. girma I . (i>. Hober ,
Melchiorstr . 16,50 . Arb . d. Firma Fischer u. Richter , Tascheiisabr . 6,60 .
Ledcrlvarciisabrik Äuttsmann 8, —. Lederarb . d. Finna Salomon , Treptow
26,50 . Arbeiter der Taxametcr - Ülkstcn - Gesellschast , ?ilei ' anderstrafee 36,05 .
Goldstauberlös der Maler der Finna G. Bartcl 11 . —. Zehn Maler ,
Bau Tcmpelhof 5,50 . Maurer Bau Seiler , Thomajiusstr . , d. Leiter 8,30 .
Putzcrkolomie E. Hartwig , Bau Nixdors , Berlinerstr . 10, —. G. R. 3, —.
Bau Koppen , Badstr . 11,75 . Maschinensabr . M. RitterShausen d. Schivalicke
5,70 . Arb . d. Nähmasch . - Fabr . Linz u. Eckhardt 43,80 . Tischlerei Küschke
3,20 . Zlrb . d. Finna Ncumann , Hennig , Zeughosstr . 8, —. Gummisabr .
Schlvanitz u. Co. , Gr. - Lichterfclde 25, —. Klaviatursabr . Reinsch u. Walter
2. Rate 18,5 ». Tischlerei Ps. Aielun 4, —. Fünf Stukkateure d. Finna
Srommer 5,20 . S. u. H. , S. d I 25,45 . Fabrikpers . A. it. O. Huff 10,25 .
Buchdr . Ad. Riefcnstahl 6,25 . D. O. Walter 5,95 . Bildh . b. Pros . Taubert 2. Rate
1 2,50 . Kronleuchterfabrik tt . Grimm 28,95 . Tischlerei Penku » , Kraut swafee 6, —.
Putzer , Bau Gleimstrafee 8,70 . Tischler u. Poliere Frister u. Rofeniann ,
2. Saal 18,70 . Wohras 12,65 . Graveure » Ciscleurc , Hellwig 6, —. Buch -
druckcrei Gronau Schbg . 25, —. Zinimerer v. Emst 5,50 . Bautischlcrci
Lübnitz U. Reese 10,10 . Vortrag Buchbinder - Versammlung 6, —. Deutscher
Buchbinder - Verband I . Rate , Berlin 300, —. Etuisarb . v. H. Föhrenbach 6, —.
AgilationSklub W. Liebknecht 13, — . Schlosser v. Auras u. Wolke 5,60 .
Goldlcistcnsabr . Spicsecke , 3 Rate 11,50 . Tischleret Weidemaun 3,05 . Golz
it. Breitmann 13,60 . Müller , schulst , Lust 3, —. Lampcnsabrik
Elisabeth - User 3,10 . Möbelfabrik Dittmar , Boxhaaenerstrafee 14, —.
Wäschezuschneiderei von Lnah 8,15 . Kofsersabrik Firm « Müller 2,50 . Bau -
tischlerci Beil , Muskauerftrafee 6,10 . Möbelfabrik I . C. Psaff , Saal I
16,25 . Otto Mattem 7, - . Liste 2287 12,55 . Mützcnsabrik G. A. Hoss -
mann 38,95 . Piauosabrik Hirschseid 8,60 . Pumpbrüder v. M. R. u. Eo. 13, —.
8 Funlenpustcr v. Gewcrkschastshaus 6, — . Elende Maurer u. Arbeiter d.
BaueS Hohenzollempl . 18,50 . Metallgiefecrci Ellsabeth - User 10,10 . Andel -
bürger 28. Müller , Sldalbcrtstrafee 2,50 . 8 Kollegen der Tischlerei Krön u.
Eriche 1, —. 7 Kollege » der Etuissabrik Weifeenboni 1,25 . Tischlerei Spränge ,
Liebenwalderstr . 13, —. Ver . „Fröhlichkeit " 2, —, S. u. H. Lindenhof , Saal N. 20, —.
Kronleuchtersabrik von Webisch 7, —. Luxuspapiersabril Radickc , Markus -
firafee 10,50 . Glaser v. Engel , itllcrandriiienswafee 1,25 . Arbeiter der Firma
H. Wiiidlcr 10,50 . Tischlerei v. Kuncrt , Martinickenselde 51, —. Bier Rote ,
cm Schwarzer 1, —. Pers . Larniocy Grampp 3,50 . Fayondreher Berliner
Werk S. u. H. 35,75 . Otto Dunkert 2,50 . Thürschltcfeerfabr . Basthubcr 13,50 .
Arb . d. Möbelsabrik A. ö. Schoy 27,05 . Stockjabrik W. Remmert n. Co. 7, —.
HilsSarb . d. Schuttheife - Brauerei , Abt . II 53, —. Tischlerei Knttner u. Hans ,
Stallschreiberstrafee 13,35 . Mobelsabr , Latz, 4. Rate 10,10 . Bildhauer
Savigniiplatz , 2. Rate 15, —. Kunstfthlosserei K. Leverse 8,25 . Liste 1859 , Buchdr .
Fcch , 2. Rate 5,80 . Möbcisabr . Dunsli , 7. Rate 26,50 . A. E. G. Hos, Saall , 2. Rate
27,50 . Arb . d. Kronleuchtcrsebr . P. Bijchoss 9, —. Silberwarensabr . Deppc 4,70 .
Wagenbauer Berlin II 10, —. Tischlerei Fülle , Fruchtstraße , 3, Rate 18,50 .
Maschinensabr . Kuhn ». Co. 6,50 . Tischlerei Fischer 23, —. Drahtzaunsabrik
P. Heinze , Lichtenberg 24,75 . Möbelfabrik Kiefeting , Waldemarstrafee 31,50 .
Buchbinderei Sllbrecht 8, —. Hos- Pianosabrik Emst Wittig 9,10 . Weichgummi -
Abt . Kabelwerke Qberspree 14,15 . Schlosser v. O. F. Schäfer Nchslg . 6,75 .
Pers . d. Firma Stautze , Bcuthstrafee 15,60 , 5 Töpfer im preufeischen Herren -
bause 3, —. A. K. St . M. Berlin II 50, —. Schlosserei Bertz 5,20 .
Gulo , Brüssel 8,06 . 671. Bezirk 10, —. Deutscher Holzarbeiter -
Verband Eberswalde , darunter 1, — vom Kassierer 21, —. Allgcm .
K. - u. St . - K. sür Arb . a. Bcr . Deutschi . Zahlst . Charlottenburg 15, —.
Bau Urban , Friedenau 9, —. Skatilub „Einigkeit " , Rixdors , Kirchhosstrafec 6, —.
Böhm u. Haroste , Tischlerei t2, —. Pers . Firma Lewin u. Kallmann 5,20 .
<8ürtler v. Schuster u. Baer 13,65 . Liste 180 — 181 40,35 . Maler d. Firma
M. I . Bodmstciii , Kranlenh . Westend , 2. Rate 21. 30. Pers . d. Lithograph .
Zlnftalt I . Slbcrle 31, öv. Arb . d. Firma Gustav Wiesncr 12�5 . Arb . der

Alöbclsabrik E. Psaff , Saal IV , 7. Rale 16, —. siitherllub „Alpeugrütze " ,
Pankstrafec 1 16�0. Liste 1167 : Vertrauensmann Ewald 10, —.
L. S. N. W. 8. 35. Holzarbeiter b. A. Werkmeister , Brimnenswafee 4,10 .
Rechtsanwalt L. 60, —. Arbeiter der Firma M. Hasse «, Comp . 75,60 . Pers .
der Buchdrucker »! I . S. Preufe 22, —. Luchdruckerci I . Roscnbaum 5,60 .
Vier Majoratserbeu 4, —. Skatklub „ Plumpe " 4. —.

Summa 3190,46 M. Bereits quittiert 6t 031,00 M, Gesamtsumme
221,46 M.

Weitere Beiträge werden in unsemr Bureau in der Zeit von 9 —1 und
6 —8 Uhr entgegengenommen . Gelder , welche mit der Post eingesandt
werden , sind an A. Körstm . Engel - User 15, zu senden .
DerAusschuhderBcrlincrGcwcrkschaftskIMmission .

Gewerkschaftskartell für Berlin und Umgegend . Folgende Bei -
trage gingen ein :

m 5 ß e di e ausgesperrten Z i n k g i e ft e r und S t ü r z e r :
Bon den Schinnmachem 15, —. Isolierer und Rohrumhüllcr 25, —. Musik -
lnitrumcntcn - Arbeiter 50, —. Fliesenleger 30, —. Mobelpolierer 75 . —.
Tischler 50, —. Maurer 300, —. Töpfer 50, —. Kleber 10, —, Zimmerer 100, - .

Für die st r eilenden und ausgesperrten Weber ni
X. ?. ; ! ?. U1 i t s ch a u : Bon den Isolierern lind Rohrumhüllern 25, —.
Städtische Markthallen - Arbeiter 20 . —. Fliesenleger 25, —. Zimmerer
vemnch Rose 3, —. Maurer Löwcnstein 1, —. Zimmerer 200, —.
Jnch ( ct�50, —. 7 Kollegen der Möbelsabrik Boigt . Weberstrafee 4,20 .
Diirch Scheuncmaim , Bau Grcisswaidcrstrafec 121/122 . auf Listen 12,70 .
Durch Hübner . Möbelsabrik Fruchtsliasie 36 13. 30. Durch Hürtler qc-
sammelt in der Möbelfabrik „Union " , Fruchtstr . 35 8, —. Durch Naumann ,
von den lokalorganisierte » Maurern , Bau Änesebeckstr . 68 in Sliarlotteu -
bürg , ans Listen 2,55 .

Weitere Beiträge werden in unsenn Bureau Mittwochs v. 7id Sonnabends
in der Zeit von 8 —10 Uhr abends entgegengenommen ,

Auch lverdeit auf Wunsch Listen ausgegeben .

Hua Ind . ' uftric und Randcl
TerErntc Ertrq . g in Preußen für das Jahr 1903 . Die »Statistische

Korrespoiidenz b�rösfciitlichr die Ernteschätzung in Preußen für 190 » .
- . aiiach war pje Fruchtbarkeit seit 1890 noch nie so bedeutend wie im

� in keinem Jahr ist bisher vom Hektar eine solche
Du™vchNTttsmeiige üon M,itcr - imj ) Sommerroggen , Sommer -

heizen, Gerste , Hafer . Klee , Luzerne und Heu gcerntct worden , wie
diesmal ; nur beim Winterweizen war im vorigen Jahr , und bei
Kartoffeln in den Jahren 1893 , 1901 und 1902 der vom Hektar
erzielte Ertrag etwas höher . Nach Abzug der tvegen Auswinterung
umgepflügte » lind der im Sommer durch Hochtvasser überschwemmten
Flächen bclief sich die Anbaufläche vor der Ernte auf :

1903 . 1902

Winterweizen . . . . 870317 Hektar 1 030 935 Hektar
Soinnierweizen . . . . 172 225 „ 81 819 „
Winterroggen . . . . . 4 501 837 „ 4 028 701 „
Sommerroggen . . . . 75 581 09 118

Sommergerste . . . . 917 101 „ 873 875 „
Hafer . . . . . . .2 815 351 „ 2 722 777 „
Kartoffeln . . . . . .2 209 870 „ 2 223 869 „
Klee . . . . . . . .1201102 „ 1228 917 „
Luzerne . . . . . . .86 325 „ 87 772
Wiesen . . . . . . .3 241093 .. 3 269 421 „

Winterweizen . .
Sommerweizen
Winterroggcn . .
Sommerrogen . .
Sommergerste . .
Hafer

. . . . .

Kartoffeln . . .
Kleehell . . . .
Llizcnichen . . .
Wiesenheu . . ,W

Wie schon vben gesagt worden ist , war bei Kartoffeln der Ertrag
pro Hektar verhältnismäßig am nrtgünstigsten ; außerdem aber Hai die
Ernte infolge der Nässe stark durch die KartoffeUrankheit gelitten ,
Erlrankt waren nämlich 0,4 Proz, , ein Satz der nur 1890 , 1892 und
1891 noch übcrtroffcn worden ist . Der Durchschnittssatz der Er -

kraiikungeii in den Jahren 1393 —1902 betrug 4,7 Proz ,

Belgischer Mastruft . Die Glasfabrikanten - Koinniissioil , die mit

Prüfung der Frage betreffend Bildung eines Glastrustes beauftragt
tvar , hat . wie die „ Köln . Ztg . " meldet , jetzt ihren Bericht erstattet ,
der die Bildung eines solchen Trustes als dringend notwendig be -

zeichnet , um den Lohnforderungen der Arbeiter¬
verbände W i d e r st a n d zu l e i st c n imd auf ausländischen
Märkten beffere Verkaufspreise zu erzielen . Ein Ausschuß von fünf
Personen , zwei Glasfabrikanten , zwei Ingenieure und ein Architekt ,
werden den Wert verschiedener Fabriken feststellen . Die Gesaintziffer
dürfte 30 Millionen betragen . Der Trust soll für 30 Jahre ge¬
bildet werden .

_

Gerichte - Zeitung
AnS Anlast deS Streiks der OmnibuS - Angestelltr » standen gestern

die Stallleute Karl K o t t e , Franz S ch o e ii e r und Alfred
St e h r vor der erstell Strafkammer des Laildgerichts I. Beschuldigt
wareii dieselben der Sachbeschädigung und der versuchten Nötigung .
Ein Angeklagter , der Stallmatin Otto H a a ck , welcher sich an dem

zur Anklage stehenden Vorgänge beteiligt hat , hatte die Flucht er -

griffen , falls er ermittelt wird , soll gegen ihn besonders verhandelt
werden . Am Morgen des 25 . September lvartcten die Angeklagten
in der Bergstraße , um zu beobachten . Ivie viele Wagen von dem

dortigen Depot in Betrieb gesetzt tverden würden . Als gegen 6 Uhr
ein Wagen erschien , der von einem Kutscher geführt und von einem

Schaffner begleitet , nach der Abfahrtstelle in der Bernauerstraße ge -
bracht werden sollte , folgten ihm die Angeklagten . Sie hatten sich die

Taschen mit faustgroßen Steinen gefüllt , um damit den Omnibus

zu bombardieren . In der Bernauerstraße warf Haack mit dem ersten
Stein nach dem Wagen und zertrümmerte dadurch eine Scheibe . Ter
im Innern fitzende Schaffner wurde nicht verletzt . Alle vier ergriffen
dmlii die Flucht , sie wurden aber verfolgt und festgenommen . Man

fand in ihren Taschen noch insgesamt 13 Steine . Der Staatsanwalt

hielt im vorliegenden Falle eine exemplarische Strafe für angcvracht ,
er beantragte gegen jeden der Angeklagten eine Gefängnisstrafe von
3 Monaten . Ter Gerichtshof tvar entgegen einer kürzlich vom

Schöffengericht getroffenen Entscheidung der Ansicht , daß ein Cmnibrs
ein dem öffentlichen Nutzen dienender Gegenstand sei und hielt dcsk
eine Sachbeschädigung unter erschwerenden Ilmständen für erwic, . . J
zugleich mit versuchter Nötigung , denn die Allgeklagten beabsichtigten
durch ihre Handlullgslveise die Direktion der OmnibuSgesellschaft ihren
Wünschen gefügig zu machen . Bei der bisherigen Unbefcholtenhcit
des Angeklagten habe der Gerichtshof es bei je einem M o n al
Gefängnis belvendcn laffcn .

Eine Hciratsschwindlerin wurde iu der Person der unverehelichten
Olga Mensel der erstell Strafkammer des Landgerichts II vorgeführt .
Sie gehört zu den „ Damen der Straße " , weiß ihre Person aber
mit einem gewissen Nimbus zu umgeben und auf Männer cincn
Eindruck zu machen . Ter Zufall hatte sie eines Nachts mit einem
Architekten in Charlottenburg zusammengeführt und diesen fing sie
bald in ihren Netzen . Sie spielte sich ihm gegenüber als „ Dame von

" Rang und Stand " auf und erzählte ihm eine rührsame Geschichte von

hochgestellten Lerwandtcll , die sie verstoßen hätten und denen sie es

zu verdanken habe , daß sie gewissermaßen obdachlos in den Straßen
umherirren müsse . Der Architekt fand Gefallen an der „ Dame von
Rang und Stand " , er rechnete cs sich zur Ehre an , daß cr dieser
durch Hergabe eines FünfzigmarkschcinS ans einer vorübergehenden
Verlegenheit helfen konnte und tröstete sich mit der Gewißheit , daß
er das Geld bald zurückerhalten Ivürde , denn die Angeklagte hatte
ihm die Versichenmg gegebeil , daß sie am Mönatsschlusse 300 M. zu
erwarten habe . Aus der flüchtigen Bekanntschaft ivurde ein intimes

Verhältnis ; die AngeAagie besuchte ihren Kavalier fast täglich nutz

schmiedete mit ihm Heiratspläne , denn sie erklärte sich nicht abgeneigt ,
mit ihrem Vermögen das Leben zu verschönern . Im Verlaufe dieses
Licbesgepläukcls gab der Architekt seiner zukünftigen Hausfrau einen

Hundertmarkschein nach dem aiidcrn hin und erst als cr 700 M. ge -
opfert hatte , stiegen ihm Bedenken auf , er stellte Nachforschungen an
und stellte » im fest , wcß Geistes Kind die „ Dame von Rang und
Stand " ist . Diese hatte zu gleicher Zeit mit einem kleineren Beamten
in Berlin ein regelrechtes Lerlöbnis abgeschloffcn . Dieser hatte ernst -
lich die Absicht gehabt , die mit ihren hohen Familienbeziehungen sich

brüstende „ Dame " zu heiraten . Ihm hatte sie vorgeschwindelt , sie

sei Schauspielerin und loolle ein Musikkonscrvatorium einrichten .
Auch dieser Vertrauensselige ist um Summen von 00 M. , 150 M.

usw . geprellt worden . Das Geld war größtenteils zur Anschaffung
einer Wohnungseillrichtung mit Rücksicht auf die in Aussicht ge -
nommcne Berchclichung hingegeben worden . Ter Gerichtshof sah in

dem ersten Falle nur ein Tarlehnsgeschäft , im ztvciten Falle aber

einen Heiratsschwindel als vorliegend an und verurteilte die Ange¬

klagte zu 0 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von 1 Monat

Untersuchungshaft .

Portier und Polizeilieutenant . Ter Schneider W. hatte an -

läßlich des M i l i t ä r s ch n c i d c r - S t r e i k s am 8. und 25 . Mai

vor dem Hause Behrcnstraße 28 Streikposten gestanden . Bon

den Polizeibeamtcn wurde cr jedoch nicht geduldet , sondern fort¬

gewiesen . fisliert und mit einem Strafmandat über 60 M. bedacht .

waS vom Schöffengericht feine Bestätigung erhielt . Auf die eingelegte

Berufung hin beschäftigte sich gestern die achte Strafiammcr mit der

Sache . Als Zeugen waren außer mehreren Schutzleuten auch der

Polizeilicutenant des betr . Reviers geladen . Letzterer machte folgende

verblüffende Aussage : Ihm sei von dem Portier des fraglichen

Hauses f. Zt . mitgeteilt lvorden , daß dort Arbeitswillige von Streik -

posten belästigt seien ; deshalb habe cr den Unterbcamtcn die An -

lvcisung gegeben , jeden Streikposten dort zu entfernen . Worin die

angeblichen Belästigungen bestanden ' haben imd ob solche in Wirklich -

keil überhaupt vorgekommen seien , könne cr jedoch nicht sagen . Da

nun festgestellt wurde , daß keinerlei Ausschreitungen seitens der

Streikenden begangen worden waren , auch der Angeklagte sich in keiner

Hinsicht vergangen hatte , so erkannte das Gericht wie schon vielfach ,

so auch hier wieder auf kostenlose Freisprechung .

Versammlungen .
Die Stichwahl im 5. Kommunal - Wahlbczirk . Gestern , am Vor -

abend der Stichwahl , fand eine von unsren Parteigenossen ein -

berufene ungewöhnlich stark besuchte Wählerversammlung im

„ Königshof " statt . Der Referent , Genosse Singer , betonte , daß
eS sich natürlich nicht um einen Kampf für oder gegen
Personen handelt ; nicht gegen den gegnerischen Kandidaten ,
sondern gegen die von ihm vertretene Partei richtet sich
unser Kampf . Wenn auch unser Gegenkandidat Marggraff nicht

ganz so schlecht sei wie andre Freisinnige , so haben wir leine Wahl
doch zu bekämpfen , denn selbst der beste Freisinnige ist nicht im

stände , diejenigen Forderungen zu vertreten , welche die Social -
dcinokratie an die Gemeinde stellt . Herr Marggraff , der so sehr von

seinen Freunden gelobt wird , muß es sich gefallen lassen , daß cr

nach den Handlungen seiner Partei beurteilt wird , und diese Partei ,
die Neue Linke , unterscheidet sich in keinem wesentlichen Punkte von
der Alten Linken , Beide vertreten dieselben Grundanschauungen .
Nicht die persönlichen Vorzüge des Kandidaten , sondern die Partei
komint bei der Wahl in Frage . Nach nnsrer Auffassung gehört die

sociale Fürsorge zu den vornehmsten Aufgallen der Gemeinde - Ver -

waltung ; in dieser Hinsicht ist aber keine Stadt so rückständig , wie
das unter der Herrschast des FreisinilS stehende Berlin . Die
Kommunalpolitik der Freisinnigen wird bestimmt durch Rücksichten auf
die Interessen des Priuatkapitalismiis , ivährend die Socialdeniokratie

gleichzeitig die Klasieninteressen der Arbeiter vertritt und das Gemein -
ivohl zu fördern bestrebt ist . — Als erster Redner in der Diskussioir
nahm ein Freisinniger . Herr Nllmanii , das Wort . Er bestritt die in
einem von uusrer Seite herausgegebenen Flugblatt ausgesprochene
Behauptung . daß die Anhänger des Herrn Kuckenburg sich für
die Stichlvahl mit den Anhängern Marggraffs verbrüdert , und
Gelder an den Wahlfonds der letzteren gezahlt hätten . — In
längeren Ausführungen legte hierauf Genosse Antrick dar ,
daß die Flugblätter , welche für die Stichwahl zu Gunsten
Marggraffs verbreitet wurden , sich iin Gegensatz zu den Kundgebungen
derselben Partei bei der Hauptwahl . angelegentlichst an die

Kuckenburgsche Richtung wenden . Der Ton dieser Flug -
blätter lasse also wohl auf ein Bündnis zwischen beiden

Richtungen schließen . Herr Ullmann habe keine Ursache , sich über
die Verbreitung solcher Behauptungen zu entrüsten . Daß er oder
das Komitee , dem cr angehöre , dabei beteiligt sei oder davon wisse .
habe ja niemand behauptet . Im lveitereu kennzeichnete der Redner
die allgemeine Haltung des Freisinns und schloß mit einem Appell
für die Wahl des Genossen Werner .

Im Arbeitervcrtreter - Bcrein hielt am 3. d. MtS . Redakteur
K a in p f f m c h c r cincn interessanten Bortrag über die GeWerk -

schafteu und die socialpolitische Gesetzgebiing . — An der Diskussion
beteiligten sich S i in a n o lv s k i und Ä h r c n S. Schließlich wurden
S i m a n o w s k i und S t n m p e einstimmig als Delegierte des
Vereins in die Eentralkommissioil der Krankenkassen Berlins gewählt .

Deutscher Arbeiter - Abstiuenteil - Bund . Ortsgruppe Berlin . Mitt -
wach, den 16. Dezember , abends 8' / , Uhr , Berfammluug im Englischen Hof ,
Neue Rofestr . 3: Bortrag des Herrn Dr . Burchard über : Was ist Nervosität ?
— Diskussion . — Gruppcnangclcgcnbcitcn , Gäste willkommen .

Zlrbcitcr - Samariterkolonne . Heute abend 9 Uhr : Vortragsabend In
der Centrale . Drcsdenerjtr . 15. Borwag für Damen und . Herren über
Geschlechtskrankheiten usw. Vorwagender : Herr Dr . Zadel , Mitglied der
deutschen Gesellschast zur Belämpsung der GeschlechtSwankhcitcn . Gäste find
willkommen . Neue Teilnehmer tonnen in jeder Lehrstunde der Kolonne
beitreten . _

Letzte J�achftchtcn und Depeschen .
Ausstand koreanischer Kulis .

New Dork , 14. Dezember . ( W. T. B. ) Die „ Associated Preß "
meldet aus Söll ! : Die Japaner landeten gestern in MokpHo
Marinesoldaten , nm Ausschreitungen ausständiger Arbeiter zu
unterdrücken . Die Japaner feuerten auf die Volks -

menge und töteten mehrere Personen . Der
Ausstand der koreanischen KuliS , die in der Nieder -
lassung der Fremden beschäftigt sind , hat zu Zusammen -
stößen zwischen Japanern und Koreanern geführt und man glaubt ,
daß die Angelegenheit zu lokalen Verwickelungen Anlaß geben wird .
Es ist möglich ,

'
daß Rußland ein Kriegsschiff dorthin

entsenden wird für den Fall , daß Korea die Landung der
japanischen Truppen übel aufnehmen sollte .

Posen . 14 . Dezember . ( B. H. ) Gestern wurden 6 Personen
in ihrer Wohnung bu wußtlos aufgefunden , von denen
zwei tot blieben , während vier wieder ms Leben zuruckacrufen
werden konnten . Einern Gashahn , welcher nicht geschlossen wwden
war , war Gas entströmt und hatte so das Unglück verursacht .

Wcisicnfcls , 14 . Dezember . ( B. H. ) Ter Bankier Fritz
Prange hat sich nach Unterschlagung von Depots in

Höhe von 1 70 000 M. der Staatsanwaltschaft in Naumburg
gestellt . Die Assaire erregte großes Aufsehen . Durch die Ber -

uiiwcuungcn Pranges tverden viele kleine Landwirte betroffen .
Grevenbroich , 11. Dezember . ( W. T. B. ) Heute nachmittag fand

eine große Explosron in der hiesigen Dynamit -
f a b r i k statt . Wie man annimmt , sind vier Arbeiter ge -
tötet . Etwa 15 Beamte und Arbeiter wurden leicht verletzt .

Trieft . 11 . Dezember . ( B. H. ) Der Kaplan der

Strafanstalt Eapo Distria , Pater Ranicic . ist wegen
Notzucht und Berleumdniig zu sieben Jahren
Zuchthaus verurteilt lvorden .
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Reicbötag »
7. Sitzung . Montag , den 14 . Dezember 1903 ,

nachmittags 2 Uhr .
An , Bundesratstische : Freiherr v. Stengel , Graf Posa -

d o lv S k y , Kriegsminister v. Einem .

Präsident Graf Ballestrem : Ihr Präsident und die beiden Vice -
präsidcnten sind heute vormittag von Sr . Majestät dem Kaiser im Neuen
Palais in Potsdam in Audienz empfangen worden . Nachdem ihr Präsident
die vorschriftsmätzige Meldung von der Konstituierung des Reichs -
tagS abgestattet hatte , nahm er Veranlassung , Sr . Majestät von
den großen Besorgnissen zu sprechen , welche lveite Kreise des beut -
schen Volkes bei seiner Erkrankung gefühlt hätten , sowie von der
freudigen Gcnugihuung , als es im Äaterlande bekannt wurde , daß
die Erkrankung keine Iveiteren Folgen haben und alsbald wieder
weichen würde . Se . Majestät hat diese Kundgebung huldvollst aus
genommen .

Im Verfolg derselben hat Se . Majestät wohl 3/4 Stunden lang
sich sowohl über Krankheit , als auch über interessante und belehrende
Gegenstände » nt den drei Präsidenten unterhalten . Wir haben dabei
den Eindruck gehabt , daß Se . Majestät die alte Frische vollständig
wiedererlangt hat ( Lebhaftes Bravo ! rechts , in der Mitte und bei

Nationalliberalen . ) , daß die Stimme Iviedcr klar und voll ist
und nur wenn man init einem gewissen Borurteil herantritt , man
vielleicht noch einen leichten Schleier über der Stimme durchhören
kann . Seine Majestät war auch in heiterer Stimmung und hat sich,
wie gesagt , sehr huldreich mit den Präsidenten unterhalten . Hieraus
hatten wir die Ehre , von Ihrer Majestät der Kaiserin in Audienz
empfangen zu werden . Dies wollte ich den Herren nur mitteilen .

DaS Haus tritt m die Tagesordnung ein und setzt die erste
Lesung des ReichShaushalts - Etats fort .

Abg . Bebel ( Soe . ) :

Die Etatsverhandlungcn würden mir kaum noch Veranlassung
gegeben haben , mich noch einmal zum Wort zu melden , wenn nicht
die Rede , die der Herr Reichskanzler unmittelbar nach meiner Rede
ain Donnerstag gehalten hat , mich dazu nötigte . Er hat nicht allein
versucht , Ivas ja ganz natürlich war , eine ganze Reihe meiner AuS -

siihrungen zu widerlegen , sondern hat sich auch veranlaßt gesehen ,
als erster Staatsmann des Deutschen Reiches in aller Form die
Frage an mich und meine Partei zu richten , wie wir uns den
sogenannten

Zukunfsstaat

dächten . Der Reichskanzler hat damit die große Mehrheit des Hauses
ein Stündchen lang vortrefflich amüsiert . Wenn er seine vornehmste
Aufgabe als erster Beamter des Reiches darin erblickt , möglichst viel
Scherze in seine Rede cinzuflechtcn , dann hat er diese Aufgabe in
vollstem Maße geleistet . Aber ich meine doch von dem ersten Be -
aniten des Deutschen Reiches erwarten zu können , daß , wenn er in
sachlicher Erörterung auf die Ziele und Bestrebungen der Social -
demokratie einging , er wenigstens auch nur einen Funken von Bcr -
ständnis für die Sache gezeigt hätte ( Große Heiterkeit rechts . Sehr
richtig ! links ) , auch nur einen Funken von Verständnis für die
socialistische Weltanschauung ( Erneutes Lachen rechts ) .

In dieser Erwartung wurde mau aber bitter enttäuscht .
Natürlich haben wir nicht daran gedacht , daß etwa der Herr Reichs -
kanzler zu Gunsten der socialistischen Weltanschauung sich aus -

gesprochen hätte . Wer das in unfern Reihen erwartet hätte , den
ioiirde ich fürs Irrenhaus reif erklären . ( Sehr richtig ! rechts . ) Aber
wenn man erklärt , wie der Herr Reichskanzler , daß es sein „ heißes
B e m ü h e n "

gewesen sei zu studieren , wenn er hier einige social -
demokratische Schriften citicrte und mit einer derselben in der Lust
herumfuchtelte , um zu beweisen , das ; er sie kenne und dann doch so
lvenig Verständnis für die socialdcmokratischen Ziele und Be -

strebungcn beweist , dann hätte der Herr Reichskanzler lv c i t c r
eitlere n können : „ Bon alledem wurd ' mir so dumm , als ging
mir ei » Mühlrad im Kopfe hemm . " ( Große Heiterkeit links , der

Reichskanzler betritt den Saal und verneigt sich lächelnd gegen deu

Präsidenten und den Redner . Große Heiterkeit . ) Das lag nicht au
seinem guten Willen , svndcni an dc »l Mangel an Kapazität
den socialistischen Lehren gegenüber . Der Herr Reichskanzler hat
eine Reihe von Ausführungen geinacht auf meine Rede hin , von
denen ich Iveder in meiner letzten Rede , noch überhaupt seit Jahren
irgend ein Wort geredet habe . Ich habe allerdings den Eindruck

gehabt , daß der Herr Reichskanzler eine ganz andre Rede von mir
erwartete und sich bereits in Erwartung dieser Rede , die ich wahr -

scheinlich halten würde , von einem seiner Geheimräte das nötige
Material , das Konzept habe anfertigen lassen ( Große Heiterkeit
rechts , der Reichskanzler stimmt in die Heiterkeit ein . )
und da die Rede nun einmal da ivar , ivnrde sie gehalten . Das ist
nicht nur meine Auffassung , sondern selbst die einer Reihe bürger -
lichrr Zeitungen . ( Ruf rechts : Nein !) Ja , meine Herren , daß Sie
von der Rede des Herrn Reichskanzlers im höchsten Maße entzückt
waren , begreife ich u m s o in ehr , da keiner von Ihnen die Fähig -
lest besitzt , eine solche Rede halten zu können . ( Große Heiterkeit
links . )

Der Herr Reichskanzler hat sich zunächst sehr energisch gegen die
Kritik ausgesprochen , die ich an einer

Reihe militärischer Einrichtungen

zu machen nnr erlaubt hätte . Er fand , daß diese Krittk ganz un -

angebracht gewesen sei , daß sie nicht den Zweck gehabt hätte ,
zu bessern , sondern nur AgitationSstoff zu gewinnen .
« Sehr richtig ! rechts . ) Derartige Anschauungen sind ja keineswegs
neu ; überhaupt waren in der ganzen Rede des Herrn Reichskanzlers
neue Gedanken gar nicht enthalten und der eine neue Gedanke , der

lvenigstenS hier im Reichstage zum erstenmal ausgesprochen wurde ,
war derart , daß ich es für unmöglich gehalten hätte , daß im Anfang
des zwanzigsten Jahrhunderts der erste Staatsmann des Deutsche »
Reiches eine solche Auffassung über den Socialismus und seine Ziele
aussprechen konnte . Darauf komme ich noch .

Was nun den Tadel meiner . Kritik anbetrifft , werden wir uns
i - Alber die Art , wie eine solche Kritik sein soll , niemals verständigen ,

dem einfachen Grunde , weil unsre Lebensauffassung , unsre
höllischen Anschauungen und unsre wirtschaftlichen Ansichten diametral

entgegengesetzt sind .
Der Herr Reichskanzler ist der erste Repräsentant dieses

bürgerlichen GcgcnwartsstaateS ;

da ist nichts natürlicher , als daß er in diesem GegenwartSstaat , ab -

gesehen von einigen kleinen Schönheitsfehlern , die . wie er meinte .
überall vorkommen , alles auf das beste eingerichtet findet . Nun will

ich ja nicht bestreite », daß die heutige Gcsellschaftsforni Fortschritte
gebracht hat , zum Teil sogar sehr bedeutende Fortschritte gegen die

frühere Gesellschaftsform . Aber andrerseits hat sie auch sehr schwere
Ikebclstände und Nachteile für die große Masse des Volkes , und wenn
man sich als Repräsentant derer fühlt , die den Nachteil von der

heutigen Gesellschaftsordnung haben , dann versteht eL sich von selbst ,
daß man eine ganz andre Auffassung der Zustände hat und daß
uns die Aufgabe der Kritik in ganz andrem Maße zufällt . Diese

gegensätzliche Auffassung bedingt eine total andre Stellung zu allen

Fragen . — Nun hat der Reichskanzler versucht , meine Ausführungen
zu widerlegen , aber ganz besonders ans militärischem Gebiete ist
ihm das in keiner Weise gelungen . Der Herr Reichskanzler ist ja
im Nebcnamtc auch Oberst " bei den Husaren ( große Heiterkeit ) und

pflegt ja bei besonders feierlichen Gelegenheiten auch diese Uniform

zu tragen . Da muß ich staunen über dir militärischen Anschauungen ,
die er in seiner Rede vom Donnerstag entwickelt hat . Wenn er
das , was ich über das Neberhandnehmen des inili -t ( irischen
Trills und des Parade - Nnwesens gesagt habe , in der Weise
glaubt abthun zu können , mit einem Hinweise auf die

Geschichte Preußens seit Friedrich Wilhelm I. , so ist das eine Ant -

wort , die sich nach außen hin vielleicht ganz schön ausnimntt , eine
sachliche Widerlegung aber ist es nicht im mindesten . Wenn er be -
sonders auf den Kriegsminister hingewiesen hat , dessen Ans -
gäbe es sein würde , mich zu widerlegen , so mutz ich dem Herrn
Reichskanzler erklären , daß dieser in den drei Tagen kein Wort der
Erwiderung hierauf gefunden hat . Und in meiner Person spricht hier
nicht nur der militärische Laie , sondern niemand , der die Entwicklung
der letzten 1ö Jahre verfolgt hat , kann leugnen , daß sich allmählich
Mißstände herausgestellt haben , die die ernstesten Bedenken hervorrufen
müssen . Gerade von Sachverständigen ist in den letzten Jahren auf
militärischem Gebiet Kritik geübt worden , wie nie zuvor in Deutschland.
Seit jener berühmten Broschüre : Videant oonsiiles , die Ende der
Achtziger Jahre erschien und in der von sachverständiger Feder die
Notwendigkeit einer Einkehr und Umkehr ini deutschen Heere be -
wiesen wurde , wenn das Land nicht bei einer kriegerischen Katastrophe
schwere Nachteile erleiden sollte , bis in die letzten Tage hinein haben
hervorragende Militärs , Generallientenant v. Puttkamer , v. d. Goltz ,
Gaedke und andre in Broschüren , Zeitschriften , Büchern und Zeitungen
bewiesen , daß die Kritik , die ich an der Heeresverwaltung geübt
habe , durchaus berechtigt war . ( Sehr richttg ! bei den Socialdemo -
kraten !) Ich habe nicht , wie der Reichskanzler mir vorwarf ,
einzelne Fälle generalisiert . Viel mehr trifft ihn dieser Vorwurf ,
lvie ich noch nachweisen werde .

� Auf die Thatsacke dieser Fachkritik ist wohl auch die gedrückte
Stimmung zurückzuführen , in der der Herr Kricgsminister seine erste
Rede hier gehalten hat . nicht bloß auf Forbrck . Der Herr Reichs -
kanzler hat in seiner letzten Rede erklärt , von socialdemokratischer
Seite werde die Sache immer so dargestellt , als ob diese Vorgänge
charakteristisch für das ganze deutsche Offiziercorps wären und als
ob gerade dieses Offiziercorps im Gegensatz zu andern
solche Erscheinungen zeitigte .

Ich fordere den Herrn Reichskanzler auf , aus einer Rede ,
die ich oder einer meiner Parteigenossen im Hause gehalten
hat , oder aus irgend einem schriftstellerischeu Erzeugnis ,
das von einem Parteigenossen im Lande herrührt , den
Beweis dafür zu liefern , daß diese Art der Kritik .
wie er sie geübt hat , berechtigt ist . ES ist eine Nntcrstelluug ,
die dem ersten Beamten dcS Reiches auch einem politischen Gegner
gegenüber niemals passieren sollte , wenn er in dieser Form

Verdächtigungen

( Unruhe rechts , Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten ) gegen die
stärkste Partei des Reiches erhebt . Nie haben wir behauptet , daß
das deutsche Offiziercorps sich von andren Offiziercorps in dieser
Beziehung zu seinem Nachteile unterscheidet . Wir haben in keiner
Weise das ganze OffizicrcorpS verantwortlich für diese Erscheinungen
gemacht und niemals behauptet , daß die Zustände im deutschen
Offiziercorps besonders schlecht seien . Wir haben mit vollem Selbst -
bewußtsein uns in den Schranken der Kritik gehalten , die uns durch
die Thatsachen vorgezeichnet sind .

Selbst ein Mann , der der heutigen Gesellschaftsordnung so
wohlwollend gegenübersteht , wie Herr Richter , hat die Erklärung , die
der Kriegsminister diesen Erscheinungen im deutschen Offiziercorps
zu geben suchte , in verschiedenen Punkten rektifiziert . Wir sind die
letzten , die verkennen , daß bei diesen Dingen sehr viel Menschliches
im Spiel ist . Wenn der KriegSmiuister glaubt behaupten zu können ,
ein zweites Foraach gebe es nicht in der deutschen Armee , so ist das
eine Behauptung , von der wir wünschen , daß er damit recht be -
halten möge , mit der er aber nur so lange recht behalten dürfte ,
als sich kein zweiter Bilse findet . «Lebhafte Zustimmung bei den
Socialdemokraten . ) Täuschen wir uns nicht ! In den Kreisen lebens -
lustiger junger Leute geschieht so manches . Und dazu kommt
nock . daß nicht nur das Selbstgefühl der Offiziere gesteigert wird —

Selbstgefühl soll jeder Mann haben — nein , daß es zum lieber
selbstgcfnhl gesteigert wird , daß mau den Offizieren das Gefühl zu
geben sucht, den ersten Stand der Nation zu bilden , weit über die
Bedeutung hinaus , die der Offizier im Staate hat . Das muß zu
Auswüchsen führen , lvie sie der Bilseschc Roman aufgewiesen hat .
Dazu kommen die Ehcoorschriftcn und Ehchindrrnissr , die für die
Offiziere vorhanden sind . Der Offizier wird ja geradezu zu einer

Geldheirat

genötigt ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten ) und daß eine
Geldheirat nicht gerade zu einer idealen Ehe führt , wissen Sic ( nach
rechts ) wohl am besten . ( Unruhe rechts ; Sehr gut ! bei den Soc . ) .
Und gerade diese Geldheiraten werden beim Militär auf die Spitze
getrieben . Alls die einzelnen Mißstände beim Militär , vor allem
auf die

Mißhandlungen
will ich erst bei der zlvciten Lesung des Etats im einzelnen eingehen .
So viel Abg . Schädlcr davon schon erzählt hat , er hat unreinen
kleinen Teil von der Barbarei , den viehischen Roheiten und Bcstiali -
täten berichtet , die in der Armee vorgekommen sind und die ganze
Bevölkerung zu Ungunsten der Armee beeinflußt haben . Den guten
Willen des Kriegsministers , die Mißhandlungen zu beseitigen , will
ich anerkennen . Der gute Wille dazu ist bei den höheren
Militärbehörden immer vorhanden gclvcscn : lveim eo aber
doch möglich ist , daß so viele Mitglieder der Armee
von ihrer bestialischen Gesinnung Zeugnis ablegen und

ihr Amt mißbrauchen , dann müssen doch die Ursache » tiefer liegen ,
und ich glaube , der Ausspruch des Ministers : „ Wir müssen die Miß -
Handlungen aus der Armee herausbekommen " , wird sobald nicht zur
Wahrheit werden . Leider hat der Minister nur die Armce - Miß -
Handlungen getadelt und gesagt ,

einzelne Püffe und Schläge seien nicht zu vermeiden .

Bei den MilitärgerichtS - Berhandlunge » handelte es sich nicht
um solche kleinen Schläge , und wenn der Minister auf die Püffe
und Schläge in den A r b e i t c r w e r k st ä t t e n hingewiesen hat ,
so möchte ich ihm sagen : gerade diese Dinge kommen in viel

höherem Maße zur gerichtlichen Kognition als die Soldaten -

Mißhandlungen , und diese Arbeiternnßhandlungcn — das hat selbst
der Abgeordnete Schädler hervorgehoben — werden viel härter
bestraft als die Soldatrumißhandlungen . Dabei besteht für den
Arbeiter die

Möglichkeit der Äclbsthilfc,
von der auch meist gründlichst Gebrauch gemacht wird . Der Soldat

aber , den der Unteroffizier peinigt , dars sich nicht wehren . Thut er
cs mit einem leichten Stoß , so bekommt der Unteroffizier ein paar
Monate Fcftnng , das arme Opfer der Mißhandlungen aber tj —7 Jahre
Zuchthans . Das sind Ungeheuerlichkeiten , die die Bevölkerung anfS
tiefste empören . Sehr richtig ! links . )

Noch in einer andren Richtung waren die Ausführungen des

Herrn Kriegsministerö über die Militärmißhandlungcn von besonderem
Interesse , tveil sie beiviesen , daß wir auf diesem Gebiete wie auf so
vielen andren leider sogar bedeutende Rückschritte gemacht haben .
( Sehr wahr ! bei den socialdemokraten . ) Es ist etwa 109 Jahre
her , daß sich Scharnhorst in einer Verordnung dahin äußerte ,
daß das Einexerzieren der Soldaten sehr wohl ohne Schläge
vor sich gehen lönne . Einem Offizier , dem das un -

ausführbar scheine . fehle die nötige DarstellungSgabe und

müsse ihm so lange der Unterricht abgenommen werden ,
bis er die nötige Fertigkeit erlangt habe . ( Hört ! hört ! links . )
Scharnhorst erklärte weiter , daß die höheren Offiziere dafür vcr -

antwortlich seien , daß ihre Untergebenen sich jeder thätlichcn Be -

leidigung und vor allem des üblichen Schimpsens enthielten . ( Hört !
hört ! links . ) Soweit versteigt sich heute am Anfang des zwanzigsten
Jahrhunderts kein deutscher Kriegsministcr mehr . DaS ist kultur -

historisch außerordentlich interessant . UcbrigenS liegt mir auch ein

Erlaß ans viel neuerer Zeit vor vom Generalfeldmarschall
Manteuffel aus dem Jahre 188S , der sich ganz in demselben
Sinne ausspricht . Er sagt : Die Offiziere seien dazu da ,
die Mannschaften für ihr ganzes Leben zu erziehen . Der Soldat

muß sehen , daß der Offizier nicht allein für ihn sorgt , sondern daß
er ihn auch achtet . ( Sehr gut ! links . ) Das Schimpfen auf die
Mannschaften greift deren Ehrgefühl an und vertilgt dasselbe. „ Wer
sich schimpfen läßt , auf den ist kein Verlaß in Treue und in Wahr -
heit . " Das sind goldene Worte , ausgesprochen von einem ersten
General der deutschen Armee i heute denken die leitenden Stellen in
der Armee nicht duran� eine solche Auffassung zu vertreten . Wir
werden uns ja bei der Specialberatung des Militär - Etats noch näher
danach erkundigen , wie cs kam , daß der Erbprinz von Meininaen so
rasch den Dienst quittieren mußte , nachdem er eben erst eine scharfe
Verordnung an seine Untergebenen über die Soldatenmißhandlungen
erlassen hatte . Jedenfalls steht fest : So wie der Vorgesetzte die
Untergebenen bebandelt , so sind sie . ( Sehr wahr ! links . )

Durch die - Mißhandlungen roher Patrone wird das

Gefühl der Verachtung gegen die Offiziere
in den Soldaten erregt , und das ist das Gefährliche , ivas dabei für
die Armee herauskommt . Freilich der Generalmajor von Lcttow -
Vorbeck hat im „ Tag " neulich das Schlagen der Soldaten bis zu
einem gewissen Grade direkt in Schutz genommen und ebenso erklärte
die „ Krcuz - Zeitung " letzten Sonnabend , man würde bereits viel zu
cinpfindlich in dieser Beziehung ; wenn die Knüffe , Stöße und ein bißchen
Prügel in der Armee abgeschafft würden , lämen wir in die Gefahr ,
zu verweichlichen . ( Hört ! hört ! links . ) Ist in der That unser Volk
moralisch so tief gesunken , daß erwachsene mündige Männer nnr lvie
Tiere mit Knuffen und Stößen erzogen Ivcrdcn können , dann sieht
es allerdings außerordentlich traurig aus mit dem Erziehungswesen
der Nation , das leider die Socialdcmokratie heute nicht in der Hand
hat . ( Lachen rechts . ) Wir würden allerdings eine Aufklärung in die
Massen bringen , die bei Ihnen ( nach rechts ) Entsetzen erregen würde .
Sie sind ja die Feinde der Bildung und haben eL oft genug erklärt ,
daß Ihnen die dümmsten Arbeiter die liebsten sind . ( Sehr wahr I bei
den Socialdemokraten . )

Der Herr Kriegsministcr hat weiter meine Auffassung in Bezug
ans die

Geschütz frage
für unrichtig erklärt . 1896 sei kein besseres Geschütz als das jetzt
im Gebranch befindliche bekannt gewesen . Das Rohrrücklanf - Geschiitz
hätte 1397 auf die Priiftmgstömmission keinen branchbaren Eindruck
gemacht . Er sei der festen Ucbcrzeugung , daß das deutsche Geschütz
dem französischen Rohrrücklauf - Geschütz bei weitem überlegen sei .
Hoffentlich zieht der Herr Kriegsminister hieraus die nötigen
Konsequenzen und verschont uns , so lange er im Amte
ist , mit einer Vorlage , die an Stelle des von ihm
als so vortrefflich geschilderten Geschützes ein neues ein »
führen will . Der Zufall will es aber , daß unmittelbar
nach feinen Ausführungen im „ Berliner Tageblatt " der
Oberst a. D. Gacdtke , also ein sachverständiger Mann , behauptet , daß
der Herr Kricgsminister sich durchaus im Irrtum befunden habe . Er
erklärt , daß die Anschauungen des Herrn Kriegsministers über das
französische Rohrrücklauf - Geschütz in artilleristischen Kreisen der
deutsche» Armee w e n i g V e r st ä n d n i s finden würden . Wenn
sich in dieser Weise die Anschauungen der Sachverständigen
gegenüberstehen , dann hatte ich doch recht , wenn ich meinte , man
hätte nicht mit der Ucbcrstürzimg , lvie es 1396 geschah , innerhalb
weniger Tage eine neue Artilleriebewaffnung einführen sollen .
während es doch unzweifelhaft Ivar . daß das alte Material noch
einige Jahre ausgehaltcn hätte . Die Ausführungen des Herrn
KriegSmimsterS über die Gewehrsragc trafen nicht das , was ich gesagt
hatte . Ich habe ihm keinen Vorwurf gemacht , sondern nur all -
gemein darauf hingewiesen , daß fachmännische Kreise die Ein -
fiihrung des Sclbstspanncrö in der nächsten Zeit für not -
wendig halten . Der Herr Kriegsministcr erklärte den Selbst -
spanner für ein ganz unbrauchbares Gewehr . Ich finde , er
ist da etwas sehr optimistisch . Wir haben erlebt , daß das Rohr -
rücklanf - Gcschiitz , welches noch 1807 von den Sachverständigen der
preußischen Armee für durchaus unbrauchbar erklärt wurde , nach
vier Jahren von der Prüfungskommission der schweizerischen Armee
für brauchbar erklärt wurde ,

"
und die Schweiz , wenn sie auch eine

Milizarmee hat , Herr Reichskanzler , steht doch in Bezug auf Artillerie «
und Jnfantcriebewnffnnng an erster Stelle unter allen Nationen der
Welt . Genau so kann cö gehen mit dem Urteil über den Selbst »
spanner . ' Vielleicht ist cs überhaupt ein großes Glück , baß die
technischen Fortschritte gerade ans diesem Gebiete sich so ungeheuer
schnell vollziehen . Vielleicht führt das gerade gegen den Willen der «

jenigen , die alle paar Jahre einmal einen Aderlaß der Nation für
notwendig halten , dazu , das ; überhaupt ein Krieg zur Unmöglichkeit
wird . Der Herr Reichskanzler ist weiter dazu gegangen , meine
Stellung zu

Deutschlands ostnsiatischer Politik

anzugreifen : Wie ich denn in der Mandschurei intervenieren
wollte . Und dabei hat er über die künftige Stellung der Social -
demokratie zu unsrer auswärtigen Politik sehr sonderbare
Ansichten geäußert , die ich bisher bei einem Reichskanzler nicht
für möglich gehalten hätte . Da hat er zunächst einen Widerspruch
in meinen Ausführungen über Kiantschou einerseits und die Mand -
schüret andrerseits gefunden . Ich habe nun gegenüber der Politik
Rußlands in Ostasicn nichts weiter befürwortet , als daß sich Deutsch -
lnnd in die Reihe der Mächte stellt , die ihre » moralischen Einfluß mit
aller Macht dahin geltend machen , daß Rußland die Mandschurei räumt .
Nun frägt der Reichskanzler : Aber lvas haben wir in der
Mandschurei zu suchen? Die ganze Politik in Ostasien
soll doch den Zweck haben , uns allmählich den oft »
asiatischen Markt zu erobern . Wir rechnen darauf , daS ungeheure
ostasiatische Reich allmählich der europäischen Kultur zugänglich zu
machen : ob cs gelingt , ist ja ztvcifelhaft . Aber die Völker in der
Mandschurei stehen doch jedenfalls höher als die Neger , für die wir
Jahr für Jahr Millionen ausgeben . Und unsre asiatische Station
kann doch auch nicht so unbedeutend sein , wenn ivir jährlich
4( 1 Millionen dafür ausgeben . Wenn aber doch , dann heraus , mög -
lichst schnell heraus ! Wenn also einer sich Widersprüche hat zu
Schulden kommen lassen , so bin nicht ich cS. sondern der R e i ch s -
kanzle r. Jedenfalls haben Ivir dasselbe Interesse , tvie Amerika .
für die Politik der offenen Thür in Ostasicn einzutreten . Und wenn
cS Rußland gelingt , in der Mandschurei festen Fuß zu fassen
und Mulden

'
zu erobern , so wird cs eines Tages ganz

Ehina beherrschen und die dominierende Macht in Ostasicn
sein . _

Dann ist dort für andren Handel lein Platz mehr .
Ein Staatsmann hat eben nicht nur von heut auf morgen , sondern
mich für die fernere Zukunft zu sorgen .

Weitere Phantasien BülowS .

Eine lveitere kühne und durch nichts gerechtfertigte Behauptung
dcS Reichskanzlers war die , daß ich deutsche Intervention verlangt
hätte in Maccdonicn , in Finnland , Armenien , sogar in der
Mandschurei . Wenn die Hauptaufgabe eines Redners darin besteht ;
die Lacher ans seine Seile zu bringen , kann man sich ja solche
Scherze erlauben . Aber da ich die Sache doch ettvas ernster auf »
fasse , und da ich mich nicht entsinne , derartige Aeußcrungen jemals
gethan zu haben , so waren diese Behauptungen des Reichskanzlers
durchaus deplaciert . Ich muß ans das allcrcnergischte dagegen pro -
testieren , daß vor der ganzen Kulturtvelt mir Aenßerungen unter -

>cschobcn werden , die ich ans keine Weise gemacht habe . Daran

uüpfte er die Frage , lvie wir diese Intervention ausführen sollten ohne
große Armee . Da ich sie aber gar nicht verlangte , so brauche ich
darauf nicht zu antlvorten . Und über den Gedanken , lvie nach
imfrrr Auffassung die Verteidigung des Vaterlandes zu organisieren
sei , habe ich oft genug gesprochen . Auch 1313 hat Preußen seinen
Freiheitskrieg mit einem Milizheer geführt , auch im »ordamcrikanischcn
Unabhängigkcits , im Transvnalkricg haben Milizarmccn die Schlachten

geschlagen . Aber daS weiß der Reichskanzler trotz seiner geschicht -

lichen Bildung nicht ! Dann hat der Reichskanzler an mich die be -



rühmte Frage gerichtet , die im Hanse so viel Heiterleit erweckt hat :
» Wie denkt sich Herr Bebel die auswärtige Politik ? Wer soll
Minister , Botschafter , Gesandter sein ? Ein Akademiker nach Dresden
doch wohl nicht . " Daß man zum Gesandten , Botschafter , ja
sogar zum Präsidenten einer großen Republik nicht immer
einen Akademiker braucht , zeigt die Schweiz und Nord - Amcrika , und
namentlich letzteres nimmt doch allmählich <ti der Welt eine Stellung
ein , neben der Deutschlands Stellung bedeutend heruntersinkt . Und
in Dresden hat man sich nicht gegen die Akademiker ge -
wandt , sondern gegen gewisse Akademiker , von denen man an -
nahm , daß sie in der Partei nicht diejenige Stellung einnähmen , die
ihnen zukommt . Im übrigen zerbreche ich mir wegen ungelegter Eier
nicht den Kopf . Wen » wir soweit sind , daß wir als socialdemo -
kratische Partei die Geschäfte des Deutschen Reiches in die Hand nehmen
( Widerspruch rechts ) , dann bin ich sicher , daß cS uns an den nötigen
Intelligenzen dazu nicht fehlen wird . ( Na, na ! rechts , große Heiter -
keit . ) >Schon daß wir die nötige Intelligenz hätten , an die Macht
zu kommen , beweist das . An dem Tage , wo wir so weit käme » ,
würde sogar ein Teil der Gchcimrätc des Herrn RcichkanzlcrS zu » ns
kommen iHciterkeit , Widerspruch rechts ) . Ivenn - vir ihnen anständige
Bezahlung und gute Behandlung zusichern . « Große Heiterkeit . » Die
haben gar kein Interesse an der Erhaltung der jetzigen Wirtschafts -
ordnung , wenn in einer andren ihnen schönere und lohnendere
Aufgaben geboten werden . ( Heiterkeit . ) Aber um alle diese
Dinge brauchen lvir uns heute nicht zu sorgen . Ganz
besonders haben den Reichskanzler meine Angriffe auf Ruß -
land verdrossen . Ich kann ihm versichern , mir ist cS sehr gleich -
gültig , waS das Ausland denkt . Ich rede nicht für das Ausland ,
sondern für das Inland , ich vertrete nicht die Jnterrssei » des Ans -
la »des , sondern die Interessen des Inlandes . ( Sehr richtig ! bei den
Socialdemokraten . ) Ich habe einfach ausgesprochen , >vns jeder Ge -
bildete in Europa über die Zustände in Rußland weiß ; und ich habe
energisch protestiert dagegen , daß Deutschland zu Rußland in inner -
volitischcn Fragen dieses Reiches gegenüber den Schandlhaten , die
dasselbe� begeht , eine Haltung einnimmt , die in höchstem Maße
bedauerlich und beschämend ist . «Lebhafter Beifall bei den Social -
demokraten . Glocke des Präsidenten . )

Präsident v. Ballestreni : Herr Abgeordneter Bebel , Tie haben
soeben ein verbündetes Reich beschuldigt , Schandthaten zu begehen .
Eine solche Kritik kann ich im Reichstage nicht zulassen . ( Bravo !
rechts . ) Ich bitte Sie , sich in ihren Ausdrücken zu mäßigen in Bezug
auf eine Macht , die mit dem Deutschen Reiche verbündet ist . ( Bravo !
rechts . )

Abg . Bebel ( fortfahrend ) : Wenn diese Art der Kritik , die in der
Presse täglich geübt wird , in diesem Hause nicht mehr möglich ist ,
dann muß ich mich damit begnügen , die Thatsachen vorzuführen
und der Welt das Urteil zu überlassen . In den nächsten Wochen
werden wir Dinge zu hören bekommen , die da zeigen , wie das
Deutsche Reich Rußland in seinen inneren Verhältnissen behilflich ist .
Ich überlasse Ihnen die Verantwortung über das Maß von Kritik ,
das dem deutscheu Reichstag iu Bezug aus die Haltung seiner Re -
gierung fremden Mächten gegenüber zusteht und das nicht entfernt
an das heranreicht , was man in Frankreich , in England , ja selbst in
Japan sagen darf . ( Lebhafte Zustimmung bei den Socialdemokraten . )
Wie scharf hat die englische Opposition die Haltung ihrer Regirrung
im Boerenkricg verurteilt ! Was wir im Reichstag sagen , ist Kinder -
spiel dagegen . ! Z34 Abgeordnete haben da die Mittel zur Führung
des Krieges der Regierung verweigert . Eine ähnliche Redefreiheit herrscht
im französischen Parlament . Heute geht die Adresse durch
die Blätter , die daS japanische Parlament an den Mikado ge -
richtet hat . Ich möchte den Moment erleben , Ivo die Majorität des
d e u t s ch e n Reichstags es wagt , in solcher Schärfe , wie cS das
japanische Parlament thut , eine Ädreffe an den Kaiser zu richten , die
die äußere Politik seines Ministeriums verurteilt .

Der Reichskanzler ist dann in seinen weiteren Ausstihrungen
auf die

Stellung der Regierung zur Socinlpolitik

zu sprechen gekommen . Er hat in Aussicht gestellt , mit welchen
Fragen die verbündeten Regierungen sich demnächst befassen werden .
Auffallend lvar es mir , daß in diesem Küchenzettel aller möglichen
Gewährungen gerade eine der wesentlichsten Forderungen fehlte ,
die diesmal von verschiedenen Parteien erhoben wird . Ter Reichs -
kanzler hat kein Wort gesagt von der Anerkennung der Berufsvereinr ,
von der freien Durchführung des Vereins - und Brrsammlungsrechts ,
von der Durchführung der Koalitionsfreiheit , von �er Vertretung der
Arbeiterklasse . Kein Wort von alledem , sondern nur ein paar Bcr -
sprechungen , die zu nichts verpflichten und in 5 oder in 25 Jahren
gewährt sein können . Wenn der Reichskanzler glaubt , daß die
Arbeiterklasse sich damit begnügen wird , so irrt er sich . Nicht nur
im Namen der deutschen Socialdcmokratic , sondern iin Namen der

deutschen Arbeiter ohne Unterschied der Parteistellung und des
Bekenntnisses glaube ich hier sprechen zu dürfen . Alle sind eines
Sinnes in diesen Fragen , alle fordern einmütig , daß endlich diese
Punkte durchgeführt werden .

Der Reichskanzler ist dann auf meine Bemerkung eingegangen ,
warum er denn nicht

ein deutscher Millerand

sein wolle und hat gemeint , wenn er diese Rolle übernehme , würde

ihm niemand mehr Knüppel in den Weg werfen als gerade ich. Er

hatte dabei auf meine Aeußerung auf dem Dresdener Parteitag
hingewiesen . Weshalb er das gcthan hat , weiß ich nicht . Denn ich
habe dort keine Kritik gegen Millerand gerichtet ; wo ich sie aber

geübt habe , richtete sie sich gegen den Socialiste » Millerand . Indem
ich dem Reichskanzler sagte , er möge doch die Rolle eines Millerand

spielen , habe ich nicht von ihm verlangt , daß er die Rolle eines

socialistischen Millerand übernehme , davon bin ich weiter denn je
entfernt . Gerade die letzte Rede des Reichskanzlers hat mir gezeigt .
daß er vollständig unfähig ist , die socialistische Gedaukenwcli zu
begreifen ( Lachen rechts . Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten )
und die socialistischen Forderungen durchzuführen . ( Lebhafte Zu -

stimmuug bei den Socialdemokraten . )
Weiter hat der Herr Reichskanzler geäußert , es sei charakteristisch

für uns , mit welcher Vorliebe wir uns als Repubttkancr bezeichneten ,
und er hat darauf hingewiesen , wie wenig die « taatsfonn für die

sociale Lage der Arbeiterklasse ausmache . Ich weiß nicht , wo wir

unsre republikanische Auffassung gerade mit besonderer Ausgiebigkeit
im Hause oder sonstwo zur Schau getragen hätten . In
meiner Donnerstags - Rede habe ich mich über diese Dinge gar
nicht geäußert . Ich habe auch gar keine Neigung , die

bürgerlichen Republiken zu verteidigen . Die Frage , ob bürgerliche

Republik oder Monarchie , ist von geringer Erheblichkeit . Ein Unter -

schied ist allerdings vorhanden , der einen Vorzug der Republik dar -

stellt , der nämlich , daß der Arbeiter in einer modernen bürgerlichen
Republik mit Notwendigkeit eine ganze Reihe bürgerlicher Rechte und

Freiheiten genießt , auf die wir in einer Monarchie »och aus lange

unabsehbare Zeit ' warte » köuurn . In der Schweiz , in Frankreich bc -

steht das allgeniciuc gleiche Wahlrecht zu allen gesetzgebenden Körper -

schaften . In diesen Republiken ist den Arbeitern ein Maß von Ver -

eins - und Versammlungsfreiheit , ein Maß von Prcßfreiheit gewährt ,

das der Arbeiter in unfern Monarchien nicht hat . Ganz specicll nicht

in der preußischen Monarchie und in Sachsen . ( Sehr gut ! links . )

In Sachsen ist den Arbeitern das bißchen Wahlrecht in der schnödesten

Weise geraubt worden , in Preußen läßt man ein Wahlrecht , bei dem

es der Millionen - Arbeiterpartei nicht möglich ist . auch nur einen

Vertreter durchzubringen , ruhig bestehen . Ucber dieses Wahlunrccht

ist die Arbeiterschaft empört — in , Gegenwartsjtaat , nicht im

Zukunftsstaat . Herr Reichskanzler ! Ilm die Arbeiter zufrieden zu

machen , giebt es ein einfaches Rezept . Gewähren ®ir den deutschen

Arbeitern dieselben Rechte und Freiheiten , die sie in deir Republiken

genießen und die Sehnsucht nach der Republik wird ganz von selbst

verschwinden . Der Kanzler hat darauf hingewiesen , da) ; ,n der

Schweiz die Arbeiter selbst sociale Gesetze abgelehnt haben .

Bor zwei Jahren ist in der Schweiz ein Ärantenlaffen -

Gesetz abgelehnt worden , weil es neben Verbeperungen

auch V e r s ch l c ck t e r n n g e n des geltenden ZustandeS enthielt und

im Kanton Bafel ' ist ein Arbeitslosengesetz abgelehnt worden , weil

n a ch d e n Erfahrungen in St . Gallen cs sich gezeigt hatte ,
daß ein so kleines Gcviciiiwcscil eine solche Ausgabe nicht gebührend
lösen kaim . Der Reichskanzler hat über

socialdemokratischei « TerrorismuS

Klage geführt . Nachdem ich hier , ausgestattet mit reichem Material ,
über den Terrorismus berichtet habe , den sächsische Behörden sich
gegen 7000 Arbeiter erlaubt haben , hätte ich andre Anslassungen über
Terrorisnms vom Reichskanzler erwartet .

'
( Sehr richtig ! bei den

Socialdemokraten . ) Der Kanzler hat von unserm Terrorisnms in
den Krankenkassen gegen die Aerzre und Apotheker gesprochen ohne
sich die Mühe zu geben , auch nur ein Beispiel anzuführen . ( Sehr
richtig ! links . ) Ich sage ihm , gegen unsern Terrorisinns treten
sofort Polizei und Staatsanwälte in Aktion . ( Sehr wahr ! bei den
Socialdemokraten . ) Es war aber der Abg . Schädler , der hier die krasse
Verurteilung von Arbeitern am Beispiel eines Brcslaucr Falles
an den Pranger gestellt hat . Wenn heute ein Arbeiter einem
Streikbrecher gegenüber sagt : Arbeitet nicht , es könnte Euch schlecht
bekoiniilen , so gemigen diew Worte , um ihm bis drei Monate Ge -
fäugnis cinzubriiigeil . Und wie sieht es auf der andern Seite
mit dem

TerrorismuS der Uiitcriichmer , der Behörden
aus . Wir werden ja bei Gelegenheit der Wahlproteste noch ans -
fiihrlicher darüber� reden , wie man uns Versammlungen verbietet ,
Säle eiitzicht , Stimmzettel fälscht . Von dem Terrorismus , der
innerhalb des Staates geübt wird , den Graf Biilow hier auch zu
repräsentieren die Ehre hat . hat er nicht ein Sterbenswörtchen gesprochen .
Will Graf Biilow etwa behaupten , daß preußische Staatsbeamte , Eisen -
bahn - oder Bergarbeiter auch nur das bißchen Vereins - und Bersaminluilgs -
freihcit besäßen , was ihnen gesetzlich gewährleistet ist . Die prrußi -
scheu Bcrgarliciter haben es 1893 erfahren , als sie es wagten . der
Staatsverwaltung in einem Streik gegenitberzutreten . 35GI Arbeiter
wurden sofort auf die Straße Acworken . Die preußischen Landarbeiter
ciilbchren bis heute jedes Koalitiousrechts . Ein Soldat , der es
wagt , im Privatgcspräch sich über socialistische Dinge zu
unterhalten , wird mit jahrelangem Gefängnis bestraft . Ein Bcnmtcr ,
der es wagt , socialdemotratisch z » stimmen , wird entlassen . ( Sehr
richtig ! rechts . ) Ja , das ist der Despotismus ,

das ist die Sklaverei Ihres Gcgenwartsstaates .

( Bravo '
links . ) Die Mciimngsfrcihcit ist nach der Berfassimg für

alle Preußen gewährt ohne Ansehen der socialen und Beamten -
stellung . In einem wirklich freien Staatswesen hat der Staat nicht
das Recht , nach der politischen und religiösen Ucbcrzcugung
desjenigen zu fragen , der in seinem Dienst als Beamter
steht . Aber ein Offizier , der cS in Preußen wagen würde ,
«ich nur ftaiidcsaiutlich trauen zu lassen oder seine Kinder
nicht taufen lassen wollte , würde sofort entlassen werden , ebenso ein
Offizier oder Beamter , der eine sogenannte , nicht standesgemäße
Heirat eingeht . Ein Staatsbürger , der das Unglück hat , Jude zu
sein , ist von vornherein aus allen öffentlichen Aemtern ausgefchlossen .
Ein Offizier , der eine Durllfordrrung nicht annimmt , wird ans der
Armee entlassen , obgleich das Duell durch das Strafgesetz verboten ist .
Ter Oberpostnssistcnt Wagner , der in einem Buche philosophische An -
sichten einwickelte , die mit den herrschenden Anschauungen nicht im
Einklang stehen , wird auf Grund dieser Thalsache sofort
entlassen . Leute , die als Reserve - Offizier etwa auch nur
für eine bürgerliche Oppositionspartei , wie die Freisinnige
Volkspartei stimmen , wurden auf der Stelle entlassen .
( Widerspruch rechts . ) Wir haben cs ja erlebt bei Major
Hinze und bei dem Fall des verstorbenen Rechtsanwalts Kauffmann .
Das sind Zustände , die in einem wirklichen , modernen , bürgerlichen
StaatSlebcn , der «Schweiz oder England undenkbar find . Wirte , die
sich erlauben , ihre Säle den Socialdcmvkriitcn zur Lersügung zu
stelle », werden boykottiert . ( Schr gut ! rechts . ) Die Herren finden
das alles ganz in der Ordnung ,

'
diese » Despotismus , diese Ge -

walt ! Polizeiwirtschaft , Masseneutrcchtung und Ehinesentuin
iämpscn in unserm Staate um die Palme . Weiter hat der Herr
Reichskanzler gesagt , eine Ketzerriecherci lvie auf dem

Dresdener Parteitag
wäre auf keinem Konzil denkbar . Für uns war der Dresdener
Zarteitag ein Jungbrunnen . ( Stürmische Heiterkeit rechts . ) Er hat

uns ungemein genützt . ( Erneute stürmische Heiterkeit rechts . ) Wie
er uns genützt hat , darüber kann Ihnen ja Kollege Paasch ? am denen
Auskunft geben . Er hat nach seinen Erfahrungen bei der Agitation
in Mittweida , bei der der Dresdener Parteitag gewisser -
maßen die Rolle eines Wau - Wau uns gegenüber spielte ,
in lmerkennenswertcr Objektivität erklärt , es sei eine große Täuschung ,
ivcuu mau glaube , daß der Dresdener Parteitag der Socialdemo -
tratic irgendwie geschadet habe . Der Parteitag hat uns nicht gc -
schwächt , sondern gestärkt . Er hat gezeigt , daß keine Partei in so
offener Weise cs wagen kann , ihre inneren Meinnngsverschiedenheiten
vor der Oeffentlichkeit zu verhandeln . ( Große Heiterkeit rechts . )
Jawohl , Sie tagen ja immer hinter verschlossenen Thürcn und dürfen
cs nicht wagcn , mit Ihrer schwarzen Wäsche anS Tageslicht zu
kommen .

Der Reichskanzler hat sich weiter über den Ton beschwert , mit
dem ich über die kommenden Handelsverträge gesprochen hätte . Es
wird uns ja in solchen Fällen immer vorgeworfen , wir verträten die

Interessen des Auslandes . Unziveifelhaft aber ist , daß dein Auslände
all das , was wir hier als Kritik vortragen können , durchaus nichts
Neues ist ; wir aber haben das Recht , unsre Kritik zu bestimmten
Maßregeln der Regierung auszusprechen , ohne daß man unS des -

wegen guasi des Landeshochverrats beschuldigen dürfte .
Ter Herr Reichskanzler hat weiter an uns die Frage gerichtet ,

wie wir uns denn nun den Ziikunftsstaat denken . ( Heiterkeit rechts .
Rufe : ?l ha ! N u n Werve n w ? r es ja hören ! ) Halten Sie es
denn überhaupt für möglich , daß zwischen dem Herrn Reichskanzler
und uns eine Verständigung ans diesem Gebiete möglich ist oder

zwischen Ihnen und uns ? ( Rufe rechts : Nein ! nein ! ) Nun , Ivenn
das nicht möglich ist , warum stellt man dann überhaupt die Frage ?
( Oho - Rufe , große Heiterkeit rechts . ) Es ist ja gar nicht lange her¬
vor etwa zehn Jahren — da haben wir eine förmliche

Zukunftsstaats - Debatte
hier im Hause gehabt . Damals sagte Herr Bachem , genau lvie heute
der Reichskanzler : „ Vor den Augen von ganz Deutschland werden
Sie genötigt sein , Ihren Zukunftsstaat uns vorzutragen " . Und das
Resultat der fünftägigen Tebatle war , daß Herr Stöckcr auftrat und
erklärte , er sehe ein , daß solche Debatten unnütz seien , wir könnten
uns nicht verständigen , man . möge diese unftnchtbare Debatte lieber
abbrechen . Die Erfahrungen jener Debatte sind es wohl auch gewesen ,
die diesmal die Redner der bürgerlichen Parteien veranlaßt haben ,
nicht in das Horn des Herrn Reichskanzlers einzustoßen . Weder

Herr Richter , der damals einer der Hauptredner war , noch irgend
sonst jemand hat sich bemüht diesen Faden weiterzuspiunen .
Interessant war , daß alles , was der Reichskanzler sagte , schon in

jener Zukniiftsstnats - Tcbatte und zum Teil in viel hübscherer Weise
ausgesprochen worden war . Vor allem wird ja immer von dem
Zuchthausstaat gesprochen und von der Tyrannei , die dann
herrschen würde . In merkwürdigem Widerspruch dazu aber
erklärt man andrerseits : um einen Staat . wie wir ihn wollten ,
gründen zu können , müßten die Menschen Engel sein . Der Reichs -
kanzler fragte mich direkt , ob ich mir denn einbildere , ein solcher
Engel zu fem . Nun , über den Geschmack läßt sich ja streiten . ( Sehr
richtig ! links . ) Aber diese Bemerkung härte ich dem Grafen Bülow
docki niemals zugetraut . Ich weiß gar nicht , wie er dazu kommt ,
in dieseni Tone mir mir zu reden ; die " Frage allein ruft bei mir
ein physisches Unbehagen hervor . Ja , wenn Sie mich noch einen

Teufel nennen wollten , das höre ich zehnmal lieber . ( Große Heiterkeit
links . ) Charakteristisch aber bleibt , daß . während Sie einerseits den
Zukunftsstaat als das unvernünftigste Ding , das ein menschliches
Hirn erdenken kann , darstellen , Sic andrerseits sagen , was wir
»vollen , wäre nur ausführbar , wenn die Menschen Engel wären .
Ein größerer Widerspruch ist gar nicht denkbar . ( Schr gut ! links . )
Es rvird Sie interessieren zu hören , was im Jahre 18S3
uns von gegnerischer Seite entgegengehalten wurde . ( Ohornfe 1 rechts . )
Ja , gehen Sie doch hinaus , Herr v. Kardorff , wenn Sie es nicht
hören wollen .

( Herr b. Kardorff verläßt unter stürmischer Heiterkeit beS HauseS
den Saal . »

Sehen Sie , schon der Gedanke daran , daß hier wiederholt wird ,
was damals gesagt wurde , erweckt in Herrn v. Kardorff solchen
Schrecken , daß er sich eiligst zurückzieht . Das ist die beste Cha -
rakteristik , die man jenen Debatten «» gedeihen lassen kann .
( Sehr gut I links . ) Auch damals wurde mir entgegen -
gehalten , ich sei der größte Tyrann in meiner Partei und
könnte meine Tyrannei nur nicht gehörig ausüben , lveil es mir
nicht gelungen sei , die Jungen aus meiner Partei hinauszuschmeißen .
der geringsten Ucbcrlrgimg selbst nicht deuten und glauben .
Damals waren es die Jungen , heute sollen es die Revisionisten sein ,
Herr v. Stunun sagte damals : Der Zukunftsstaat ist das größte
Zuchthaus , verbunden mit einem allgemeinen Kanmchcnstall ( Große
Heiterkeit ) . Aucki das ist wiederum ein eigentiimlicher Widerspruch .
Herr Richter , der damals viel humoristischer sprach , als es neulich
dem Herrn Reichskanzler möglich war , sagte auch , die logische Durch -
führrmg dieses Zukunfsswates bringt einen Zustand zuwege , der noch
tief unter dem Zuchthaus steht , und fiihrr uns in barbarische Zu -
stände zurück . ( Sehr lvahr I rechts . ) Und Sie ( nach rechts ) bilden
sich ein , daß es der Socialdemokratie gelingen könnte , eine Bolls -
inchrhcit ans ihre Seite zu bringen , nur dann mit allen demokratischen
Rechten , die denkbar sind , ausgestattet , einen derartigen Zuchthaus -
staat für sie selbst zu begründen . Sie können dies doch auch nur bei
Etwas Intelligenz können Sie uns doch auch zutrauen , für so naiv
brauchen Sie uns wirklich nicht zu halten . Sie glauben ja auch
selbst nicht daran , daß wir einen Zuchthausstaat als Ziel im Auge
haben . Sie suchen mit solchen Schilderungen die Massen
abzuschrecken . Das war vor Jahren der Zweck der Zukunftsstaat -
Debatten , das war auch der Zweck der Rede des Reichskanzlers .
Herr Stöcker , Herr Böttcher von den Nationallibcralen , der ja jetzt
wieder Mitglied des Hauses ist ( Ruf : DaS ist ein Irrtum !), beide
haben sie damals gesagt , das Boll werde urteilen und der Erfolg
der Debatten würde nicht ausbleiben . Und

was war das Resultat ?

Am 20. Februar 1890 bekamen wir 1 427 000 Stimmen , wir
hatten vier Monate nach der Z. ukunftsstaats - Debatte bei den nächsten
Wahlen im Juni 1893 1 780 000 Stimmen , und von 35 Abgeordneten
sind lvir auf 15 gestiegen . Wenn sich der Reichskanzler irgend
welchen Erfolg von seiner Rede verspricht , so versucht er es vielleicht
mit einer Rcichstagsauflösung , Wir sind bereit , in die
Agitation einzutreten und werden ibm die Erfolglosigkeit
seines Redens beweisen . ( Sehr gut ! bei den socialdemokraten . )
Ter Reichskanzler hat uns nach dem Aussehen des Zukunftsstaates
gefragt und derselbe Reichskanzler mußte sich außer stände erklären ,
mir Auskunft über das Aussehen der Handelsverträge im Gegenwarts -
staate zu geben . ( Unruhe und Lachen rechts , Heiterkeit links . ) Wenn
ich den Reichskanzler fragen würde , lvie er sich die Politit der
Regierung in den nächsten zwei Jahren denkt , er würde mir ganz
Versiändigerlveise antworten : Herr Bebel , sie scheinen mir reis für
Dalldorf . ( Heiterkeit . ) Ich bin zu höflich , um ihm eine
ähnliche Antwort zu geben . ( Große Heiterkeit . ) Als früher einmal
gesagt wurde , in unsetm Programm stünde nichts vom ZukunstSstaat ,
schrieb Professor Delbrück in den „ Preußischen Jahrbüchern " , dazu
sei für die Parteien Zeit , wenn sie die für den Ausbau der Gesell -
schaft nötige Macht hätten . Von uns sind alle Ausmalungen des
ZukunftSstaateS stets als UtopiSmus bezeichnet worden und der Reichs -
kanzler irrt , wenn er meint , ick) härte in Lübeck vdcr in Mainz gc -
äußert , lvir inüßtcn den Plan für dcn ZukunftSstaat fir und fertig vorher
aufstellen . Im Jahre 1809 , also vor 34 Jahren habe iäi einmal so
etwas geschrieben , aber schon seit 20 Jahren erkläre ich in der Vor -
rede zu dieser Broschüre , daß ich diesen Standpunkt nicht mehr ver -
treten kann , weil meine geistige Entwickliliig fortgeschritten ist . Dann

hat der Kanzler den Satz gelassen ausgesprochen : Wenn einmal
alles gleich gemacht werden würde , am nächsten Tage
würde doch wieder alles ungleich sein . Das ist die primitivste
ungeschickteste Auffassung der socialistischen Weltanschauung
die sich denken läßt . Wenn so etwas in einem Dninenkranzchen gc -
' agt wird , mag man cs gelten lassen , aber daß in Teutschland der

höchste Reichsbeamte im Reichstage eine solche Aeußerung thun
könnte , hätte ich für eine Unmöglichkeit gehalten . Das Unmögliche
aber , hier ist cs Ereignis geworden . Mit solcher VerständniSlostg -
keit steht man dem SocialismuS gegenüber . der doch die größte

Kulturbeloegung aller Zeiten ist . ( Lebhafter Widerspruch rechts ; Zu -
flimmung links . )

Wie kann man derartige Ausführungen machen , als erster Bc -
amter eines Staates , in dem der unerträglichste Druck herrscht . Die
breite Masse der Bevölkerung lebt als Heloten im Gegenwartsstaatc .
Sehr lvahr ! bei den Socialdemokraten . ) Hunderttausende von Be -

aniten leben bei ihrer politischen und religiösen Ueberzeugung in
einem reinen SklavcnvcrhältniS . ( Schr richtig ! bei dcn Social -

demokraten . )
Wenn man mit solchen Platitüden dicgroßc socialdcmokraffsche Be¬

wegung ans der Welt reden zu können glaubt , dann irrt man sich. ( Bravo !
bei dcn Socialdemokraten . » Die socialdcmokratischc Bewegung redet
man nicht , scherzt man nicht , lacht man nicht tot ! ( Bravo ! bei dcn
Socialdemokraten . ) Tie bürgerliche Welt ist nicht der Weisheit
letzter Schluß , sie ist kein Ende , sondern die Entwicklung
führt über sie fort . Genau so wie daS Bürgertum den
Feudalismus , den Feudalslaat zu Grabe getragen hat , so ist es die
historische Aufgabe der modernen Bourgeoisie im modernen Pro -
letariat seinen eignen Totengräber zu erzeugen . Das ist ein historisches
Muß , daß das Bürgertum seine eigne Entwicklung über sich hinaus -
treiben muß , daß es das moderne Proletariat entwickelt , dessen
Lebensbedingungen im schärfften Widerspruch zu der heutigen Gesellschaft
stehen « Bravo I bei den Socialdemokraten » und das höhere Ideale besitzt ,
wie das der heutigen Gesellschaft . Jchglaubc , cs wäre mir ein leichteSaus
dem Kreise der Vorfahren des Grafen Bülow einen Mann zu finden , der
in gleicher Weise , wie er die socialistische Gedankenwelt spöttisch und ver -
ächtlich behandeln zu dürfen glaubt , seiner Zeil über die bürgerliche Welt »
aiischauung spötteln zu dürfen geglaubt hat . « Sehr gut ! bei dcn
Socialdemokraten . ) Ich erinnere nur etlva an die Sätze der Karls -
badcr , der Laibachcr oder der Aachener Beschlüsse , die sich gegen die

revolutionäre Vcwrgnng des BnrgcrtumS

richteten und sie ebenso charakterisierten , wie es uns heute geschieht .
Derartige Erörterungen haben nicht den allergeringsten

praktischen Zweck . Die Urteile , die die Rede dcS Reichskanzlers
in den Kreisen der deutschen Arbeiter gefunden hat . möchte ich nicht
hören . Er dürfte sich wundern , mit welcher Sachkunde gerade die
Arbeiter seine Rede behandeln . Daß in der bürgerlichen Welt die
Rede Bülows als eine große That gefeiert wird , daß inan ihr

Wirkungen auf unabsehbare Zeit hin zuschreibt , zeigt nur . wie geistig
tief uilsrc Gegner stehen , ( sehr gm ! bei dcn Socialdemokraten . )
Der Reichskanzler hat uns

Mangel an positiver Thätigkeit

vorgeworfen . Positive Thätigleit kann eine Partei nur entfalten , wenn
sie in der Lage ist , ein Stück Macht zu entwickeln . Im parlaincnta -
rischeu Leben geht alles durch Mehrheitsbeschlüsse vor sich. So lange wir
nicht die Majorität habe », sind wir ganz außer stände , eine eigentlich
positive Thätigkeit zu entfalten . Wir können sie mir eut ; alten , indem
ivir Aiireguiigen geben , von denen ein bestimmter Teil von dcn
Gegnern acccpticrt wird oder dadurch , daß lvir für einen
gewissen , wenn auch kleinen Vorteil als Zünglein an der

Wage wirken . Wenn Sic gerecht sind , »Verden Sie zugeben ,
daß wir auch für kleine Fortschritte gestimmt haben . Es gab eine

Zeit , wo die Regierung schr froh war , unsre Unterstützung zu haben .
« Ruf rechts : Sehr richtig ! ) Also doch ! Das ist doch wenigstens
etwas . ( Heiterkeit . ) Ich meine natürlich den russischen Handelsvertrag .
( Zwischenruf des Abg . Graf K a ni tz. ) Ja , Sie ' glauben gar nicht , wie
wir uns gcfteut haben , daß wir Tie damals besiegten , nicht der Rc -

gierung zu Liebe , sondern tveil wir einen Kulturfortschritt darin er -
blicken . ( Zwischenruf des Abg . Graf Kanitz : Erst haben sie dcn

Zollkrieg provoziert . ) Wann ? Gestern ? «Abg . Graf Kanitz :
Vor dem östrcichischen Handelsverlrag . Präsident Graf Stolberg
läutet mehrmals . ) Ich habe gar nicht die Absicht , hier auf eine

große zollpolitische Debatte cinzugeheu . Aber vergessen Sie nicht :



Hinter dem Grafen Gaprivi stand damals der deutsche Kaiser
«ruf rmsrer Seite . Und am Sonnabend stimmten wir
flegen Sic ( nach rechts ) wieder für die Regierungsvorlage leider
diesmal in der Minorität . Bon verschiedenen Borgängern des Herrn
Graf Bülow ist das anerkannt worden . Im Gegensatze zu andern
Herren von der Militärverwaltung tzicrklärte Graf Caprivi auf eine
Anregung unsres leider verstorbenen Genossen Grillenberger bei der
groben Militärvorlage : „f�ch stehe nicht an zu erklären , dah die
Socialdemokraten in der Armee , so weit ich sie dienstlich leimen ge -
lernt babe , ganz vorzügliche Soldaten sind . " Nun hat uns der
Reichskanzler ferner vorgeworfen , mir leisteten keine positive
Arbeit . Aber dieser Borwurf fällt auf diejenigen zurück ,
die uns die Gelegenheit zu positivem Schaffen nehmen . Und
doch rief selbst das Socialistengesetz den Eindruck hervor , es müsse
an positive Socialgesetzgebung gedacht werden , s o daß lvir schon
damals th ' atsächlich die

moralischen Urheber der Socialgesetzgebung
gewesen sind . Auch Fürst Bismarck hat das ausgesprochen . Der
Reichskanzler beriet sich auf die Aeusterung des Fürsten Bismarck ,
wenn erst 36 socialdemokratische Abgeordnete im Reichstage wären ,
verlange er ein genaues Programm für den Znkunftsstaat . Aber in
derselben Sitzung gab auf Aufforderung unsres Genossen Auer Fürst
Bismarck folgende Erklärung ab :

. Die Socialdemokratie , so, wie sie ist , ist ein bedenkliches Zeichen
für die besitzenden Klassen , dafür , das ; nickt alles so ist . wie es sein
sollte . Insofern ist sie ganz außerordentlich nützlich . Wenn sich nicht
eine Menge Leute vor ihr fürchteten , würde auch der kleine Fort¬
schritts in der Socialrcform noch nicht existiere ». ( Sehr richtig ! bei
den Social� . nokraten . ) Insofern ist diese Furcht vor den Social -
demokraten ein ganz nützliches Element . lBravo ! bei den Social -
demokraten . ) Ja , sehen Sie , in etwas find wir doch einig " .
Kehrt derselbe Gedanke nickt im Erlasse vom 5. Februar
1890 wieder ? Der enthält den Hinweis auf die im
Juni 1889 auf dein internationalen Kongreß in Paris gepflogenen
Verhandlungen . Auf jenem Kongreh waren Socialdemokraten und
nur Socialdemokraten . Wollen . sie denn etwa bestreiten , dah die
Anwesenheit der Socialdemokratie in diesem Hause und die un -
geheure Stimmenzahl bei den letzten Wahlen in hohem Grade an -
regend und befruchtend auf alle bürgerlichen Parteien gewirkt
haben : und wer will bestreiten , dah in den Fachkommissionen ,
beim Bürgerlichen Gesetzbuch , beim BersickernngSvertrag usw .
unsre Thätigkeit in hohem Maße fördernd und anregend
gewirkt hat , dah unser Fehlen ein Verlust für die
Gesetzgebung gewesen wäre . ( Widerspruch rechts . ) Auch in den
Gemeindeverwaltnnge » , auch in den Krankenkassen , Gcwerk - und
Gcnosscnschaficii entfalten wir eine im höchsten Sinne nützliche
Thätigicir , nützlich für den Fortschritt der Menschheit , der mensch -
lichcn Gemeinschaft , aber die Gelegenheit nehmen Sie der social -
demokratischen Partei .

Noch mit einem Wort komme ich auf die Ausführungen des
Herrn Gehcimrat Fischer .

Er hat sich alle Mühe gegeben »achzuweisen , das ; die

Unterdrückungsmaßregeln in Zwickau und Crimmitschau

gerechtfertigt seien . Ich war darauf gefaßt , daß der Herr Geheimrat
in die Lage kommen würde , eine mehr oder minder große Zahl von
Borgängen schildern zu können , dje nach seiner Meinung eine der -
artige Mahregel rechtfertigen , aKr wir find in dieser Beziehung
niemals angenehmer enttäuscht worden , als an jenem Tage . lSehr
richtig bei den Socialdemokr . ) In ganzen 16 Fälle » bei 7000 streikenden
Arbeitern und Arbeiterinnen , die in schwerem Kampfe um ihre Existenz
stehen , 16 Fälle , auf jede Woche einer bei 7000 Menschen , der Ber -
anlassung gegeben hätte , die Gerichte damit zu beschäftigen ! Das
ist ein glänzendes Resultat . Und was wird heute alles von den Ge -
richten als straffällig angesehen ! Nicht einen wirklich gravierenden
Fall , nicht einen Fall von Roheit , nichts , nichts ! ( Bravo I bei den
Socialdemokraten . ) Ich kann nur wiederholen , die Crimmitschauer
Arbeiter haben sich bewunderswert gehalten ; keine GescUschaftsklaffe von
7000 Menschen hätte sich in gleicher Lage so meisterhaft benommen .
Herr Fischer hat dann von höhnischen Gesichtern und anonhmen
Briefen gesprochen . Da möchte ich ihm nur die Karten und Briefe
zeigen , die ich aus Anlah meiner letzten Rede anonym erhalten habe .
Sie würden sich wundern , wie gebildete Leute so erbärmliche und
elende Briefe schreiben können . Ueberhaupt ist das ganze System der

anonymen Beschimpfung widerwärtig . Als ich aber vor zwei Jahren an -
lählich einer meiner Reden ebenfalls emen außerordentlich geineinen Brief
aus Leipzig bekam und an dem Schreiber cin Exempcl starnicren
loollte , da stellte sich heraus , daß die Unterschrift gefälscht war .
Schließlich wurde der Urheber des Briefes in cincvi Beamte » der
Stadt Leipzig ermittelt . Diese anonyulcn Briefe hätte also der
Vertreter von Sachsen zu allerletzt vorbringen sollen . Alles Vereins -
und Versammlungsrecht ist den Arbeitern geraubt — eine
Art Ilcinen Belagerungszustandes hat es der Regierungs -
Vertreter selbst genannt — wegen nichts , rein wegen
nichts , denn sonst müßten drei Viertel von Deutschland
permanent im Belagerungszustand stehen . Im Augenblick ist cS ja
den Crimmitschanern unmöglich gemacht , ihre Meinung in Versamm -
lungen zu äußern , aber bei der Kleinstaaterei in Deutschland wurde es
ihnen verhältnismäßig leicht möglich , Hinüberzugeyen nach Altenburg ,
nach Schmölln . Und am Tage unsrer Verhandlungen über sie , haben
sie in großen Protestversammlungen einen flammenden Protest
gegen die Crimmitschauer Behörden gefaßt , in dem cS unter
anderm heißt : Aufläufe haben nicht stattgefunden . Aber die Arbeiter

haben aus den Maßnahmen gelernt , daß sie im wirtschaftlichen
Kampf von den Behörden nichts zu erlvarlen haben . Das Resultat
ist , daß in allen deutschen Gauen , in allen Parteien eine Opfer -

Willigkeit die deutschen Arbeiter ergriffen hat , >vie niemals zuvor ,
das haben die Erimmitschoner mit ihrer standhaften , großartigen
Haltung erreicht . Wir lverdcn alles thun , um diese braven Männer
und Frauen zu unterstützen . DaS muß ich jedoch konstatieren , daß
unter den Rednern sämtlicher bürgerlicher Parteien sich nicht einer be -

funden hat . der ein Wort der Anerkennung für sie gehabt hätte .
Für die Witzeleien des Herrn Reichskanzlers homerisches Gelächter ,
über die Ungerechtigkeiten gegen die Arbeiter , über den Hunger der
Arbeiter Schweigen ! Sie , die Sie auf den Höhen unter dem Sonnen -

licht wandeln , « ie tzaben kein Gefühl für die Rot der Unterdrückten .

( Ruf rechts : Zur Ordnung ! Graf S t o l b e r g erkundigt sich bei
den Schriftführern nach den Worten des Redners . ) Sie hören das
Grollen der Millionen nie , das hat� die Debatte dieser Tage und
der Beifall , den der Reichskanzler gefunden hat , bewiesen . Aber die
Arbeiter find zum Bewußtsein ihrer Stellung gekommen und was
immer uns in Ihrem Gegcnwartssiaat bevorstehen mag , unser die

Zukunft , unser die Welt trotz alledem . ( Lebhafter Beifall bei den

Socialdemokraten . Zischen rechts . )

Reichskanzler Graf Bülow :

Als ich diesen Saal betrat , erklärte der Herr Abg . Bebel , meine

nculiche Rede sei der Ausdruck vollkommener Unsähiglcit gewesen .
Meine Ausführungen müssen doch einen gewissen Eindruck auf ihn

gemacht haben ( Lauteö Lachen bei den Socialdemotratenl . denn er
bat 3» .. Stunden geivrocken . Je aufgeregter er gesprochen hat . eines
um so ' ruhigeren Tones ivill ich inich befleißigen . Ich habe rriemalö

gesagt , daß ich auf militärischem Gebiete irgend welche Autorität

tiir mich i » Anspruch nehme . Darin besteht ja gerade der Unter -

schied zwischen mir und dem Abg . Bebel . daß rch mich
nicht für kompetent halte auf den Gebieten , auf denen ich nicht
aeiian unterrichtet bin ! Ich habe nur gesagt , daß ich den Herrn

Kriegsministcr für kompetenter halte als den Abg . Bebel , das ist

seitdem doppelt bewiesen worden , einmal durch die sehr sachkundigen
Ausführungen des Herrn v. Einem , und andrerseits die

weil iveuiger sachlichen des Abg . Bebel von heute . Wenn

er bei dieser Gelegenheit bestritten hat . daß _ er einzelne

Fälle verallgemeinere ,
'

so muß ich jagen , » daß von allen

Behauptungen , die er heute aufgestellt hat . , diese mich am

meisten durch ihre Kühnheit überrascht hat . Ich berufe mich aus

zahllose Artikel der socialdemokratischen Presse , ans ' ' zahllose Reden

der socialdemokratischen Abgeordneten und gerade auf die Rede , die

der Abg . Bebel heute gehalten hat Ich lvundcre mich auch gar nicht

darüber . Er hat ja vor kurzem auf dem Dresdener Parteilag ( Lachen

bei den Socialdeinolrate ») erklärt , daß er bis zu seinem
letzten Atemzuge der Todfeind der bürgerlichen Gesellschaft sein
werde , und versuchen werde , sie zu untergraben , wenn möglich , zu
stürzen . Da ist eine solche Taklit mir natürlich . Mich wundert
nur , daß er uns für so einfältig hält , daß wir diese Teudeilz nicht
herausfühlen sollten . Da nuterschätzt er unsre Kapacität . — Der
Abg . Bebel ist auch zurückgekommen auf die Soldatenmißhandluiigen .
Ich wiederhole , daß von feiten der Heeresverwaltung alles , aber alles ge¬
schehen soll , um solcheAbscheulichkeiten auszurotten . Wenn er dabei unter
andren Unliebenswürdigkcitcn gesagt hat : Wo wird mehr geschimpft
als auf dem Exerzierplatz ? so könnte ich ihm einen Ort iieniicn
( Stürmische Heiterkeit ) , könnte ihm sogar einen Herrn nennen , der
einiges ini Schimpfen leistet ( Heiterkeit ) , das werde ich aber nicht thun .
( Wiederholte stürmische Heiterkeit . ) — Herr Bebel hat kerner gemeint , »vir
alle , die wir in seinen Augen die große bourgeoise Masse sind , seien
Feinde der . Bildung . Mir scheint denn doch , daß mancher der Herren .
die hier an diesem Tische sitzen und mancher Lorgänger etwas für
die Bildung gethan hat . Aber was liegt denn Herrn Bebels Haß
gegen die Akademiker andcrS zu Grunde als Haß gegen
die Bildung ? �Lachen bei den Socialdemokraten . ) Denn
jede Bildung , ich spreche nicht von Halb bildung , sondern
von voller , wahrer Bildung , führt zu individuelle » An -
schauungen , das ist nicht verträglich mit dem socialdemokratischen
Programm , nicht verträglich mit der socialdemokratischen Gesellschaft .
( Abg. Bebel : Von alledem habe ich kein Wort gesagt . ) Herr Bebel ,
Sie haben 3>/ . z Stunden gesprochen und ich habe ruhig zugehört .
unterbrechen Sie mich jetzt nicht . Auch auf die auswärtige Politik
ist Abg . Bebel eingegangen und hat mir wiederum unsre Haltung in
der Mandschurei vorgeloorfen . Ich kann es dem Abgeordneten
Bebel wirtlich nie recht machen . Wenn wir irgend wo
einschreiten müssen zur Verteidigung deutscher Interessen ,

'
heißt es ,

lvir machen uns lächerlich . Wenn wir nicht einschreiten , sagt er , wir
ließen Gcwall vor Recht gehe ». Für Ostasien ist unser Programm
einfach : Festhalten und entwickeln , was wir besitzen .

Nun hat Herr Bebel init dem ihm eignen Pathos erklärt , er
verwahre sich dagegen , daß er verlangt ' habe , wir sollten in
Macedonien , in Armenien , in der Mandschurei intervenieren . Das
lvird Rußland und die andren Mächte gewiß sehr beruhigen . ( Heiter -
keit rechts . ) Wir müssen uns aber doch mit Herrn Bebel verständigen
über das , was er eigentlich unter Intervention versteht . Wer so
lebhaft wie Herr Bebel die Verhältnisse andrer Länder kritisiert , wer
so lebhast Partei nimmt für die inneren Gegner der fremden Re -

gierungen , steht vor zwei Möglichkeiten ; entweder seine Worte sind
schlüge ins Wasser , führen höchstens zu einer Blamage , oder sie führen zu
Zusammenstößen mit dem Auslande . Daß lvir beides vermeiden wollen ,
damit wird die Mehrheit dieses hohen Hause ' s wohl einverstanden
sein . ( Sehr wahr ! rechts . ) Herr Bebel hat wiederum gesagt , daß
er die Verhältnisse ausländischer Staaten kritisiere , völlig uu -
bekümmert darum , was für einen Eindruck er dadurch im Ausland
hervorrufe , und er ist dabei so weit gegangen , daß er sich das Ein -

schreiten des Herrn Präsidenten zugezogen hat . Ich muß dem Abg .
Bebel bemerken , wenn er seine Äeußerung so auffaßt , als ob

Acußernngen . die in diesem hohen Hause gethan werden , im Aus -
land gar keine Beachtung fänden , so unterschätzt er die Bedeutung
des deutschen Reichstages und unterschätzt die Tragweite dessen , was

hier ausgesprochen lvird .

Herr Bebel ist dann auf den Dresdener Parteitag übergegangen .
Er behauptete , daß ihm neulich der Herr Kriegsminister v. Einem
einen beklommenen Eindruck gemacht habe . Davon habe ich nichts
bemerkt . Aber ich gestehe , daß . als der Herr Abg . Bebel heute
meinte , der Dresdener Parteitag sei für seine Partei cin Jungbrunnen
gewesen — da machte er mir doch ciiicn einigermaßen bedrückten
Eindruck . Wir sind uns >vohl alle darüber einig , daß der Dresdener
Parteitag Aehnlichkeit hatte mit einer riesigen Mohrenwäsche , nur daß
aus dieser Wäsche niemand weiß herausgckommeil ist . ( Große
Heiterkeit . ) Wenn nun der Herr Abg . Bebel gesagt hat ,
das fei ein gutes Zeichen für die socialdemokratische
Partei , daß da nichts verkleistert lverdo , so ist das beinahe wörtlich
dasselbe , waö ich neulich gesagt habe über die Vorgänge in Forbach ,
nur mit dem Unterschiede , daß ich gesagt habe , in Forbach solle die
bessernde Hand eingreifen , während Herr Bebel uns leider keine

Illusionen darüber gelassen hat , daß in der socialdemokratischen
Partei alles beim alten bleiben wird .

Als dann Herr Bebel überging zur Beantivortung der Frage ,
die ich neulich an ihn richtete wegen des Ziikniiftsstinucs , da war
ich wirklich sehr gespannt . Da sagte ich mir : jetzt ist der große
Moment , jetzt wird das verschleierte Bild von SakS enthüllt .
( Heiterkeit rechts . ) Ja Kuchen , wie der Abg . Richter mal sagte . Wir
haben von dem Herrn Abg . Bebel heute ivcitcr gar nichts gehört ,
als dieselbe Kritik wie früher und im übrigen über den Zurunfts -
siazu : blauer Dunst ! ( Heitcrkeil rechts . ) Nun sagt Herr
Abg . Bebel , ich hätte neulich falsch verstanden , was ich gesagt
hätte , bewiese , daß ich das Programm der soeialdcmokratischcn
Partei nicht verstünde . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . )
Ihr Sehr richtig ! , Herr Ledebonr ( Zuruf bei den Socialdemokraten :
Es war zufällig jnn andrer ! Heiterkeit ) , oder Ivcr es sonst lvar , bc -
weist nur , daß Sie nicht richtig verstanden haben , was ich aus -
gefühn habe . Ich habe gesagt , daß , iveiin das social -
demokratifche Parteiprogramm überhaupt durchführbar lväre ,
dies herauskommen würde auf ein riesiges Zuchthaus , auf
ein kolossales Plötzensee , in dem es niemand aushalten
ivürdc . In dem Zukunftsstaat soll ja doch von der
freien Wahl der Arbeitsstätten und der Art und Weise des
Lebensgenusses nicht die Rede sein . Jeder soll die Arbeit
verrichten an der Stelle , Ivo sie ihm vorgelegt lvird , und da denkt
wahrscheinlich die große Mehrheit des Hauses mit mir , daß das eine
ZuchthauSordnung , ein Zuchthausstaat ist . ( Sehr richtig ! rechts . )
Dann habe ich weiter hingewiesen auf den großen Raubzug , den die
Socialdemokratie ausüben loill , indem sie die Grundeigentümer , die
Industriellen , Kapitalisten ihres Besitzes entkleiden loill . Entweder
hat die socialdeinokratischc Forderung nach wirtschaftlicher Gleichheit
gar keinen Sinn oder sie bedeutet so viel , daß niemand mehr
besitzen soll «IS dcr andre ohne Rücksicht ans die persönliche Br -
fähigung , die persönliche Leistung . Ein solcher Zustand ist doch
natürlich nur herbeizuführen auf dem Wege dcr von Ihnen
verlangten Vergesellschaftung der Produktionsmittel , der Verstaat -
lichung des Privateigentums , und wenn nicht sofort wieder neue

Ungleichheiten entstehen sollen , wird der socialdcmolrattscke Staat
dafür sorgen müssen , durch fortgesetzte gleichmäßige Verteilung des
Arbeitsertrages , daß nicht lvicder neues Privateigentum ent¬

steht . Praktisch gesprochen läuft das hinaus auf die aller -

größte Ungerechtigkeit , weil jede besondere Anerkennung für pcrsön -
liches Verdienst auf diese Weise beseitigt wird , und da sagte ich. daß
ein solcher Zustand eben nur einzuführen möglich wäre , wenn die

Menschen , die nun einmal von persönlichen Interessen und Begierden
erfüllte Wesen sind , sich verwandeln würden in Engel , zu denen Herr
Bebel sich nicht rechnet , waö ich begreife . ( Heiterkeil rechts . )

Nun hat Herr Bebel auch von den Beamten und ihrer Stellung
zur Socialdemokratie gesprochen . Ich nehme keinen Augenblick Anstand ,
zu erklären , daß cin Beamter nicht Socialdcmokrat sein darf . Jeder
Beamte hat seinem Monarchen den Eid der Treue geleistet : die

socialdemokratische Partei bekennt sich trotz dcr heute' ziemlich ge -
wundenen Erklärung des Herrn Abg . Bebel über diesen Punkt zum
RepublilaniSmus . Ein Beamter also , der für die Socialdemokratie
wirkt , dcr sich zu ihr rechnet , bricht seinen Eid .

Ein Beamter , der es bleibt mit socialdcmolratischeii Anschauungen ,
macht sich des Meineides und Treubruches schuldig , einen solchen
Beamten werden wir nicht dulden . ( Bravo ! rechts . )

Herr Abg . Bebel hat wieder gesprochen von den positive »
Leistungen der Socialdemokratie . Wo sind dicic positiven Leistmigcn :
Ich sehe an positiven Leistungen nichts als eine fortgcsctzlc wüste
Kritik , ich sehe einen fortgesetzten Appell au die iliedrigsien Instinkte ,
an die schlechtesten Leidenschaften , ich sehe einen blinden Fanatismus .
einen engherzigen Dogmatismus , ich sehe cin vollständiges
Fehlen aller derjenigen Eigenschaften , die man mir so
großem Stechte gerade als gute deutsche Eigenschaften bezeichnet
hat , die Innerlichkeit , das Zartgefühl , die Ehrerbietung , von der

Goethe gesagt hat : mein Gemüt neigt zur Ehrerbietung , ich sehe

eine geistlose , humorlose , i »e Gemüter vertrocknende Agitation ( Bravo l
rechts ) , die wie ein trockener Samum , wie ein entnervender Sirocc »
über Deutschland hinweggeht . ( Ruf bei den Socialdemolraten : Sehr
schön ! Heiterkeit . ) Die leidenschaftlich erregten Klagen des Herrn
Bebel über Druck , Tyrannei , Helotennim , wie er sich
heute ausdrückte , find deshalb unbegründet und innerlich

unwahr , iveil der Herr Abg . Bebel die gegenwärtig
von ihm so heftig angegriffenen Zustände , die. aber dock' limstitutic -
nelle und verfasiungsmaßige Zustände sind , beseitigen will , um uns
hineinzuführen in seinen Absolutismus . DaS würde allerdings ein
Absolutismus werden , der noch ganz anders aussehen würde als der

patriarchalische Absolutismus , über den er eben hergezogen ist , das
würde ein Absolutismus werden , der in gewissem Sinne erinnern
würde an diejenigen Zustände , von denen er neulich ge -
sprachen hat , an die Zustände im sinkenden Rom . Ueber
der Socialdemokratie weht nicht die Fahne wahrer Freiheit ,
und wenn die socialdemokratie jemals ans Ruder kommen
würde , so würde man sehen , daß die Beschwerden , die sie
vorher vorgebracht , die Forderungen der Freiheit , die ärgste Heuchelei
sind , die jemals dagewesen ist . ( Bravo ! rechts . ) Die Diktattir des

Proletariats , das hat einer aus Ihren ( zu den Socialdemokraten )
Reihen gesagt , würde die Diktat » r sein der Klubredner und Litte -
raten . Das ist die Diktatur , die jetzt in Dresden im kleine » ihr
struppiges Haupt erhoben hat . ( Heiterkeit rechts . ) Das ist die
Diktatur im großen , die Frankreich gesehen hat 1798 und 1871 . daS

ist die Diktatur , von der ein wirklich glänzender Geist socialistischcr
Richtung , Proudhon , gesagt . hat : „ Auf meine Ehre und Gewissen ,
ich lasse mich lieber regieren von unsren allen Königen , die jähr »
hnndertelang in Ehren die Wohlfahrt repräsentieren , als von

Demagogen die sich des Staats und Volkes bemächtigen möchten und
dem letzteren schmeicheln , um sich des ersteren zu bemächtigen . "
( Sehr wahr ! rechts . ) Auch ein Unverdächtiger , der vor einigen
Tagen in die Ewigkeit hinübergegangen ist , Herbert Spencer ,
hat kurz vor seinem Tode ciiicu Brief geschrieben an einen französi -
scheu Freund , indem er als ErgebniSÄneS 34jährigen Lebens erklärt , daß .
lvenn die soeialistische Weltauffassung triumphierte , daß das der herbste
Schlag sein würde , der die menschliche Kultur bisher getroffen�hiitte .
( Hört ! hört ! rechts . ) Er hat hinzugefügt , daß wenn die Social -
demokratie triumphieren würde , sie sehr bald ersetzt werden würde

durch die Militärdiktatur . Ick glaube nicht , daß die Socialdemokratie

triumphieren wird . Ich bin überzeugt , daß der gesunde Sinn de -
deutschen Voltes , dem die Einrichtungen des Baterlandes lieb sind , daß die

auf bürgerlichem Boden stehenden Parteien Einsicht und Entschlossenheit

genug gegen die Socialdemokratie zeigen werden . Wenn sie aber siegen
sollte' , so würde sicherlich das eintreffen , was Herbert Spencer vor -

ausgesagt hat , sie würde sehr bald Platz machen dem

rohcslen , brutalsten Siibclrcgimrnt , »in dasjenige zu retten , was
die moderne » Barbaren noch übrig gelassen haben . Wenn

diejenigen Parteien — und damit will ich schließen — , die
auf dem Boden der bestehenden Ordnung stehen , sich nicht über -

treffe » lassen von dcr Socialdemokratie an Discivlin , an Einigkeit ,
an Opfcrsrcudigkcit, nur dann , wenn Sic der drohenden Gefahr mit

Entschlossenheit , mit Besonnenheit , mir Festigkeit begegnen , nur dann ,
aber dann auch sicherlich , werden wir die Entwicklung des Vater -
landes in glückliche , ruhige und fnedliche Bahnen halten . ( Lebhaftes
Bravo ! rechts , in dcr Mitte und bei den Nationallibcralcn . )

( Schluß im Hauptblatt . )

berliner partei - ) Znge ! egenk6iten .
Schöncbcrg . Heute , Dienstagabend , findet bei O b st , Meininger »

straße 8, die Generalversammlung dcS Wahlvercins
statt. Auf der Tagesordnung steht : Bericht und Neuivahl des
gesamten Vorstandes und der sonstigen Funktionäre . — Mit¬

gliedsbuch legitimiert . — Frauen als Gäste haben Zutritt .

Friedenau . Im Wahlverein findet heute abend , den 1ö. d. Vits . .
ein Vortrag des Herrn Dr . Albcrti : „ Kunst und Proletariat " , in
Grubes Lokal statt .

Trmpelhof - Maricndorf . Donnerstagabend findet bei Geißler
( Gasthaus Stadt Dresden ) in Tempelhof . Berlinerstraße 33 , eine
Volksversammlung statt . Zu dieser Versammlung tvcrden
heute , Dienstagabend 6>,z . Uhr , Flugblätter von folgenden
Lokalen aus verbreitet : Martin Müller in Tempelhof , Bcrlinerstraße ,
und H. Rcichardt , Ehansjeestraße 66 . Um rege Beteiligung wird ge -
beten. "

Treptow - Baumschnlenweg . Morgen , Mittwochabend 8>/z Uhr ,
bält dcr Wahlverein im Restaurant Ackermann seine
Monatsversammlnng ab . Auf der Tagesordnung sieht : - 1. „ Die
Kunst dem Volke " . Referent Genosse Dr . Max Albert t>. 2. Ab -

rechnung vom 7. Gründungsfeste . 3. Anträge und Wahl dcr

Delegierten zur Kreis . - Generalversammlung , t . Verschiedenes . —
NB . Ein Taschenmesser wurde auf der BereinSsestlichkeit am
14. November gefunden . Abzuholen von abends 7 Uhr an beim
Genossen Röhrig , Baumschulenstr . 71 , linker Seitenfl . II .

Lichtenberg . Die Parteigenossen werden ersucht , sich recht zahl -
reich an dcr heute , Dienstagabend , stattfindenden Flugblattverbreitung
zu beteiligen .

Pankow - Schöuhauscn . Domicrtagabend 8 " z Uhr . öffentliche
Versammlung bei Ebersbach , Berlinerstr . 102 , über : „ Der Klassen -
kämpf in Erimmitschau " . Ein sächsischer Abgeordneter hält das
Referat .

Tegel . Mittivoch findet bei Klippenstcin die Versamm¬
lung des Wahlvcrcins statt , in dcr Genosse Rein einen Bor -
trag hält . _

Vermilcdtes .
Ein Brand im Zollfchnppen des Bahnhofes von Metz hat am

Sonntag sehr großen Schaden angerichtet , dessen Höhe auf nicht
weniger als zwei Millionen Mark geschätzt wird . Es wird darüber
berichtet :

In dem Zollschilppen des hiesigen Bahnhofes brach Großfcncr
aus , _

dein eitle sehr bedeutende Oelladung , mehrere Waggons
amerikanischen Specks sowie andre Güter reichliche Nahrung boten .
Außer den Feuerwehren von Metz inid des Vorortes Sablon waren
auch drei militärische Feuerwehren bei dcr Rettung gefährdete�
Güter und der Löschung des Brandes thätig . Diese gcitaltete sich
besonders schwierig , weil der nächste Hydrant einen Kilometer enj -
fernt lvar . Die Mannschaften der Feuerwehr deö 1. bayrischen
Jnfanterie - Rcgiiuents , welche zuerst auf der Brandstätte erschienen
waren , holten mit Lebensgefahr die Petroleu »ifässcr ans dem
brennenden Schuppen . Nack sechs Stunden war das helle Feuer
gelösckn . Menschen sind nicht verletzt worden .

Eine Brandkatastrophe /ivirf > ferner durch cin Telegramm ans
dcr norwegische » Stadl Pardö gemeldet . An Bord de » Dampfers
. . Orion " aus Bergen kanl , als er sich . stoischen Makur imd Syltesjord
befand , Feuer aus , weiches das ( schiff nach vergeblichen . Versuche » ,
es an Land zu setzen , vollständig zerstörte . 25 Personen von der
Mannschaft und den an Bord befindliche » Passagieren fmmtcu sich
in den Booten retten , während sechs Personen m den Flammen
ulnkauien . Von den Geretteten haben drei schwere Brandwunden
erlitten .

Im Kölner Attcu - Unterschlagungsprozeß dauerte die Ber -

Handlung vor dem Kölner Schwurgericht am letzten Vcrhaildlungstagc
bis früh iV , Uhr . Ter Hauptaugeklagte , ein früher bei der Staats -

anwaltschaft beschäftigter Schreiber , der auf Betreiben des Agenten
Sckambonii Akten gestohlen nnd gegen hohe Belohnung bcriiichtct
hatte , erhielt sieben Jahre Zuchthaus und zehnjährigen Ehrverlust ,
Schamboiui drei Jahre Gefängnis . Die übrigen Angeklagten , wurden
mir Geldstrafen belegt .

_ _



Donnerstag . 17 . Dezember , abends 8 Uhr
finden in Serlin imd Umgegend

22 Volks -Versammlungen
M fölöpnhpit PnfnTpit ftiitt !in folgenden Lokale » statt :

1, Jlveis «
Industrie - Festsäle , Beuthstr . 20/21 .

Z. Kreis :
Kliem , Hasenheido 13 .

Verl . Bockbrauerei , Am Tempelh . Berg

S. Kreis :
Berliner Gewerkschaftshaus ,

Engel - Ufer IS .

h, Kreis ( Süd - Ost ) :

Urania , Wrangelstraße 9/10 .

h. Kreis ( Ost ) :
Keller , Koppenstraße 29 .

S. Kreis :
Brauerei Lipps , Am Friedrichshain .

G. Kreis :
Brauerei Königstadt , Schonh . Allee 10/11 .

Swinemünder Gcscllschaftshaus ,
Slvinemünderstr . i2 .

Eiskeller , Chausseestraße 88 .

Ahrens Brauerei , Turmstr . 25/26 .

TempelhoJ :
Gasthaus Stadt Dresden ,

Berlinerstr . 33 .

Ldsriottenburg :
Volkshaus , Rosinenstraße 3 .

SchSneberg :
Obst ' Festsäle , Meiningerstraße 8 .

Mimersdorf :
Volksgarten , Emil Witte , Berlinerstraße 40.

Kisdorf :
Victoria - Säle , Hermannstraße 48/49 .

Thiel , Bergstraße 151/152 .

Siehtenberg :
Höslich ' s Schwarzer Adler ,

Frankfurter Chaussee 120 .

? ÄNbow :
Ebersbach „ Zum Kurfürsten " ,

Bcriinerstraße 102 .

KeiniehendorJ :
Restaur . Sadau , Nesidenzstraße 124 .

IVeisseusee :

Vereinshaus , Charlottenburgerstr . 150

Copeniek :

Scheers Wilhelmsgarten .

Soeialdemokratiseher Wahlverein
f. d. h. 8erL Reichstags- Wahlkreis (SO. ).
Dienstag , den 15 . d. Vt . . abends 8' / . llhr , iin Saale des Herrn

Naunynftr . 37 :

WST Versammlung . " HW
T a ae S - Ordnuno :

i. Vortrag deS Genossen M . Grunwald über : . . Das Ergebnis der
brcutzischen Landlagswahl " . 2. Diskussion . 3. Bertchiedenes .
24- t/lb ' Ider Voi - stanck .

Soeialdemokratiseher Wahlverein
für den ö. berliner Reiehsiags-Wahikreis.
DicuStag , den 1a . Dezember , abends 8' ' z Uhr , in den Germania -

Festsiilen , Chausseestraße 103 :

Genersl - Verssmmiung .
D a g c S - O r d n u n g :

Bericht deS Vorstandes . Äasscnbcrick t und Bericht der Revisoren .
Reuwahl deS GesamtvorslandeS sowie der Mitglieder zur Preß «,
AgitationS - und Lokaltommission . 2S0/3

3. Verschiedenes . ver Vvrsta . aS .
Austcrdem den Mitgliedern zur Nachricht , daß in der zweiten Hülste deS

Januar eine ausserorilentiicde lZonvrslvsesammiung stattfindet , m welcher
Anträge der Mitglieder zur Verhandlung gelangen . D. O.

l iiMI
Morgen , Mittwoch , den 1<j . Dezember , abends 8' / - Uhr ,

im Gewerkschaftshanse , Engel - Ufer 15 :

NkckaitkitMäntikr -Nkchitimlting
sämtlicher Bezirke und Branchen .

Tagesordnung : 1. Bericht über Streiks und Dificrcnzcn . 2. Bericht
über die Verhandlungen mit den Unternchmer - Vercinigungen über Ein -
setzung einer Schlichtuiigskoinmisfion . 3. Pcrbaiidsangclegenhcilcii .

Jede Werkstatt must vertrete » sein . Mitgliedsbuch nebst
Karte legitimiert . _ 90/19 Tie Ortsverwaltuug .

Referenten : Die sächsischen Reichstags - ' Abgeordneten L. Fiseber »
7rässdorf , Cetisch , Goldstein , Geyer , Grenz , Gradnauer , Kaden ,
fiipinski , Kosenow , Sehippel , Schöpstin , Sindermann , Stolle ,
Stückten , und die Reichstags - Abgeordneten Zaudert . Förster , Leseke ,
Südekum , Znbeil .

TageS - Ordnung in allen Versammlungen :

Der Kampf in Crimmitschau .
Freie Diskussion .

Arbeiter ! Parteigenossen ! In der brutalsten Weise hat das Unternehme rtnm

seine wirtschaftliche Macht gebrancht und jetzt kurz vor Weihnachten die Ans -

sperrungen vorgenommen . Beweist , dast Euer Solidaritätsgefiihl stärker ist , als die

Macht des Geldsacks . Kommt Mann für Manu in die Bersammlnngen nnd sorgt
für Munition .

_
Die ( Vr. Vertrauensleute Deriius unk Umgegend .

Mnftkinstrumentenarbeiter -
Fach verein .

�olleeenk 10 » l » t in » ivr dentv
abend stattttndeuden FortMctsung der

SP Oeffenttiehen Versammlung ™

Tora 38 . vorigen Monata , die der polizeilichen Auf -
lUMung verflel , zu erscheinen . 112/20

Der Vorstand .

acdiWz ! ?ortejeuitter . MUs
Verband der Portefeuiller und Ledergalanterie - Arbeiter

und - Arbeiterinnen , ( « nhlntells « erl » » . )
Mittwoch , den 10 . Dezember 1008 , ubendH 8 ihr ,

In Graumannz Fcatsttlen , IVannyiiHtr . 37 :

Mitglieder - Uersammlung .
TageS - Ordnung : l . Die Wohnungsmisere « nd ihre Abhilfe .

Rcscrent : Herr Redakteur Lassan . 2. Diskussion . 3. Bcrbandsaiigelcgeu -
heilcn . 4. Verschiedenes . _ _ 109/tl

KM " Gäste . Damen und Herren sind lvillkonunen . ' MM
Das Erschciuc » sämtlicher Mitgucdcr envarlet

Die Drlnverwaltans »

Ulk
VerwaItnne » GtelIe Derlln .

Bureau : Eugel - Ufcr IS , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 3353 .

Mittwoch , den 16 . Dezember , abends 81/ , Uhr , im „stlnbhaus
Schöneberg " , Hauptstrajzc ö —ö:

TageS - Ordnung :
1. Die Aushebung des Streiks der Gürtler und Drücker . 2. Diskussion .

3. Neuwahl der GewerbcgerichtS - Bcifister sowie der Bezirks
leitung . 4. Verschiedenes . _ 161/19

Wim ! EIMomicklltt . Wm !
Mittwoch . 16 . Dezember , abends 8' / , Uhr . im Gewerkschaftshauö ,

Engel - User lS , Saal 5:

m.
TageS - Ordnung :

1. Vortrag . lRescrcut wird in der VcrsaminlUNg bekannt gemacht . )
S. DiSkusfio ». 3. VerbandSangeiegenheiten .

Mittwoch , den 16 . Dezember , abends 6' / , Uhr , im Lokal
„ Wilhelminenhof " , Ober - Schöneweide :

VerssmmlunK .
TageSoxduvug :

1. Der Drücker - und Gürtlcrstrcik und seine Lehren . Referent : Kollege
Oohea . 2. DiStussion . Die Ortsverwaltung .

*

Musikwerke 1
mit Glockenbealeitimg u. aus -
lvechsctbarcn Notcnschciben , so-
wie Zithern , schönste Familien -
imlerhaliung . geriiigcrsilrablllng .
l. ><0! ?lS6 «lZ , staua Königsie . «711,

direkt am SUcxandcrplatz .

Nlimi brillanten , Goldwarc » , bc-
Ulslrll , deutend unter regulärem
PreiS . Leihhaus Grass , Bcutbstr . 5>. �

l ' lllale Derlln .

Mittwoch , den 16 . d. MtS . , nbcndS 6 Uhr , im „ Englischen Garten " ,
Sllexanderstraße 27c : 297/5

Vvs ' ttfsuvnsmAnnoi ' - TV�ung .
Die Lrtsverwaltung .

KeneiÄl - Verzsmmiiwg
der

Orts - Krankenkasse
für das

Töpfer - Gewerbe
zu Berlin

am Freitag , den 18. Dezember ,
abends 7 Uhr . im Kellerschen Lokal .

Koppcnstr . 29.
TagcS - Ordnu

Beratung und Beschlußsa . - g über
die iitue » Statuten der K. ö

Zutritt haben sä . , . 7 1 ch «
Arbeiigeber und Arbeitnehmer , welche
Beiträge zur Kasse zahlen .

Der Vorstand .
SdiwarUa , Porsitzender , Pankow ,

Breitestr . 3a. 378b
Roike , Schriftf . . Zmmamielkirchstr . 25.

KkkauutinalhDg.
Montag , den 28. Dczbr . , abends

8 Uhr , findet im Gewerkschaftshaus ,
Engcl - Ufer 15 :

esaelsl -VmaimiilMg
zur

Wahl des Borstandes
statt . 276/6

Arbeitgeber : Saal Tl.
Arbeitnehmer : SaalV .

Tages - Ordnung :
Wahl eines Arbeitgebers .
Wahl von vier Arbeitnehmern .
Die Herren Delegierten werdet >

hierzu freundlichst eingeladen .
Der Vorstand .

11 . Caspar , Vorsitzender .

Charlottenburg
F. Kunstmann

Wallstr . 1 .
Uhrmacher und Gold¬

arbeiter .
Gr . Lager , billigel
Preise , — Reparat . "

schnell , billigst . !

Apotheke z . goldenen Mr
AlcxandrlnenKtr . 41 . *

Hämorrhoidallikör
a Flasche 1 Mark , 7 Flaschen 6 Mark .

Achtung, Sehönhauser Vorstadt !
jTiittwoch , den 16 . Dezember , abends 8 Uhr :

OefTentl . ¥ersaiuinhiiig
im Berliner Prater , KastanieN ' Allee Nr . 7 .

Tagesordnung : Die Konsum - Genossetisekafien und ihre Be¬

deutung . Referent : Genosse Bartels .
Die am 8. Dezember angesetzte Versammlung konnte wegen Verhinderung dcZ Referenten nicht stattfinden ,

wir ersuchen deshalb um recht regen Besuch dieser Versammlung .
295/14 Der Einberufcr : F. limmermann . _

Musikinstrumenten - Arbeiter !
Dienstag , den 15 . Dezember , abends 8' , ' - Uhr , im Gewerkschaftshause ,

Eugel - Ufcr 1. � sgroßcr Saals :

vetkentlicfte Versammlung .
TageS - Ordnuitg :

„Bericht über die Lohnbewegiiiig und daS Verhalten der Leitung deS Fach .t. Fortsetzung der DiSlusfion
Vereins hierzu . " 2. Bcrichicdencs .

Um zahlreiches Erscheinen aller Kollegen und Kolleginiien ersucht
Tie Branchrnkommisston des Holzarbciter - Verbandes .

90/16

Gegen

Monatsraten von 2 Mk.
an liefern wir

Musikwerke
selbstspielende

sowie
Orahlnstrumenl *

i mit anewecbsel -
b&rea

1Metallnoten
von 18 Mk. aufwärts .

Phonographen
nur

erstklassige ,
vorzüglich

/ funktiomeren -
' deApparste von

20 Mk. aufwärts ,
Bespielte und

un bespielte
Walzen

la . Qualität .

Accordeons
in sehr reicher

Auswahl ,
1sehr preiswerte

Instrumente
tn allen

Preislagen .

Zithern
aller Arten ,

wie Accord - ,
Harfen - , Duett - ,

Konzert - ,
Oultarro - Zithern

etc .

Bial & Freund in Breslau II.
Illustrierte Kataloge auf Verlangen gratis und frei .

Di - Möbelfabrik
von

Aa Schulz , Reichenbergerstr . 8 j
empfiehlt zum WeihnachtSsefte ihre nur reell gearbeiteten Möbel

\ unter Garantie , sowie 36121 ! " (

Sophas , Matratzen und Garnitnren
eigener Fabrik zu

ganz bebrütend ermäßigten Preisen . }
■■ Coulanteote Bedingungen . -

„ Viktoria - Säle "
Moabit , Perlebergcrstraste 14 ,

an einigen Sonnabenden noch srci !

f nnniffvkßz Gardiw , Por -
I eppiCiiej ticrcn liesert

Spec . - Persandhauö , das sonst nur geg.
bar vertäust , auSnnhnisw . aus Abzahl .
aber nur rcllcn Lculcn billig . Ofiertc »
E. , 2 " Expcd . d. Bl. _ 270b «

Seltener Gelegenheitskauf
für

Weihnachten
Saal -

Salou -

Speise-

Wohu-

Teppiihe
Teppilhe

-iliuurrst tslpillst

ä 39, 95 bis 99 Mk.

a 39, 49 bis 65 Mk.

i 25, 39 6is 59 Mk.

* 29, 25 bis 35 Mk.

i 15, 18 bis 25 «k.

i 6, 8 bis 14 Mk,

i 1,25, 2,60 biZ 5 Mk.

Herren

soft - Trppilht
sstt - TeDicht

Zlusterdem offeriere circa 44 ) n Ttüit jtntNU fdjt
Uelonr (k- i . . Arminstcr ) . echt Tonrnny , echt Krüssel,
s - wie echte Schmtedeberger Smyrna- Tepptche, h - nd -

geknüpft , in allen Grösten und reicher Musterwahl , mit

kleinen , unmerkbaren Mnsterfehlern , für die HÖiftt des

regulären MtlttS . ssos2

leppicli - ftAUS
3 . Kurwils . RM Sehl - W.

vis - b- vis dem National - Denkmal .

Telephon Amt I, 8311 .

Brranlwortlicher Redakteur : Julius »aliski in Berlin . Für den Luserqteuteil verantworllich : DH. Blocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts B. i hSruckevei und VerlagSanstalt Paul Singer & Co. , Berlin S\ V.
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Lokales «
Die Entlarvung der freisinnigen Fälscherüandc .

Dl von uns in der Sonntagsnummer ausgedccktc elende
Fälsch ? � » Manöver , das von Freisinnigen verübt worden ist ,
um be ; « c heutigen Stichwahl im 2. Ko in m u n o l Wahl -
b e Z i . . socialdcmotratische Wähler für den Frcisinnskandidaten
Leie > einzufangen , wird von der Mehrzahl der freisinnigen Blätter
Berlins totgeschwiegen . Von denen , die Notiz davon nehmen , äusteri
sich ausführlicher nur das offiziöse Organ der Jakobi - Gruppe der
Stadtverordneteuverscnnmlung , die „ V o s s i s ch e Z e i I u n g" .
Sic verfällt dabei in einen Ton des Schcltens nnd Keifens , der an
diesem Blatt ganz ungewöhnlich ist . Die „Vossische Zeitung " stellt
sich , als glaube sie nicht daran , daß Freisinnige den Versuch gemacht
haben könnten , durch ein gefälschtes Flugblatt auf die soRaldemo -
tratischen Wähler zu wirken . Sic faselt , der „ Vorwärts " tvdlle dem
„ Bürgerpartei " - Kandidaten Pretzel zum Siege verhelfen , und läßt
durchblicken , daß auch die Aufdeckung des Fälschungsmanövers und
die Veröffentlichung des gefälschten Flugblattes im „ Vorwärts " diesem
Zweck dienen soll . Offenbar hat man in der Redaktion der „Bossischen
Zeitung " die Empfindung , daß der Gnunerkniff des freisinnigen
Fälschers thatsächlich dazu beitragen kann , dem Freisinn den lebten
Sympathien zu rauben . Etwas Achnlichcs scheint die „ B e r l i n c r
Zeitung " zu befürchten . Das Blatt spricht von einem „ bedaucr -
lichcn Schwindel " , fügt aber diesem „ Bedauern " kein Wort des
Tadels hinzu . Nach der „ Berliner Zeihing " haben die Vertreter der
liberalen Organisationen des betreffenden Stadtteils erklärt , daß
sie der Sache gänzlich fernstehen ; die gleiche Erklärung habe Herr
Leis abgegeben . Daß der Fälscher außerhalb des 2. Kommunal -

Wahlbezirks sitzt , ändert natürlich nichts an der Sache . Genug , daß es
ein Freisinniger ist und ein Parteigenosse des Herrn Leis .

Für die socialdcmokratischen Wähler des
2. 5t o m m u n a I ! v a h l b c z i r k s lautet hiernach die Stich -
Wahlparole erst recht : Stimmenthaltung ! Herr Leis und Herr
Pretzel sind einander lvcrt .

_

Wucherpraktikrn gegen die Stadt Berlin . Der Neubau der

Grünstraßenbrücke hat einstweilen vertagt werden müssen , weil die

Fabrikanten Siegfried Simon und Theodor Simon , Eigentümer des
Grundstücks Wallstr . 15, wegen der Ausladcgerechtigkeit , die aber
feit Jahren nicht benutz : worden ist , Schwierigkeiten inachen .
Sie verlangen nicht weniger als 200 000 Mark für diese Gcrechtig -
keit , die 1789 dem damaligen Eigentümer des GruudstückS über -
lassen , aber 1836 beim Neubau der jetzigen Brücke
auf 13 Fuß Länge beschränkt wordci : ist . Wenn man
berücksichtigt , daß das Grimdstück Wallstraße 15 durch die

Regulierung der Wallstraße und den Neubau der Brücke

ganz bedeutend an Wert gewönne, : hat , so kann man nicht
umhin , die Forderung der Eigentümer für eine heute fast wertlose
Ausladegerechtigkeit und etwa 100 Quadratmeter Straßen¬
land als eine übertriebene zu bezeichnen . Der Magistrat hat sie
audi rundweg abgelehnt und ersucht nunmehr die Stadtverordneten -

Versammlung , sich damit einverstanden zu erklären , daß das Aus -

laderecht im Wege der Enteignung erworben werde . Diese wird

natürlich viel Zeit in Anspruch nehmen .

Verdoppelung der Hundesteuer in Aussicht . Tic „ Gemischte
Deputation " der Gemeindebehörde : : zur Beratung der Anträge auf
Erschließung neuer Einnahmequellen hat am Montag ihre Bc -

ratungen fortgesetzt . Nach eingehender Erörterung wurde bc -

schlössen , den Gemeindebehörden eine Verdoppelung der Hundesteuer
vorzuschlagen . Zur Zeit beträgt die Hundesteuer in Berlin 20 M. ;
diese ergab in den letzten Jahren rund 620 000 M. bei einem Be -
stände von rund 31 000 Hunden . Bei der letzten Erhöhung der

Hundesteuer mußten viele Exemplare der Lpecies conis , besonders
junge und altersschwache , ihr Leben lassen . Unbarncherzig wurden
viele vergiftet . Erst im Laufe der Jahre ist eine Vermehrung der

Hunde trotz der Steuer eingetreten .

Wie in der Stadt der Intelligenz das Wahrsager -
N n w c s e n in Blüte steht , zeigt folgender Reklamezettel , der jetzt in
dem Stadtteile Moabit in den Wohnungen alleinstehender Damen

abgegeben wird . Er lautet : „ Achtung ' Durch Beschluß des könig -
lichen Amtsgerichts und des hohen Landgerichts I von : 30 . Januar
und 14. Februar 1902 ist das Verteilen meiner Cirlulare nicht straf -
bar — und meine Kunst gerichtlich erlaubt . 5r a r t e n -
k ü n st l c r i n Frau Chirvm antin X. «folgt Wohnung ) sagt nur
Damen gewissenhaft bevorstehendes Schicksal . Glücksfälle und Zu -
kunst l Sie ist durch nachweisbar große Erfolge , Anerkennungen und

Zeitungsberichte als Chiromantin weltbekannt . Wurde von Tausenden
Klientel : konsultiert aus : Berlin "W. , Charlottenburg . Schöneberg
und Potsdam und Umgebung . Sprechzeit täglich von 10 — 2 Uhr und
4 —9 Uhr . Sonntage und Feiertage ist dieselbe Sprechzeit . Zur
besonderen Beachtung : Wegen der vornehmen und besseren
Mieter im Hause kann ich nur Damen in a n st ä n d i g e r
Garderobe zur Konsultation zulassen . Herren finden von jetzt
ab bei mir keinen Zutritt mehr . Die Damen werden im Sprech -
ximmcr einzeln vorgelassen . Das Mitbringen von

Hunden ist nicht g c st a t t c t . " — Kommentar ist überflüssig !

Ter Konkurs der Firma Eberhardt , der zlvcite in kurzer Zeit .
hat unter den Gläubigern , zu denen auch 20 kleine Tischlermeister
gehören , große Erregung hervorgerufen . Die Lieferanten sollen rund
95 000 M. zu fordern haben . Einer der Gläubiger , der ruiniert

worden ist , soll in der Verzweiflung versucht habe » , sich das Leben

zu nehmen und wurde nur durch Dazwischentreten seiner Frau ge -
rettet . Mit den Klagen gegen den Koukursverwaltcr , der den Ehe -
mam : der Inhaberin der Firma Eberhard t zun : Bevollmächtigten
ernannt hat wird ein Wunder Punkt berührt . Diese Klagen und

besonders die über die Höhe der Konkurskostcn usw . sind ohne Ende .

Sie kehren bei jedem größereu Konkurse wieder . Viele sind wegen
der Kosten vollständig aussichtslos .

Die Vcrlehuugcii , die sich der Buchdrucker Otto Schultze , Star -

garderstraße 4. an : Sonnabend beim Besteigen eines Straßenbahn -

wagens zugezogen hat , sind glücklicherweise nicht so gefährlich , wie

in unsrer Sonntags - Nummcr mitgeteilt wurde . Der Arm ist nicht

abgenommen , sondern gebrochen . Auch befindet sich Schultze nicht
in : Krankenhause , sondern in seiner Wohnung .

Wege » Nuterschlagmißen verhaftet wurde der Kautinenvcrwaltcr
des Füsilier - BataillonS von : Königin Elisabeth - Regiment , Feld -
wcbel Alex Biel . B. , der bereits im 14 . Dienstjahre steht und vcr -
heiratet ist , hatte , anstatt die Lieferanten zu bezahlen , das hierfür
bestimmte Geld zur Befriedigung seiner eignen noblen Passionen
verwandt . Seine betrügerischen Machenschaften wurden durch die

Mahnung der Lieferanten , die sich nicht mehr gedulden wollte », auf -
gedeckt . Die Höhe der unterschlagenen Summe , die bisher noch nicht
genau festgestellt worden , dürfte sich auf einige tausend Mark bc -

zisfern . Auch bei einem andren Berliner Regiment wurde ein Zahl -
mcister - Aspirant in Haft genommen , der während der mehrwöchigen
Vertretung des Zahlmeisters Beträge wohl gebucht , diese aber für

sich verbraucht hatte . Der Fehlbetrag wurde durch die Gattin des

Defraudantcn gedeckt .

Ein Straßenbahn - Uiifall mit tödlichem Ausgange wird uns
vom Sonntagnachmittag aus der Greifswalderstraße gemeldet . Als
der Straßenbahu - Wagen 2064 der Linie 63 , Richtung Hansaplatz ,
die genannte Straß » vor dem Hause 46 passierte , lief ein Mann

auf ' den Straßendamm und rannte gegen den Vorderperron an .
Er wurde durch den Anprall zur Seite geschleudert und schlug mit
dem Kopfe auf die Bordschwelle , woselbst er bewußtlos liegen blieb .
Nach bei dem Verunglückten vorgefundenen Papieren wurde derselbe
als ein Herr Heinrich Brabsch rekognoscicrt , doch konnte seine

Wohnung nicht ermittelt lverdew Ter Schwerverletzte wurde von
der Polizei nach dem siraukcnhause Fricdrichshain überführt und
ist dort in der Nacht zum Montag an den Folgen eines Schädel¬
bruches nnd einer Gehiralllutung verstorben .

Die weife Frau . Einem eigenartigen Treiben in Berlin W. ist
man soeben auf die Spur gekommen . Eine Frau Ernst und deren
Tochter , die als Soubrette unter dem Namen Eleo de Vits auftrat ,
nueteten in der Nollendorfftr . 23 eine herrschaftliche Wohnung . Da
der Wirt sich in der früheren Wohnung in der Wiotzstraße beim

Portier nur über die Zahlungsfähigkeit Auskunft einholte , wurde
ihn : ein günstiger Bescheid zu teil . Nach dem Einzug der
neuen Mieter liefen heim Wirt zahllose anonyme Briefe über
die Qualität der Mieterinnen und das Treiben in ihrer
Wohnung ein . Der Wirt , der zuerst nichts darauf geben wollte
und dies nur für Verleumdung hielt , mußte sehr bald zur Erkenntnis
der Wahrheit gelangen , da er bei einem Besuche , den er zum Zweck
einer Information bei den Damen machte , eines Besseren belehrt
wurde . Als er gegen Abend Einlas ; begehrte , wurde ihm von einen :

Herrn geöffnet , der sich nach seinen Wünschen erkundigte . Als er
sich diesem als Wirt zu erkennen gab und den Zweck seines Besuches
mitteilte , stellte sich ihn : der andre als Kriminalkommissar vor mit
der Erklärung , daß das Treiben der Damen bereits zur Kenntnis der

Kriminalpolizei gelangt sei , und deshalb in dieser Sache von ihn : Er -
nrittelnugei : angestellt würden . Die jüngere Dame war bereits verhaftet ,
während die Rückkehr der Mutter noch erwartet wurde . Die Verhaftung
der Frau Ernst ist inzwischen erfolgt , während die Tochter wieder auf
freien Fuß gesetzt wurde . Eine vorgenommene Haussuchung be
stätigte den Verdacht , daß hier Verbrechen gegen das keimende Leben

gewerbsmützig verübt wurden . Die «sache muß sehr rentabel gc -
wescn sein , da man auch eine Summe von tausend Mark vorfand .
Während der Haussuchung meldete sich eine vornehme französische
Dame , die noch 300 M. zahlen wollte , nachdem sie schon vorher
600 M. angezahlt hatte . Auch eine jüngere Dame aus Mannheim
wurde bei ihrer Visite abgefangen und verhaftet .

Eine Diebesjagd . Gesten : abend sahen zwei junge Leute , die in
einer dunklen Küche an : Planufer in : Erdgeschoß eines Hauses saßen ,
zwei Männer sich auf dem Hofe herumdrücken . Bald darauf klingelte
es . Sie verhielten sich ganz still , um zu sehen , was weiter kommen
«verde . Nach wenigen Minuten Ivurde die Thür mit einen : Nach -
schlüssel geöffnet . Zlvci Einbrecher , die Männer vom Hofe , durch -
schritten vorsichtig die Küche und begaben sich in die Wohnzimmer .
Als sie diese betreten hatten , gingen die stillen Beobachter leise
hinaus , vcrlossen vorsichtig die Thür und riefen von :
Hose durch ein Fenster den Einbrechern zu : Drin bleibe «:
oder wir schießen ! Die Spitzbube «: aber ließen sich
nicht einschüchtern . Einer sprang gleich aus dem Fenster
über eine Mauer auf das Nachbargrundstück und ent -
kam . Der andre sprang auf den Hof hinab , kain an den
jungen Leuten vorbei zun : Hause hinaus u, : d entfloh . In der
Bärloaldstratze blieb er plötzlich stehen , wischte sich den Schweiß vor :
der Stirn und wandte sich an seine Verfolger : „ Nein , jetzt kann ich
«ficht mehr ; beinahe hätte ich de«: Kerl gekriejjt l " „ Wen denn ?"

fragten die Verfolger . „ Na , den Einbrecher , hinter dein wir her
sind I" Diesmal gelang der Kniff nicht , der Gestellte mußte mit auf
die Wache . Als ma>: ihm Zeit ließ , einmal auszutreten , versuchte
er , ein Brecheisen zu bcseifigcn . Dann ergriff er noch einmal die
Flucht . Ivurde aber « viederum festgenoinmen . Auf der Wache räumte
der Ertappte , ein schon bestrafter Schlächtergesclle Ladislaus Wronskh ,
de«: Einbruch schließlich ein , seinen entkommenen Helfershelfer aber
lvill er dinrchauS nicht keimen .

Von Herr » Aiojc Winke in Wilmersdorf , Düffeldorferstr . 9. er -
halten wir folgende Zuschrift : Zu dem Bericht über eine Eifer -
suchtsscene in Nr . 288 des „ Vorwärts " habe ich zu bemerken , daß
ich durchaus nicht den Versuch unternommen habe , den Kaufmann
Hellma zu erschießen . Der Zufall fügte es , daß ich diesen Herrn
mit der Dame , die noch heute meine Braut ist , zusammentraf ; ans
mein Ersuchen uin Aufklärung folgte eine Auseinandersetzung , die
damit endete , daß H. mich thatlich angriff . Nun gab ich in der Er -

regm : g und auch um den Ai : greifcr mir vom Leibe zu halten , eine «:

Schreckschuß ab . Als H. mich dann noch weiter belästigte , kau : eS

natürlich zu einem Auflauf , bei welchen : ich sisticrt wurde . Nach
Feststellung des ThatbcstandeS Ivurde ich sofort wieder auf freie «:
Fuß gesetzt . Bemerken will ich noch , daß die Wahrheit der Be -

hauptuna , daß der von mir abgegebene Schuß den Rockärmel des
Hern : H. gestreift hat , erst durch die Untersuchung festgestellt
werden soll .

Ein Kasscndicbstahl ist Soimtagvormittag während der Kirchzeit
im Kanfhause von Rudolph H e r tz o g i«: der Breitcnstraße vcr -
übt worden . Eine der Kassetten wurde mit einem Nachschlüssel ge -
öffnet und der Dieb , in dem man einen gewerbsmäßigen Einbrecher
verrolltet , erbeutete 5225 M. Man vermutet in dem Thätcr einen
Mann , der schon in : vergangene « : Jahre an : silberne «:
Soimtag aus ciiwr Kasse 400 M. entwendet hat . Zu
dieser Ansicht kam auf Grund einer sofort vorgenommenen
Ortsbesichtignng auch die Kriminalpolizei . Er schlich sich unter
der Kundschaft ein , hielt sich wahrscheinlich an einen : abgelegenen
Orte verborgen , bis sich Kähfer und Angestellte entfernt hatten ,
eignete sich in aller Gemütsruhe den Kaffenbeftand an und verließ
das Haus durch das Thor an der Neumannsgassc , der nur zuin Ein -
nnd Ausbringen von Waren dient . Er drückte hier an der Pförtner -
stube , die nicht besetzt war , eine Scheibe ein , nahm den Thorschlüssel ,
der an : Fenster lag , und fand so leicht den AilSgang . Vielleicht ist
der Dieb ein Mensch , den der Pförtner deS Kalifhauses in der
Brüdcrstraße in der kritischen Zeit gesehen hat .

Bei einer Kraftproduktio » mit Schnicrgcwichtcn verunglückt ist der

Artist Schäfer , der im Cirkns Renz - Tunncl in der Karlstraße auftrat .
Er filrg ein n: die Luft geschleudertes Eentnergelvicht statt »fit der

ganzen Hand , nur »fit Daumen und Zeigefinger auf . Dabei ivurde

ihm dprch die Wucht des Stoßes der Zeigefinger fast gairz abgerissc ».
Der Verunglückte wurde nach der nächste «: Unfallftatiolr gebracht , Ivo
mai : ihm den Finger zunähte und ihn : einen Verband anlegte .

Fcucrbcricht . Wegen eines Fabrikbrandes wurde ain Montag -
nachmittag um 2V , Uhr die Feuerwehr nach der Melchiorstr . 30 ge¬
rufen . Die 2. Compagnie hatte dort längere Zeit zu thuu , um die

Gefahr für die angrenzende « : Betriebe und Gebäude zu beseitigen .
Nach der Handelsstätte „ Belle - Alliance " in der Fricdrichstr . 16 und

LiNdcnstr . 106 wurde die 5. Compagnie gerufen . Dort versuchte
ein . Mann vom Dache des vierstöckigen Gebäudes auf den Hof zu
springen . _

„ Freie Fortbildungskurse für Arbeiter " , veranstaltet von der

Wildenschaft , Tech ». Hochschnle , Berlin . Mittlvoch , den 16. Dezember ,
8 Uhr abends , wird Herr oanck . arcb . Steinhcider über „ Aus der

Geschichte der Baukunst " i«: der Aula der Charlottenburger Ober -

Realschule sprechen . Eintrittskarten z«: 10 Pf . �Abonnement auf
sämtliche Vorträge 50 Pf . ) sind an der Abendkasse erhältlich .

Arbeitcr - Sainariterkoloiiiic . Ter nächste Vortragsabend findet
heute , Dienstagabend 9 Uhr , im Vereinslokal Dresdenerstraße 45

statt . Es wird gesprochen über die Bedeutung der Geschlechts -
kranlheiten und ihre Bekäinpfung . Redner ist Herr Dr . Zadel .
Der Vortrag ist für Damen und Herren ; auch sind Gäste hierzu
willkommen . ' _

Hue den Nachbarorten .
Ein Gattcnmord und Selbstmord - Versuch rief Sonntagnachmittag

in Rixdorf große Aufregung hervor , lieber de«: Borfall wird uns

berichtet : Der 37 jährige Schnfied Richard Fiedler aus der Wiener -

straße 45 in Berlin lebt seit längerer Zeit von seiner Eheftau , die

drei Jahre jüi : gcr ist wie ihr Maim , getrennt . Eheliche Zwistigkeiten ,
angeblich durch die Nervosität ui : d leichte Reizbarkeit des Niaimes
hervorgerufen , hatten die Frau veranlaßt , von ihre «: : Manne fort -
und mit ihren zwei Kinder «: zu ihren : Schinkestr . 24 in Rixdorf
«vöhnhasten Sttefvater , den Arbeiter Hein , zu ziehe «: . Versuche des

Fiedler , sich mit seiner Eheftau «nieder auszusöhnen , wurden
vo«: letzterer zurückgewiesen . An : Sonntagnachmittag erschien
Fiedler nun bei seiner Frau und verlangte die Kinder zu
sehe «: , Ivas ihm auch getvährt Ivurde , dagegen lehnte Frau F. es ab ,
ihrem Ehemanne die Kinder ans einen Spaziergang mitzugeben , da

F. angetrunken «vor und die Mutter befürchtete , ihren Kindern könne
seitens des Vaters Uichcil geschehe «: , lieber die Weigerimg seiner
Frau aufgebracht , zog F. einen Revolver aus der Tasche nnd richtete
denselben ans seine Frau . Die Mutter der letzteren , welche dies sah ,
stürzte jedoch auf F. zu und packte ihn ain Arm , so daß die SUlgel
das Ziel verfehlte nnd in die Wand ging . Bevor F. einen Aweiten
Schuß auf seine Frau abgeben konnte , eilten Leute herbei , bei deren

Erscheinen F. die Flucht ergriff , ans die Straße eilte und hier sich
in die rechte Schläfe schoß . Dazukoinmende Straßenpassanten hoben
den Schlververletzten ans und brachten ihn nach den : Kraukenhause
ain Urban . Es ist Hoffnung vorhanden , daß Fiedler mit dem Lebe «:
davoi : kommt . Wie verlautet , hat sich F. schon lange mit Selbstmord¬
gedanke «: herumgetragen , und es ist «ficht ausgeschlossen , daß er am

Sonntag seii : e Kinder nur mitnehmen wollte , um mit denselben
gemeinsam in de«: Tod zu gehe «: .

Wegen des Dallgower Gattenmordes fa >: d vorgestern eine Orts -

besichtigung statt , zu der man den des Mordes beschuldigten Friseur
Hugo Walter hinausführte . Er sollte zeigen , «vo er seine Frau vcr -
lassen habe . Früher hatte er nun angegeben , seine Frau habe in

Dallgolv mit andren Männern geschäkert . Daher habe er sie sofort
verlassen und sei von Dallgolv gleich nach Berlin zurückgefahren .
Als aber Zeuge « : bestimint bekundete «: , daß er »fit seiner Fraü noch
in „ Sperlingslust " «var , widerrief er seine Aussage . Als dam : seine
Frau sich ans der Nauener Chaussee gegen andre Mäimer , besonders
Soldatei : , auffallend benommen habe , sei er ungehalten von ihr weg -
gegangen , die ganze Nacht über freies Feld gelvandert und morgens auf
cinein Bahnhos angekommc « : , den er dem Namen nach nicht kenne . Die

Stelle , an der er seine Frau verlassen haben lvill , liegt 10 Minuten
Vom Fundort der Leiche . Den Weg , an dem diese lag , will Walter

gar nicht kennen . Die Ermittelungen hatte «: vorher schon festgestellt ,
daß der Vahichof , von dem der Beschuldigte jetzt spricht . Wüster -
hausen ist . Ein Bahnbeamter , der mit der Abfertigung des Milch -
zuges zu thnn hatte , sah Walter in früher Morgenstunde . Der Ver -

dächtige gab nun «veiter an , daß er um 5 Uhr morgens von Wüster »
Hausen nach Berlin gefahren sei . Hier widersprach er seiner früheren
Darstellung , nach der er an demselben Morgen schon um 6 Uhr von
Berlin nach Dresden abgefahren und dabei zufällig auf dem Bahn -
hose noch mit seiner Frau zusammengetroffen sein «volltc . Als

ihm der Widerspruch in diesen Aussagen vorgehalten ivurde ,
«vollte er sich in der Zeitangabe geirrt haben . Nicht um 6 Uhr sei
er nach Dresden abgefahren , sondern erst um 11 Uhr vormittags .
Seine Frau lvill er aber immer noch unmittelbar vor der Abfahrt
getroffen haben , oblvohl feststeht , daß sie um diese Zeit schon längst
tot auf - der Dallgolver Feldmark lag . Nach der Ortsbesichtigung
Ivurde Walter in das UntersnchungsgefäugniS zurückgebracht . Die

Untersuchung auf Gift in den Leichenteilen ist noch nicht abgeschlossei : .
— Auch in der G r a b o «v s k i s ch e n Mordsache fand an : Soim -

abendnachmittag eii : e Lokalbesichtigung statt , wozu der des Mordes

beschuldigte Schlächter Grabowski borgeführt wurde . Doch hatte sie
kern wesentlich neues Ergebnis . Grabowski beteuert nach wie vor
seine Unschuld .

Rixdorf . Ein großer Farikbrai : d fand an : Somfiag
in der Möbelfabrik von Laborenz , Rixdorf , Knescbcckstraße 107 ,
statt . Augenscheinlich ist das Feuer in : Trockenraum , «velcher
sich im Parterregeschoß des Ouergebändcs befindet , auf noch
nicht aufgeklärte Weise entstanden . Durch die TransmissionS -
öffnung verbreitete sich der Brand auch auf das erste Stockwerk , «vo
er unter den Maschmen und Materialien großen Schaden anrichtete .
Als das Feuer entdeckt wurde , «var das gai : ze Gebäude schon ver -
qualmt , so das ; die alarmierte frcilvillige Feuerwehr einen schwere «:
Stand hatte . Nach niehrstüudiger ai : gestrc >: gter Thätigkeit gelang
es , de«: gefährlichen Brand zu löschen . — Einbrecher suchten in
der Son' utagnacht das Konfektionshaus von Callmann , Bergstr . 133
in Rixdorf , Hein : und erbeuteten hier snr ca. 2000 M. Ware , besonders
lvertvolle Stoffe und Samincte . Bisher fehlt von den Thätern . die
ihre Beute mittels Fuhrlverks fortgeschafft haben müssen , jede Spur .

Verloren gegangen ist am 12. d. M. eine Samnielliste Nr . 723

ausgestellt und gestempelt mit dem Stempel deS Rixdorfcr Gewerk -
schajtskartells . Sollte dieselbe gesunde «: oder irgendwein vorgelegt
«verdcn , so bitte dieselbe anzuhalten und bein : Obmann , Albert
Hcndrischke , Rixdorf , Kirch hofftr . 2, abzuliefern .

Ehinlottcnburq . Die Liberalen freuen sich des „ glänzenden
Sieges " , den sie in : siebente «: Koimnunäl - Wahlbezirk davonge -
trage «: haben . Ii : Wirklichkeit kam : von einen : glänzenden Siege
keine Rede sei «: , dein : dieser Bezirk hat von jeher den Liberalen
gehört , und eS ist ihnen diesmal höchstens — hoffentlich zum letzten -
inal — geglückt , ihn in der Stichwahl vor dem Anstun : der Social -
demokratie zu rette «: . Aber lvenu die Liberale «: auch noch dies eine
Mandat in der dritten Abteilung behauptet habe «: , so ist doch ihre
politische Ehre iin Wahlkampfe stark rampoifiert Ivordcn . Den « : die -
selben Liberalen , die angeblich in der Fraktion Strö hier ihren
Todseiild erblicke «: , die den Minid nicht voll genug nehinen
köimeir , wem : es darauf ankommt , persönlich gegei : die
Ströhlerianer zu kämpfe «: , haben sich nicht entblödet , ans das
schamloseste u«: d eiitwürdigeudste um die Stimmen ihrer angeblichen
Feinde zu betteln . Emen Tag vor der Wahl versandten sie Bettel -
briefe , in denen Herr Privatdoeent Spiegel als der „ alleinige
bürgerliche Kandidat " bezeichnet «vird und in dein öS Iveitcr
heißt : „ Es handelt sich bei der Stichwahl nur noch uin die Frage ,
ob, nachdem die Socialdeinokratie iin ersten Anlanf sechs Bezirke in
«nffrer Stadt erobert hat , auch unser Bezirk in die Hände der Gegner
falle «: oder den bürgerlichen Parteien erhalten bleiben soll . An «
gesichts dieser Konstellation müssen alle Mciinmgsdiffcrcnzcn
zwischen den bürgerlichen Parteien weichen und deren An -
Hänger einmütig eintreten für den Sieg des Bürger -
tums über den Ansturm der Socialdcinolratic . " Nun , das
Bürgertum hat über den Ansturm der Socialdeinokratie gesiegt , Herr
Dr . Spiegel , der typischste Vertreter des Bürgertums , der Mann , der
den Arbeitern drohend die Faust zeigt , aber vor einem königlichen
Landrat auf dem Bauche rutscht , der getreue Diener Eugen Richters ,
«vird in das Stadtparlament einziehen . Ob er der liberalen Fraktion
beitreten wird , ist jedoch , wie wir hören , noch nicht sicher . Herr
Dr . Spiegel beabsichtigt , erst die Zustimmung deS Landrats v. Stubcn -
rauch , seines Rixdorfer Waffenbruders , einzuholen .

Sparen , sparen und »och einmal sparen , — auf Kosten der
Arbeiter natürlich , das ist jetzt der einzige Gedanke , ivelcher die

Staatsgcwaltigcn bei Tag und bei Nacht beschäftigt . De«: Gipfel
der Vollkommenheit dieser Art Sparsamkeit hat man in den
S p a n d a u e r S t a a t s >v e r k st ä t t c n erreicht . Nicht nur . das ;
mehrere tausend Staatöarbeiter in den letzten Jahren auf die Straße
gesetzt und die Aceordlöhne systematisch niedergedrückt , und dadurch
die Arbeiter zur äußersten Anspainmng der Kräfte angespornt worden
sind , man hat es sogar fertig gebracht , Arbeiter aus einem Institut

zu entlassen , um sie dam : in einem andren Institut weiter zu be »

Ichäftiqen . Aber — in einer niedrigeren Lohnklasse ;
natürlich war in solchen Fällen immer nur Erbarmen undMit -

gefühl mit den armen Arbeitern maßgebend . Neuerdings sind
wieder die Civilschützen der Gewehrfabrik zu Spa >: dau dieser Sparwut

zum Opfer gefalle «: ; ivährend früher ihr Lohn 6 M. pro Tag betrug ,
und gleich hohe Löhne auch in den gleichartigen Instituten in Danzig



und bei Löwe üblich sind , zahlt man diesen Arbeitern seit kurzem
nur noch 8. 20 M. Tagelohn . Dabei wirkt das Einschieben der neuen
Gewehre wahrhast nervenzerrüttsnd . auch wird durch diese Arbeit
das Auge sehr mitgenommen . Aber dennoch , auch von dem Lohne
dieser Arbeucr wird etwas abgezwackt . Glücklicherweise ist nichl
zu besirrchten , dast die Zpandauer StaatSarbeiter sich jemals init
. . . Kartoffeln und Hering " zufrieden gebe », ivie eö der
Ober - Jngenieur der Kieler Werft seiner Zeit von den Werftarbeitern
wünschte .

Von Straßenräubern überfallen wurde in der Nacht zum Sonntag
der Handelsmann Albert Wolter , der von Berlin nach Bernau
zurückfuhr . Kaum hatte er die steie Chaussee erreicht , als ein Schub
fiel und drei Strolche auf den Reisenden stürzten . Einer der Wege¬
lagerer rief dem Ueberfallenen zu : „ Geld her oder Du bist eine
Leiche I" Wolter that . als käme er der Aufforderung nach , öffnete
den Kutscherkasten , holte aber statt des Geldes einen geladenen
Revolver hervor und schob auf den ihm zunächst Stehenden .
Daraufhin eröffneten die Räuber ein förmliches Revolverfeuer
auf Wolter , der jedoch nur leicht an der Stirn verletzt wurde . Durch
die Schüsse erschreckt , wurden die Pferde scheu und rasten mit dem
Wagen , in dem sich der halbohnmeichtige Handelsmann befand , davon .
Wolter wäre sonst unfehlbar ein Opfer der Strolche geworden . In
dem Fuhrwerk wurden später die Abdrücke von fünf Geschossen ge -
funden . Trotzdem den Polizeibehörden der umliegenden Ortschaften
der Vorfall sofort signalisiert wurde , ist eL bisher nicht gelungen ,
der Straßenräuber habhaft zu werden .

LHekKalten der Redahtfon .

Schneider . Eine Auswahl der Teubnerschen Bäder ist i » unsrer
Buchhandlung , Lindenstr . 69, zu haben .

Mettende . Fritz Reuter ist am ! 2. Juli 1574 in Eisenach gestorben .

juristischer CcU .
Sie jilriftische Tprcchftiinvc findet täglich mit Zlnsiiahme de ? Sonnabends

» on ?>/ , bis o- z, Uhr abends statt . G- iistnet : 7 Uhr .
S . 100 . Bis 4 M. werden als angemessen erachtet . — K. M .

100 . Die Entscheidungen des Reichsgerichts find von Mitgliedern des

Reichsgerichts herausgegeben Die Sammlung der Einscheidunaen in Civil -
fachen ist von der in Slrassachen getrennt . Jede der Sammlungen umsaht
zur Zeit etwa 49 Bände . Die Bücher sind im Buchhandel erschienen und
in den gröheren Bibliotheken einzusehen . Es sind nicht alle Entscheidungen
veröfientlicht , sondern nur eine Auswahl . — E. B. 83 . Der gutgläubige
Käufer ist rechtmähiger Besitzer . Er ist nicht verpflichtet , ohne Entgelt Ihnen
das Rad herauszugeben . — C. <£. 40 . Ein EhsscheidungsurteU wird recht - -
kräftig , wenn gegen dasselbe innerhalb der Berusungsfrist ( einen Monat nach
Zustellung des Urteils ) Berufung nicht eingelegt ist. Die Frau kann eine zweite
Ehe eingehen . Wartezeit 19 Rtonate . DiSpenS von der Wartezeit ist zulässig .

L. H. 11. Die Entscheidung des Dber - BcrwallungSgcrichtS Band 259,
"�betrifft die Frage , � wieweit Gemeinden als Arbeitgeber zu be-314 bis 326

trachten sind und ob ein Bürgermeister
aerichts zu wählen ist. — Kämpfer , t .

zum Vorsitzenden des Gewerbe -
DWWWWWWW Tie beim
bringende Klage ist gegen die Stadtvcrordnctcn - Versanimlung zu richten
und muß den Antrag auf Aufhebung des Stadlvcrordneicn - BcschluiseS und
Ungültigkeitserklärung enthalten . Die Verletzung der Vorschriften über die
Bildung des Wablvor ' tandes und über die öffentliche Auslegung der Wahl -
liste sind vom Lber - VerwaltungSgericht srets als erhebliche erachtet , lehnen
liegt der Beweis für die behauptete Unregcimäßigkcil ov. ES ist zur
Anstellung der Klage zu raten . 2. Der Vertrag der Polizeidiener
kann solche Vorschristen enthalten . —

M . H. 18 . Die Strasberfolgung der Unterschlagung verjährt in sünf
Fahren : ein Strasantrag ist nicht erforderlich . 2. Beide sind strafbar . —
G. D. 183 . Innerhalb zwei Iahren nach Auflösung deS Verlöbnisses
können die Verlobten Rückgabe der einander geschentten Sachen nach den
Vorschristen über ' die Herausgabe einer ungerechtfertigten Bereicherung ver -
langen . — Wette Rubi . 1. Wegen Geisteskrankheit des Ehemannes kann
die Frau auf Scheidung klagen , wenn die Geisteskrankheit während der
Ehe mindestens drei Jahre gedauert und solchen Grad erreicht hat , daß die
geistige Gcmeinsckaft zwischen den Ehegalten auigehoben , auch jede
Aussicht aus Aitdcrherflellung diefer Gemeinschaft ausgeschlossen ist.
2. Tie Wartezeit einer Witwe oder geschiedenen Frau beträgt
zehn Monate . Von dieser Wartezeit kann dispensiert werden .
— N. P . 00 . Wenn insgesamt 529 Marken geklebt sind , so steht Ihrem
Manne ein Anspruch aus Altersrente zu. Tic Rente beträgt in Ihrem Falle
159 M. Den Antrag stellen Sie beim Magistrat , Abteilung für Jnva -
liditätsversichernng , Breitcitr . 24a . Ist Ihr Manu im Sinne des Gesetzes
Invalide ( nur erwerbsfähig ) , so steht ihm die höhere Invalidenrente
zu. — O. Man . Wenn Sie volljährig ( über 21 Jahre alt ) sind , so sind
Sie zur Abnahme und Bezahlung der Nähmaschine verpflichtet . Es muß
die schon so häufig ausgesprochene Mahnung wiederholt werden , sich von

Reisenden löw . nicht zu einer Unierschrist bewegen zu lassen , bevor man
nicht genau übe : die Tragweit « des Unterschriebenen insormiert

Marktpreise von Berlin
tisch Ermittelmigen des

" Weizen , gut D. - Etr .
'

„ mittel
„ gering .

" Roggen , gut
mittel
gering „

- fGerstc , gut
. mittel „

gering ,
fHafcr , gut „

mittel „
gering

Richtftroh „
Seu
Erbsen „
SpeiisAohiie » „
Linsen „

• ab Bahn .
f frei Wagen und ab Bahn .

am IL . Dezember 1903
kgl. Polizeipräsidiums .

Kartoffeln , neue D. - Etr .
Rindfleisch , Keule 1 kg

do. Bauch „
Schweinefleisch „
Kalbfleisch „

Hammelfleisch
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

60 Stück
1 kg

per Schock

7. 00
1,80
1,50
1,60
2,00
1,80
2,80
5jOO
2. Ä)
2,80
2,60
2,00
1,80
3,00
1,40

15,00

5/10
1,20
1,10
1,00
1,20
1,10
2,00
3,00
1,20
1,40
1,20
1,00
0,80
1,40
0,80
3ftO

Wttterungsübersicht vom 11 . Dezember 1903 - morgen » 8 Uhr .

Stationen

L S

g
ic

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Franks . a . M.
München
Wien

-
§ S

761 CSD
758 0
759 CSD
756 SSW
756 SW

58 SO

Detter

Zbedeckt
2 Nebel
3bedeckt
2 bedeckt
4 Nebel
l . bedeckt

« SS
s *
4 «
S ?-•<3:

- 1
1
0
3

—4

Stationen O~
S «

"2 §
al

Haparanda ! 769 Still
Petersburg
Cork
Aberdeen
Paris

777�SSO
746 S

756 SSW

Vetter

- Nebel
1 wölken !
ö. bedeckt

2 bedeckt

wri
d »

| 11
M Sj

—3
■ 8

8

Wetter - Prognose für Dienstag , den 18 . Dezember 1903 .
Vorherrschend wolkig oder nebelig mit geringen Niederschlägen , mäßigen

südöstlichen Winden und wenig veränderter Temperatur .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Ubeater .
Dienstag , den 15. Dezember .

Anfang VI , Uhr :
Opernhaus . Mano » .
Schauspielhaus . Tie Braut von

Meffina oder die feindlichen Brüder .
Deutsches . Der Meister .
Berliner . Keau .
Hessing . Zapsenstrcich .
Westen . Die Afrikaneria .
ReueS . Früchte der Bildung .
Residenz . Ein Seitensprung .
Central . Der Rosteliiuder .
Thalia . Der Hochtourist .

Ansaug 3 Uhr :
Tchillcr O. ( Dallner - Theater . ) :

Aasantasena .
Tchillcr Zil. ( Friedrich - Wilhelmstädt . )

Wilhelm Test .
«korl Weist . Bruder Martin .
Luisen . Reis - Rcislwgen .
Kleines , fftachta ' hl .
Trianon . BiScottc .
Deutsch - Amerikanisches . Ueber ' n

großen Teich .
Easino . Wcihnachtsglockcn . Der

vertauschte Sohn .
Metropol . Durchlaucht Radieschen .
Apollo . Frühlingslust .
Palast . Wünsche und Träume .
Wtntcr - Garten . Specialitäten .
Paffage - Theater . Specialitäten .
Reichshnllen . Stettincr Sänger .
Urania . Taubcnstraste 48/19 .

Um 8 Uhr im Theater : An den
Seen Oberitaliens .

Juvalidenstraste 87/68 . Stern -
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Htm Theater.
Schiffbauerdamm 4a —5,

Früchte der Bildung.
Ansang VI , Uhr .

Mittwoch : Salome . Logik des Herzens .

Central - Theater .
Mcndö VI , Uhr :

0V Zum 85 . Male : Wl

Der Ra6telkinder .
Mittwoch und Sonnabend , nachm .

4 Uhr , b. ube Preise , jeder Erwachsene
ein Kind frei , Kindcrvorst . : 0er ge-
stiefelte Kater . Abends Vj , Uhr : Der
Rastalbinder .

Luisen - Theater .
ZlbendS 8 Uhr :

Reif - ReiDingen .
Mittwoch : Romeo und Julia .
Donnerstag : Othello .
Freitag : Reif - Reiflingcn .
Sonnabendnachm . : 1. WcibnachtS -

Kindervorstellung : Schneewittchen und
die sieben Zwerge .

ZlbcndS 8 Uhr : Zleif - Rciflingen . _

Kleines Theater.
Unter den Linden 44.

Ißavkiaszfl .
Ansang 3 Uhr .

Mittwoch :

Rrsldtitj-Thknttr
Direktion S. Lauteuburg .

Ansang VI , Uhr .

Ein Seitensprung .
Schwank in 3 Akten von G. Lcrr ,

Dehere und Guillemaud .
Mittwoch : Ragay • Jubiläum . Zum

erstenmal : Crainguebille . Schauspiel
in 3 Bildern von Anatolc France .
Hauptrolle : Hans Pagar . Lorher :
Zum erstenmal : Die Pariserin , i La
Parisienno . ) Lustspiel in 3 Akten
ton Henry Bccque .

Urania .
� Taubenstrasse 48/49 .

Um 8 ühi im Theater :

An den Seen Ober- Italiens .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

CASTANS

PANOPTICUM
Friodrichstr . 165.

Der Indlanor - Rte . o
Mianko Karoo vom Stamm der

jpy Sioux - Indianer . MM
« ='

— Schwestern
nur noch hl .

linde Dcxcinber .
Grosses Promenaden - Konzert .

Schiller - Theater .
Schlllcp - Thcnter O.

( Walliier - Thcalcr ) .
Dienstagabend 8 Uhr :

Vanantawcna .
Drama in 5 Alten nach einer Dichtung
deS Königs Sudraka . Frei bearbeitet

von Emil Pohl .
Mittwochabend 8 Uhr :
San Marco * Tochter .

Donnerstagabend 8 Uhr :
San Marcos Tochter .

Schiller - Theater X.
( Friedrich - WtlhclmilädtischeS Theater ) .

Dienstagabend S Uhr :
Wilhelm Teil .

Schauspiel in fünf Aufzügen von
Friedrich Schiller .

Mittwochabend 8 Uhr :
Die Stützen der Gesellschaft .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Zum erstenmal :

Kollcixe Crampton . .

i \ LT - CHlNft

Knnst-jliisstellnng
ST�se «

Täglich geöffnet 10 - 8.
Kntre . e 1 M. , Sonntue 50 Pf .

DortllUlt MM !
Burleske Ausstattun�sposse mit
Gesang und Tanz in 4 Bildern'

von Julius Freund .
Musik von Victor Holländer .

In Scono gesetzt vom Direktor
Bicnard Schultz .

Im 4. Hildo :
Grosse » Ballett

Wie damals im Monat Mal .
Anfang 8 Chr .

— Rauchen überall gestattet . —

Apollo -Theater.
Um S Uhr :

Frühlingsluft
mit dem

sensationell . Ballett Blütenhochzeit .
Um 9°/ , Uhr :

Vision nach dem Balle .
Musik v. Joachim Albrecht v. Preussen .
Um 10 Uhr : Glänzende Specialitäten :
Ivan Tschernoft . X Francois - Truppe
Kelly and Ashby X The Passparts .

Mettsters
Kosmoarraph und Blophon .
Kassenerfiffnunp 7 Uhr. Anf. 8 Uhr.

Dentseh -Amerikaiiisehes Theater .
Köpnickerstr . 67. Stat . Jannowitzbrücke .

SW Anfang 8 Uhr . " WL
Gastspiel - Ki ». niii - irr .

Zum 1 . 08 . Maie :

„ üebern grossen Teich . '
Stil allen drei Wcihncchts - Feiertagcn :

Nachmittags - Borftellungen .
„ I - ' ehorn « rossen Teich . "

Jeder Erwachsene e i n Kind frei .
BilletS setz! schon zu Haben .

I
t I1UIIW1IV Ä IlVHUVl »

Direktion : Robert Dill .
B r a n n e n s t r a s s e 10 .

Hamlet .
Ansang 8 Uhr . Entree SO Pf .

Sonntag , den 20. Dezember 1903 ;

Letzte Vorstelstivg vor Weihnnchten .

Lirkus Lebumann .
Heute Dienstag , den 18 . Tezeuiber , abends 7' / « Uhr :

Zum 1- 8. Maie :

oder - die Pracht , der Unter-
gangunddiewiedererweckung
des Weltreichs von pabqlon .
Eine Wanderung durch 8 Jahrtausend «.

i m. d . Fahrrad v. Mlle .
| Outrleu . 50Iusi — 50m .

Zum 14

Tsbsl
88L - we « l . ? . . « L-

c »rl Weiss - Thealer .
« roste Frankfurter Strafte 138 .
Gastspiel des Oberbayrischen Bauern -
Theaters . ( Schliersecr u. Tegernseer . )

IZI ' NÄQR '
Volksstück mit Gesang in 4 Akten von

Karl Costa .
Ansang 8 Uhr .

Trianon - Thealer .
Georgenstraße , zwischen Friedrich »

und UnivcrsitärSstraße .

Biscotte .
_ Anfang 8 Uhr . _

Casino - Theater .
Lotbringerstr . 37. Ans. 8, Sonnt . V/ ?

8 Uhr : WeihnachtSglockeu .
S' l, : Nuscha Melitta — Loro - Ouartott .

Corradlnl .

o- / . Uhr : Per vertauschte Sohn.
Sonntagnachm . 4 Uhr : Am Altar .

Passage = Theater
Anfang Sonntags 3 Uhr, Wochen¬
tags 5 Uhr. Anlang der Abend¬

vorstellung S Uhr.

Berlin bat wieder

seine Sensation !
Mortonellos

Enthauptung
einer lebenden Dame !

Ausserdem
14 neuo erstklassige Nummern .

Pertina . Lucia della Sera .
Hasson n . Jenny etc . etc .

Osl- Casino
Inh . : Carl Pirna » .

106, Frankfurter Allee 106.

Empsehle meine Säle für Festlich -
leiten unter günstigen Bedingungen .

Im Restaurant täglich :

Grosses

Künstler - Konzert .
- 36842 *

= Familien - Verkehr ,

Königstadt - Kasino
Holzmarktstr . 72, Ecke iillexanderstraße .

Täglich :
Franz Kobanski .

Das grossartige Dezember - Programm
mit ; Molly Vereh , The Klatt ' s usw.

Sein Patent .
Diebeskomödie in 1 Akt.

Nach der Vorstellung :
Mittwoch , Sonnabend , Sonwag : Tsnz .

Fröbels Allerlei -Theater
fr. Puhlmann , Schönhauser Allee 148.

Inhaber : Wilhelm Friibel .

TicnStag , den 15. Dezember :
Drittes Gastspiel des Märkischen

Städtebund - Theaters .
Einmalige Aufführung :

Der Raub der Zadinrnunen .
Schwank In 4 Alten von Schönthan .
Nach der Borstellung : Frel - Tanz .
Ocffnung 7! / , Uhr . Ansang 8- / . Uhr .
Entree SB Pf . Sverriii ; SB Ps.

Sonntag vor Weihnachten :

Letzte Vorstellnng .

M- TlieaTel Ailesdll
« lt - Moabit 47/49 .

Dienstag , den 15. Dezember 1S03 :

Berolianl Rose-Theatep-EnssBilile.
Das JMärcbcn

vom König HUgold .
Dram . Original - Märchen in 4 Auszügen

und einem Vorspiel von KneffeL
Ansang 3 Uhr .

?eIäsedIöZ5eIlell .
Müllerslraße 142.

Dienstag , den 15. Dezember 1903 :

Der Pfarrer von Kirchfeid.
Volksstück mit Gesang in 4 Akten von

Ludwig Anzcngruber .
Ansang 8 Ubr . _

Palast - Theater
Burgstraste 88 , früher Feen - Palast .

Heute und folgende Tage :
8- /2 Uhr : 3- / , Uhr :

Große Zauberposse mit Gesang und
Tanz in 8 Bildern .

Rentier Semmel : Dir . Rich . WinNer .
Borher das

gmzartlge Dezemher-Prograinffl.
In Vorbereitung :

Don Carlos »
Schaiüpiel in 5 Akten v. Fr . v. Schiller .

Anfang 8 Uhr . Entree 50 PI .

Kelchs hallen

er saifr .
Weihnachts -

Programm .

■«■ =o o
ZG

■ IX. Berliner Saison .

Cirkus Snseh .
Dienstag , den 15. Dezember ,

abends 7- /z Uhr :

Schulreiterin Frl . Martha Mohnke .

Schulreiterin Mlle . de Holstein .
Herr Gustav Goebel aus Berlin ,
Schulreiter , Schüler des berühmten

larnes Fillis .
Eine H i rs ch j a g d, gcrstien mit

20 Boll - und Halbblutpferden .

Leriiner Vinierfreulien
�Ihumori��anege -SchalM
Etadlissrmkut önggenhageu

Mnrlt�platr .
Im Kaisersaal :

Nudelt Schnauss '
Künstler Gnsemble

„ X ordsterne " .
Kasseneröffnung 5 Uhr .

Ansang a/47 Uhr .
Nach der Vorstellung :

Tan - .
In den unteren Sälen

um 6 Uhr :
Militär - Konzert .

Sanssouci .
Kottbuser Thor — Stat . der Hochbahn .

Heute Dienstag :

liiscbe unil Träume.
WeihnachtS - Lebcnsbild mit

Gesang in 4 Wien .

Donnerstag ,
Sonntag , Montag :
Hestmanns Nordd . Sänger .

Nach jeder Soiree :

Tanzkränzciien .

Damen- Konfektion
direkt aus der Fabrik .

Kein I - aden ! " M >
Jetzt nach beendeter Enctos -

Saison o6792

Einzelverkauf
zu enorm

bill . Preisen :
Jackett «

Paletots
Cape «

i Abendmäntel
Kostüm -

Höcke
für Damen

und Mädchen .

Damen • Mäntel • Fabrik

Robert Banrngarten
Hausvoigteiplatz 11, 2. Etage

(a. d. Jerusalomerstrasse ) .
Sonntag bis 8 Uhr abends geSffnet ,

Gelegenheitsbauf !
Circa lOBB Bamenmüntel
sowie Jacketts , Kragen , Paletots ,
KostUmröcke . Jetzt hl « Weih¬
nachten zur Httlfto der
blnherlBen Engrosnrcise .

Hermann Gumpert twwtr . u .

Damen !
Ausverkauf

u. Jacketts im EugroSgeschiift von

A. Lekwsr ? , TasTi ]
1 Treppe , kein Laden . Die Sachen .
die früher für 8 —40 M. , werde » jetzt
nach beendeter Engrossaison von
4 —89 M . verkauft . Nur gute
Stoffe und beste Verarbeitung .

Heues Programm :
Salerno Moistononglenr .
Johnson u. Dean Cako - Walk - Tänzer .
Wood u. Gates Amerik . Excentrics .
The Saphos Beckturnkünstler .

Otto Rentier Humorist

Little Fred KornisehoHundodrossur .
Kremo Familie Ikarischo Spiele .
Piwitt Pierrot .

Anuelie Gitlard 7��
von der Opera Comique in Paris .
4 Schwestern Merkel Equilibristin .
Bokken Lassen Strassensängerin .
„Pariser Luft " Ballettdivertissem .
Biograph mit neuen interes ; : . Aufn .

Cafe Sehitrig
Oranienstr . 144 , a. Moritzplatz .

Billard - Saai :

5 Billards tffleuhusen
mit Rerhau - Bande )
a Stunde 40 u. 60 Pf.

Kaffee 10 n. 15, Bier 10 Pf .

5
Bruch - Pollmann

empfiehlt fein Lager iuBruchhandagen ,
Leibbinden , Ger ' adehaltern , Spritzen ,
Suspensors , sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
OV Eigne WcrliMtatt .

Lieserants . OriS - ». HilfS - Krankenkasien
Berlin C. , 28342 '

80 . Linien - Straße 30 .
MB . Alle Bruchbänder mit elasti¬

schen Pclotten , angenehm und weich
cm Körper .

Herren - Moden * 1
. Ausführung , geringe Teil - ?

Zahlung . * 5

J. MergJeueKhnigslr. ilils
OO direkt am Alcxanderplatz . OBO

Teil¬
zahlung ;
( wöchentlich
nur 1 M. )
Herren - u.

Damenuhren
Regulateure

Broschen
Ohrringe

Ketten etc .

Juhre 4 König , TSaridhauerftr . 73 I.

Uhren - Ausverkauf .
Degen gänzlicher

Auflösung
unsres riesigen l88i »
gegründeten s3466L '

Uhren -
Engros - Lagers
Verlauf zu staunend
bllligeuPreiicndirekl
an Private . . Frei .
schwingerM . l3, —,Re .
gulatoren , 14 Tage ,
schlag . , 1 Meter lang ,
M. 10, —,Herren - Uhre : .
M. 4,75 , silberne
M. 7. 50. oold . M. 30 . —
Damcnnhren , silbern ;

goldene von M, 14, — an .
Große Auswahl in HauSuhren ze.

KKiliner Jk. John ,
Berlin . Leipzigerstr 66, Hof pari .

R. 7,30 ,

Blumen-
und 19632

Kranzbinderei
Richard Engelke,

REidieiibepger-Slfasse IM.
Ecke Mariaimenstr .

Specialitet : VeretaskrHaM .



Grosse Vogel-Aussteifung
v#in tl . —15. Dezember Andi83S-FeStS3l0, AndrBas8tpasse21 .

— — Geöffnet von 9 —0 Uhr . _ _ _ _ _ _ _

ElnWÄ 50 Pf| . BJÄ SiS ? Än ' S los 50 Pfg,

Sonnabend , den 19. Dezember :
■Vogel - Anktion .

Heute Dienstag : liCtzter Ausstellnng�tag

ÄgitatioDsmaterial !
Als billiges und wirksames

Agitationsmaterial empfehlen wii "
100 Exemplare zu Mi. 7 ,
500 „ . „ » S .

Georg v. Vollmar : I . ebren und
Folgen der letzten Reichstags¬
wahlen .

Robert Albert : Kaiser - Adressen !
nebst einem Anhang : Kruppscher
Wohlthätigleeitsschwindel .

JoH . Timm : Socialdemokratie und
Centrum . Thatfachen - Material
zur Arbeiterversicherung und
Centrumspolstik .

Lieferung kann nur erfolgen , soweit
der Vorrat reicht .

0. Birk & Co. , München .

Sprotten
versendet direkt an
Beamte ». Arbeiter
zum Entrw » ! , -

Preiso ( 80 Vf . pr . ganze und
SO Pf . pr . halbe Stifte ) die Fisch¬
räucherei von J. Ohlert , Dassow i. hl.
Vertreter allerorten gesucht . st Z0b

, Vs Wnd SrÄ 50 Pf.
I ackware

amr 6 Stück für 10 Pf . nK
Albrcohts Bäckereien : *

Wrangelftraste 9. Ärautftraste 19 ,
ifalckenstcinftr . 28 , Laufiberftr . 2 .
Markthalle Pücklerstr . , Stand 222/28
Martthalle ' . Indreasstr . , Stand 10/18 .

BLUTARMEN u KRÄNKEN
ärztlich

n - fTinmFl «mpkostlen

' süsserem . l - SO ni

MRAFT- �WIK. 2 Mark,

ROTWEiN

steht unter ständiger Kontrolle des
Qerichtschemikers Dr. C. Bischoff .

Versuche Dein Glück !
in bekannter Glückekollekte

J. Roseuberg
Bank - und Lottoriegeschäft

Kommandantenstr . 51.
• Badische Loso a 1 Mk. •

Kranz- mi Bluineiiliiiiderei

» o « H . Rodewaid ,
Alexandrinenstrasse 1a.

Kränze mit Widmungsschleifen ,
Arrang . zu Festlichkesten , Bouquets ,
Topfgewächse jeder Art zc. preiswert .

Kran; - und Klumenbinderki
von Robert Meyer, .

nur Mariannkn - Straße 3.
BereinS - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Bouquets , ( Suirlanden
usw . werden sein u. preiswert geliefert ,

Knaben - und

«Jünxlirixs -
Garderobe

f. d. Alter v. 2- 19 Jahr .
in reichhaltigster

Auswahl am billig -
sten und reellsten
direkt in der Jabril

mmKarlRusW !
0. , Koppenstr . 85 ,

2 Min . v. Schief . Bahnh .

Herren - Garderobe

nach Mass .

Duchdrucker !
Den verehrl . Kollegen zur Nach -

ruht , daß ich Alexauderstr . 30 ein

Familieu - Restaurant
eröffnet habe .

Um gütigen Zuspruch bittet
L77b Otto Banmann .

Mark per □=>9lutc , neues
Parzellierungsterrain , prima
Gartenboden , Strajzenland
gratis . 2>/ «M. v. Berlin . - / «M.
�Bahnhof , herrliche Lage , verk.
Schulz , Nixdors , Lenaustr . 12.

ZsZener Lotterie
rar Hsdunq der Zucht Ton

Wagsnpforden .
4866 Gewinn « i. W. ▼. Mk.

100 . 000
Looie ä 1 M. — n Stück 10 M.

( Porto and Liste 20 Plg . )

Oscar Biiuer S Co. Kachf . ,
Q. m, b. H. , Bank - Qe- cbüft ,

Berlin W. t FrleOrlohstr . 181 .
Filialen : [ «oass

KW. . Wtlenaekeretr . ®S.
O. . Andreanntr . 40 a.
WO. . Ornnleuatr . 177 .

Wer seinen Rindern zu Weihnachten
eine Freude bereiten will , der kaufe
ein Kistchen des von unsren Genossen
angefertigten gold - und silberglitzeruden
SäF " Christbaumschmucks . ' 9K

Sortiment I für 5 M. franco gegen
Nachnahme , enthaltend 8 —9 cm groge
Klügeln , dazu eine schöne große Reflex -

, Baumspitze , klingende' •* Glocken , Stopfe! , Bir¬
nen , Aprikosen und
Früchte aller Stri .
Phantasie - u. Reslex -
Artikel . übersponnene ,
glatte , bemalte und
unbemalte Eier und
Kugeln , hundertStück
versilberte Strang -
kugeln , Eiszapfen ,
Lametta . Konsekt -
Halter usw. , kurz alles

tvas die Glasindustrie in Lauscha
fertig bringt . Hierzu eine Gratis -
beilage : ein Erdbeer - oder Himbeer
stock aus Glas . 3237L .

Sortiment II franco gegen Nach¬
nahme für 3,50 , ebensalls sehr be¬
friedigend .

Sluch versenden wir in allen Quanten
und garantieren für völlige Zu -
sriedenheit

Guido Müller jp .
Lauscha . S . - M.

Billigste fhotographisehe Handlung. !

Hauptgeschäft :
Junkerstr . 1.

Handcamera zu G Aufnahmen , 6X9 , mit Zöll -
nnd Momentverschlusj , 4,00 N! . Hochelegant für
6 Ausnahmen , 9 X 12, mit 2 Spiegelsuchern , 9. 00 M.
stnerreichl ! Handcamera „ Germania " für 12 Aus¬
nahmen , 9X12 , mit regulierbarem Zeit - und
Momenwerschlust und Zäbluhr , 20,00 M. Derselbe
etwas einfacher 15,00 fg. ttussbaum - Stativ -
Apparat , 9 X 12, komplett , mit Objektiv - Stativ

und doppeller Kassette , 10,00 Vi. Größe
13 X 18, mit doppeltem Beden - Auszug
ii. Zahnbetrieb , komplett 35,00 M. inkl.
Slputnat mit Jrisblende . Blitzlampe
2,00 M. KIntQrrlelit xl ' tttl » !

& Worff, Berlin . Po,sdFSstr 9.Grass

Sngelhardt -
Carantel - IAalz - Sier

Gesetzlich geschützt No. 34 934

enthält den geringsten Alkoholgehalt , ist reich an NährstoSen

und deshalb ein hervorragendes Stärl . angemittel . Aerztlich

wird es empfohlen für Nervöse , Bleiohsüehtigo , Mütter

Eekonvalsscenten . Als Tafelgetränk ist es allgemein bevor¬

zugt . — Ueberall käuflich .

Preis pro Flasche lO Pf .

Brauerei Ernst Engelhardt Nachf .

ßcrlui Nm CHäusöcc - Strasse 33 «

Telephon : Amt III , 8825 . 33532 *

Speeialgeschäft emaillierter Kaushaltungs - Mel
Oeorg Wiesner ,

Ovale Wanne »
35 40 45 50 55 60 65 70 cm

1,15 1,40 1,60 1,90 2,40 3,00 3,75 4,40 pr . St .
ca. 14 16 18 20 22 24 cm

Kasserollen mit Ring � . .

Schmortöpfe zu Gas 40 45
Schmortöpfe mit Ring 50 60
Guiieiserne Schmortöpfe Nr. 2

mit Ring 75 gs los 110
"

120 140 155 Ps.
Sämtliche Preise verstehen sich für Geschirre prima Handelsqualität .

65
50
75

75
65
85

3V»

85
80

100
4

100 Pf . pr . St .
90 Ps. pr . St .

115 Pf . pr . St .
5 6 7

H Kur iffi iedelthr ©
bei mir zu reparieren u. rcinisri

ö
bei mir zu reparieren u. reinigen unter Garantie des Gut¬
gehens ( ohne Bruch ) , kleine Reparaturen billiger . Grosse
Auswahl in Uhren u. Goldwaren zu billigsten Preisen . Goldene
Oamen - Remontoir , 10 Steine , v. 18, —, Goldene Herren - Doppel -
kapsel - Remontoir v. 50, —, Silberne Remontoir v. 9, —, Regu¬
lateure , Freischwinger , Wecker - u. Wanduhren . Goldene Herren -
u. Damen- Ketten , Ringe , Schmucksachen in modernsten Fapons

r )'
Jah

. . po
� für jeden Geschmack . Für jede bei mir gekaufte Uhr

©KarlEux ,
leiste 3

nur
hre Garantie . 2657 L*

macher , Chaissseestr . 34

Der Dfinlsche AnKk ? �SUtSdAK
ist in letzter Zeit so oft minderwertig nach -
geafimt worden , dass ich den Käufern des¬
selben dringend anraten muss , genau auf den
in Jedem Stück — Schleifen und Rollen —
befindlichen Firmcnzettel mit dem Anker
zu achten und Tabak ohne Zettel ent¬
schieden znriickxuweiMen , da solcher

nachgeahmt ist . 2837L *

Generalvertrieli M « Grioerffeg 112» Carl Höcker.
Haaptniederlage ; Nordhäuser Kautabake ,

Schnupftabake « ssksto Rauchtabake .

♦ Wir offeriere »

mit 12 Noten dazu

Achtung . « - KW . »

Mnsikatttomat :
58/191 *

Wert Mk . 300,00 5
fiip Mk . ioo . oo bei Mk « 60,00 " WE

Llnzahlung und Mk. 40,00 Abzahlung .

�Gevig
Brandt & Co. , m. b. §. , Berlin, Prinzessinneiistr. I3. ZÄ

G . A . Büttner
65 . Ilftanbfrftrnßf 65 .

Nähmaschinen
aller Systeme ' VC

Schnellnlllicr , über ÄOOO Stiche in
der Minute , mit 1 Mark Abxnhl .

pro Woche . 33862 "

WlrWWwwWwwawWWwwwWwWffl '

Damen - Konfektion i
1

Nach beendeter „ Engr os - Saison11 G
verkaufe den Bestand meines Lagers an

Privat - Runden zu enorm billigen Preisen .

Selly Haase , ÄÄ "
3026 Klosterstr . 2h 1

Äelteste Uhren - Handlnng
ßefteht feit 1860 . Berlin 8 . ßefteht seit 1860 .

152 am Koritzplatz , 6ranienstrassen - 8cke

Rustan Sehamom
Uhrmacher . aesis »

Gr. Auswahl . Sjähr . Garantie . Verzfigl . Fabrikate .

Goldene Danten-ßemontGir-liliren von IS M. an

Sübeme Cyünder-ReniontoiP -llliren .. 8 „ „

Regulatoren, 14 läse gehend .. 12 „ „

DaS langjährige Bestehen des Geschäfts
bürgt für Lieferung reeller Ware » .

M Uhr
zu reinigen kostet

bei mir unter Garantie nun 1,59 Mk . , anster Bruch . Keine Repara «
luren billiger . Goldene Dameii - Remoiitotr Uftrei » von 45 Mk . an.
Ditberne ' . Serren - Remontoir - llhren von 8,59 Mk . au. Goldene
Herren - Remoittoir - Uhren , Toppel - Kapfel . von 59 Mk . an. Uhr -
tietten in jeder Preislage . 29912 »

Emil Rothert , Uhrmacher und Goldarbeiter,
Andreaa - ßtrasse 92 . — Frankrorter Allee 114 .

Ächtung ! Gewerkschaflen und Vereine !

Voigt' s „Ritfersile" Mmis. n, »- ' -
Bringe hierdurch mein den Gewerkschaften und polistschen

Vereinen bekanntes BerkehrSIokal in entpfehlende Erinnerung .
Täte «mit Bühne ) , bis 700 Personen fassend , und Bereinszimmer
jeder Größe stehen zu Versammlungen ee. zur Versügung .

Speisen und Getränke in bester Qualität zu anerkannt soliden Preisen .
Achtungsvoll 32StL *

Robert Voigt , Ritterstr . 75, » « r .

Central-Xrankeii - und Sterhe-

Filiale Schöneberg .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß die Beerdigung unsres am
lt . d. M. verstorbenen Mitgliedes ,
des Nestaurateurs

Hermann Richter
am Dienstagnachmiltag 3' / . Uhr
vom Schöneberger Kirchhos , Mar -
straße , aus stattiindet .

Um rege Beteiligung bittet
39t b ' Tie QrtSberwaltung .

Allen Verwandten und Be-
kannten die traurige Nachricht ,
daß mein lieber ststann , unser
guter Pater , der Zimmerer

Vilheim Pendler
am 13. d. M. entschlafen ist. Die
Beerdigung findet am Mittwoch ,
den 16. d. M. , nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Heilig -
kreuz - Kirchhoses , Mariendors , aus
statt . 384b

Die trauernden Hinterbliebenen .

Verein der limmerer

Reriins u . Umgegend.
Todes - Anzclgc .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser langjähriges Mitglied ,
der Kamerad

Wiiheim Pendler
am Sonntag . 13. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 16. Dezember ,
nachmittags 3 Uhr . aus dem Fried -
hos zu INariendorf statt . 258/13

Bor Vortdand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Aach m f .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Metallarbeiter

Max Schwabe
am 10. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken l

161/20 Die Drtsverwailung .

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise herz

licher Teilnahme sowie sür die Herr- -
llchen Kranzspenden bei der Beerdi -
gung meines unvergeßlichen Mannes
sage ich allen Kollegen , Freunden
und Bekannten , insbesonoere dem
Gesangverein „ Thpographia " sowie
der Geschästsleiwng und den Kollegen
der Bumdruckerei Hempel u. Co. im
Namen der Hinterbliebenen meinen
besten Dank . 383b

Wwe . Reff
geb. Kunort ,

Orts - Kraukenkasse

Boxbagen - Rummelsburg
Sitcherordentliche

General
am Dienstag , den 22 . d. AM. .
abends 80 , Uhr , im Lokale der Witwe
Weigel , Türrschmidt - u. Goetheslr . - Ecke.

TageS - Ordnung :
Statutenänderung nachstehender

ßß 20, 11. 19, 39, 46 und .<5.
Ben Voenitiind .

s . 51. : Budde . 279/17

Gebrüder

Ansang Thodfor Sonnlags
8 Uhr I ilBfllGll TU »Hr.

fapa loa .
Eine Koniödie in 2 Alten von Anton

und Donat Herrnseld .

Vorher - IVinshergs-Qumtett.
Kail Bernhard . — Duo Corhetta .

Praktisch-WeihnachtspsEhenk!!
OrSRPetroleum-Glihliehtl
16 goldene Med . im In - u. AuSI . �

Erprobt best. Brenner .
anerl . v. Fachl . u. Be-
Hörden . Eins . Behaudl .
gut . Funkt , gar . 1 Lt.

� _ _ Petrol . ( 18 Ps. ) ca. 30 j
Jli ) . Bolksbrenner kpl. 6 . 50 ,
( Porto u. Berp . 75 Ps. ) . Mit

Hebel 7 . 59 M. ( Wiederverkans .
zur Probe . ) Stonfester Lrso -
strumpf 59 Ps Spir . - Glühl . -
Brenner . 1 Ltr . ca. 7 Eid .
3,50 M. Prosp . u. Kat . , gratis .
Größte Ausw . eleltr . Neuheit .
m. Tauerelein z. Selbst - u.
Nachfüllen . Gewöhl . Taschen -
laterne « 5 Bs. - >3688) 2' !

„Orsa�BerlinS .88,stprrasse8n32

Socialdemokratiseher
Wahlvcrein itnS. BeFl . Reiclistaijs-

Wahlkreis.
Den Genossen zur Nachricht ,

daß das Mitglied

Hermann Braunsehweig
plötzlich am Herzschlag verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Mitt -
woch, den 16. Dezember , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle des
Neuen Luisen - Friedhofes , Her »
mannsttaße , Rixdors , aus stall .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
241/2 Bee Vorstand .

Verband der

Porzellan - irbeiter .
Am Sonnabend verstarb Plötz -

lich unser langjähriges Mitglied ,
der Kollege

üerm . Braunschweig sen .

Die Beerdigung findet Mittwoch -
nachmittag 3 Uhr von der Halle
des neuen Luisen - Kirchhoses , Air -
dors , Hermannstraße 186 —190 ,
aus statt .

Wir lverdeu demsewen ek
ehrendes Andenken bewahren !

Naehrnf !
Gleichzeitig den Mitgliedern zur

Nachricht , daß am 4. Dezember
der Kollege

Ulbert Clemens
in der Irrenanstalt zu Dalldorf
verstorben ist.

Ehre ihrem Zlndenken !
293/4 Die Verwaltung .

Am Sonnadend verstarb nach
schweren Leiden im 39. Lebens -
jähre mein Bruder und Schwager .
der Kellner 3g0b

Fritz Mohnke .
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den !6. Dezember , nach -
mittags t�/z Uhr , von der Leichen -
halle der Charits aus ( Eirigang
am NeuenTbor ) nach demCharitö -
Kirchhos , Müller - und seeftraßen -
Ecke statt .

Um stilles Beileid bittet
H. Mohnke nebst Frau .

Verband

deutscher Gastwirtsgehilfen
( Ortsverwattung Berlin ) .

Am Sonnabend , den 12. De¬
zember , verschied nach langem
Leiden unser Mitglied

Frötz IVSohnke .
Wir werden ihm ein treue »

Andenken bewahren I
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 16. Dezember , nach -
mittags l ' / . UHr, von der Leichen -
Halle der Charitö aus statt .
293/3 Der Versland .

Am Sonnabend früh 3 Uhr
starb unser lieber Freund und
Kollege , der Kellner

Fintz RSohnke
in , 39. Lebensjahre an der Pro -
lelarierkrankheit .

Wir werden ihm stets ein treues
Andenken bewahren I 388b

Die Angestellten
von Obsts Festsälen in Schöneberg .

Am 12. d. Mls . verstarb nach
schweren Leiden mein langjähriger
Kellner

Fritz Mohnke
im 39. Lebensjahre . Ich verliere
in demselben einen treuen und
zuverlässigen Arbeiter und werde
ich sein Slndenken ehren . 389b

Ernt » t Obst , Nestaurateur ,
Schöneberg .

Verband der üalenarhelter und

verw . Berufsgen. Deutschlands.
Mitgliedschaft Berlin II.

Todes - Anzeige .
Am Sonnabend , den 12. De¬

zember , früh , verstarb plötzlich der
Kollege

jHiiill Voigt
Weberstraße Nr. 7

bisher gearbeitet im Berliner Holz -
Comptoir .

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung wird späterbe -

kannt gemacht .
19/17 » er Vorwtand .

Köpenick

iali

nick .

WalHn . f
cn fiierhur/ft aitvDen Mitgliedern hierdurch zur

Nachricht , datz der Genosse Kaus .
mann

Karl Arons
am Donnerstag , den 10. Dezember ,
Im 53. Lebensjahre am Herzschlag
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken 1

Der Vorstand .



ist nicht nötig viel Geld auszugeben
für Anschaffung eines praktischen Patent - Schlaf - Möbels .

Wir liefern SBllF SOllflB und pFSkÜSCllC, mit einem Handgrifi verwandelbare ClllUSBlODIJUC ' BCtiBD, BBK"
StÜblB , Belt ' TiSehe sobon für 18, 21) und BD Zllr . pr « Stfiolc .

Kostenlose Besicbtigung erbeten . Preisliste AbtL I. „ Schlafe patent " gratis und franko .

R . JAEKEL ' S PATENT - MÖBEL - FABRIK .
B ERL « IX SW . , Markgraf enstrasse SV , Ecke Kochstrasse .

Thatsache !

Kein Scherz ! Kein Schwindel ,
sondern nur reinfle , heiligst «

Wahrheit !
Nnadertrossen . über jedes Lob er-
hoben ist m. Sensation erregende

Leschenli - eollection
welche ich in Folge Uebernahme
eine » kolossalen Lagers zu dem
fabelhast billigen si » -f ( \
Preise von nur « e » .
sraneo «. sollfrei ausverkaufe :

t «cht « Silber »» - y«, »ontolr -
Zinber - flhr für Herren oder
Damen , Original Schweizer Fa -
drilat , Gehäuse mir Gharnter
und Tuvelte , llSstündigos Prä -
»istonswerk , Gmail- Ztsforblalt ,
kurzer Aufzug , äußere Zeiger -
stellung , 3 Jähre reelle Ichrist¬
liche Garantie für guten Gang .

I »cht « Silv «rt » - >ltzrle »tt ».
1 grtloqu « ( Anhänger ) ». Kette.
S v«rfchi «>»»«Schm»ii »e »g»»-

stände , an » «cht «»« Kilb »r ,
ges. aestemp . ( Ladenpr M. L. —).
Schlipsnadel a. Gold - Double
mit feinstem Jura - Brillant .

faeou-tSold-Ziling auS Sold »
oubls mit feinstem Jura -

Brillant .
S « « ld - vonblo - Wanschett » » .

Knöpf « mit Mechanik .
S «old - PonblS - Elsimtfrtt »» »

Knöpf « .

Alle Iv zusammen

nur M. 10 . - �« -
(friistcr * Ml. 80 . —)

Der Versand zu diesem erstaunlich
billigen Preise «rsalgt nur gegen
Nachnahme oder vorherige Geld -

«tnsendung durch die Firma

M. Feith , Wien Vi
Hiriahilfentraia « 45.

Pelzwaren-Fabrik,
Neue Kiiitigstr . 31 , verlaust
nach beendeter EngroS - Saison
ihre Reisemuster , bestehend in
PelzstolaS . Collier « , Muffen
usw . zu billigste » Eugros -
preisen . ES gelangt nur reelle
Kürschnerwarc zum Verkauf .

Gegründet 1864 . iSIll *

Ziehung 80 . u. 31 . Dezember

BadltcHe Logg k K JH

11 Lose 10 Jl , Porto u. Lille SO -f.
X' lerde - m. 10 « u. Silbcveew . m. 90 «
d. tngea . Werthes »ofort verkäun . geg.

ßaar - € reld .
4565 Gswinne a"ertbt " Hark

100000
I 10000
I 0000
I 4000
2�3000 - 0000

gü 2000 - 10 000

65 vetr . «US. ' 35 000

4500 k 10 5 30000
Lose virsendet ; ßemral - Dablt :

Lud. Müller & Co.
3 Berlin , Breitestr . 5, omefm " «

Brauerei A . Werm
Aktiengesellschaft .

Berlin N . 37 . III . 2330 .

Pilsener Bdelbräu .

36391� )

Oswald Mer G. m. b. H.

Aux Daves de France .

empfehlen zu den bevorstehenden Festtagen ihre

= garantiert reinen Weine =

von den billigsten bis zu den feinsten Edelmarken

in ' /j �/. j und ,/� Original - Literflaschen .

Verkaufsstellen mit Probierstuben
in allen Stadtteilen Berlins und in allen grösseren Städten Deutschland .

Preiscourant auf Wunsch franco . 3682L *

Hauptgeschäft Berlin N. , Linienstrasse 130 .

Große Freude bereiten alljährlich unsre so sehr beliebte »
rracht od. Portofrei . Verpack .
rei gegen Nachnahme

JW * ZM " überallhin - MU
Enhält : ' / . Pfd . fff . RauchlachS , 1 fetteRäucheraale . ' / . Dose ea. 211

Brathcrgl ' / , Dos . ca. 30 ff . Rollmops , ' / , Dos. ca. 12 ss. Oelsardincn u.
tO ff. Bückl. u. Sprotten . Alle « zns . für « M . franco . 133/15 *

E . Degencp , Fischerei u. . Ronfervenfabr . Zwinemünde 38 .

»44

Wtihuiichtsllilli

In voriger
JSacbt hat man

die Preise nochmals herabgesetzt , wir verkaufen :

Getragene Herren - Hosen zu 1,50 bis 3,50 Mark

Getragene Herren - Anzüge zu 5, 6 bis 8 Mark

Getragene Herren - Paletots zu 4, 5 bis 9 Mark

Winter - Loden - Joppen zu 3,50 bis 5,50 Mark

( Von feinsten Herrschaften , Reisenden und Kavalieren . )

j „Blitz", Reinigungs -Anstalt, » » « « « t » . so .

NB. Von Herrschaften , die Garderobe verkaufen wollen , erbitte
Postkarte .

CiroMsflKchcrel Ex- u. Import
W. Schwandt , Swinemünde , gegr . 1886 .

Ohne Grofsfchreierei nur Lri -
ginalmarken , keine Schleuder -
wäre . Billigste Preise . Alle «
portofrei , keine Faiibcrcchnung .
per Nachnahme .

Salzheringe , nur feine Ware , voll u. fell
-/ , Fass M, 450 Stück 8 M. , -/ , Faß

4' / . M.
' / . Fass b. 400 8t. , voll u. fett 8 und

9 M . ' / , Faß 4' / . u. 43/, M.
' / , Fass MK, vorzügl . Marke , 9 und

10 M. . ' / , Faß 4- / , u. 5 M.
>/ , Fass Xrenen - Marke , bester Voll -

Hering 11, ' / , Faß 5' / , M.
4 Llter - Doje per Post 70 zarte Fett¬

heringe ' 2,30 M.
Grössere 2' / - , beste 2' /, , Vollheringe

23/4 M.
Ca. 70 Bratheringe 2' / . , grosse 2a/, ,

ca. 100 Bismarckheringe , Deli¬
katessheringe 2' / , u. 3' / , M. , ca.
IM Rollmöpse 2' / , u. beste 3' / , M.

Kiste ca. 120 GoldbUcklinge 2,70 ,
grosse Voll - u. Fett - Bücklinge
S3/, M. , gemischte Räucherware
3»/ , M.

' / . Kisten 8pctten 3- / . , 1 Kiste 2' / . M

UM - Eigne Räucherei , Bratcrc .
u. Marinicr - ' Aiistalt . WAL 30061, '

�ACJlBtt-iLlI !Ü{}B, * • 1. arelhig , aus guten halt¬

baren Stoffen mit grasten oder schrägen Taschen von

Bock - und CBhFOCk- inzügB � bester �s .

fährung

. . . . . . . . .

von

HßrbSl - UDd WintBr - PalBlOtS in modernster

Ausführung

an .

von an .

Haus - und JatfdjOPPBn w - »Uen Ausführungen » m,
von �

Zieujsw ' jisrtm .
WeIHnachiS - und AnsichtS - Postfartcn ,

3539L * W | altbetaniit für Geschäfte , Händler .

3 7 - 116 Roscnthalerstr . 3S .
» « tauv , srüherKrauSnickstraße

« csciiiickct » 8787

8

Empfehlen unser helles u . dunkles

Tafelbier :

Gambrinusbräu ( Münchener )
Nepomukbräu ( Pilsener )

Söhtnisches Brauhaus no.
Fass - Abteilung : Eandsberg/cr Allee 11/18 . T. VII. 5088 .
Flaschen - „ Frieden - StraHsc 03 . T. VII. 1670.

Unsre Ongioal - ibzug - FlasebBnbiBrB in last allen

Kotomahvaren - Dandlungen .

Vonuärts-Suetihandlung
SM . » Lindcnetr . 69 ( Laden ) .

Zum Weihnachtsfest :
Bilderbücher mit und ohne Text von 15 Pf . bis Mi . 5, —
Kürchenbücher . . . . . . .. 20 „ n „ 6, —1
Jugcndschrlften für Knaben . . „ 50 „ „ „ 10, —

'

do . für Mädchen 60 „ n „ 10, — ,
Reise - u. Krdbeschreibuuasen ,

naturwissenschaftliche Werke für Kinder ,
in plaudernder Form mit Fragen u.
Antworten zum Preise . . . . .von Sfk . 2,50 bis Mi . 4, —

Romane , Erzühlungen , Novellen in jeder Preislage ,
sowie billige Ausgaben sämtlicher 234/6 * ,

Klassiker .
Heines prosaische Werke , illustriert zu dem ausserordentlich ,

billigen Proiso

. . . . . . . . . . . . .

von Mi 2, —.

BP Die im Gewerischaftshause ausliegenden , von den
'

vereinigten deutschon Prüfungs - Ausschüssen ausgewählten i

Werke , sind alle in der

Vorwarts - ßuchhandlung , üindenstr . 69 im Baden
zu haben , beziehungsweise schnellstens zn besorgen .

Adolph Wormann
i . Dresdenerstr . 1

( Haltestelle der Hochbahn Kottbuscr Thor ) .

üionfektionz - Vaus
'II.!

BT.
?
«
8

«2

35172 * »

an

an

Große Auswahl In

BlßgautBuPalBtots . mmmlB, -
Anzügen . . . 19, -

„kgek- u. Kei! M- lMgeg . . ZB, - ° n
Mnlßi ' joppBU . . . . . s, - an

L Burschen - und Knaben - Anzüge sowie fertige
Beinkleider zu staunend billigen Preisen .

Anfertigung nach Mast unter Garantie des guten Tistes .
O » O » O « OO » » » t - rossr « hitolk - l - nzrer .

kSäEU

«i»
9
et

• tfWf • • •

II . « i I * . I der .
Berlin SO . 16 ,

EngBl - üfBr 5.
Tabakfabrlk . 28381 . *

Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer in

Cigarneiii Cigaretten ,
p - Ranch - , Kau - und Schnupftabaken . - W

- - - Amt 7 . 1851 .

Specialität der Firma :

Paletot nach Mass

von 30 M. an .

AnZlig nach Mass

von 33 m

eng feuto Preiwe .

JA. Schulmeister
Schneidermeister ,

BERLIN SO . i Dresdener Strasse 4 ,
Hochbahnstation Kottbuser Thor . 30471, *

Special - Haus für Herren - und Knaben - Konfektion .

Bimntwvrtl . Zlcdatttur : Jnlins Kaliski i » Berlin . Jnscralenteil ocrantwvrllich : » h . Ciocke m BerüiL Druck u. Verlag : Borivärts Suchdruckcrel und Verlagsanstalt Paul Singer & fe' o.« Berlin iä \ Y
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Sociales .

Mangelhaftigkeit des Rechtes über de » Arbeitsvertrag .

Vor dem Gelvcrbegericht in Dresden spielte sich dieser Tage
ein Rechtsstreit ab , der die Unzulänglichkeit der über den Arbeits

vertrag bestehenden Rechtsgrundsätze enthüllte . Drei auswärtige
Maurer klagten gegen den Baumeister Voigt auf Schadens

ersatz . Sie waren durch den vertretungsberechtigten Polier des

Beklagten in Teplitz für dessen Bau bei Dresden engagiert worden .

Als sie zum Antritt der Arbeit auf dem Bau eintrafen , erfuhren sie ,

daß Voigt mit feinen bisherigen Arbeitern Differenzen hatte und

daß der betreffende Bau von der Organisation der Maurer gesperrt
war . Sie traten deshalb die Arbeit nicht an und stützten sich darauf ,

daß sie bor Eingehung des Arbeitsvertrages den Polier aus -

drücklich befragt hatten , ob etwa Differenzen mit den bisherigen
Arbeitern beständen . Dies habe der Polier ebenso ausdrücklich ver -
neint und sie daher arglistig über die Bedingungen für Eingehung
des Arbeitsvertrages getäuscht . Sie seien deshalb mit Recht vom

Vertrage zurückgetreten und deshalb sei Voigt verpflichtet , ihnen die

Aufwendungen zu ersetzen , die sie zum Zwecke der Ucbernahme der

Arbeit gemacht hatten .
Die genannten Umstände wurden vor Gericht erlviesen und

das Gericht erkennt in seinen EntscheidungSgründen ausdrücklich an ,

daß die Kläger auf Grund des § 123 des Bürgerlichen Gesetzbuches

zum Rücktritt vom Vertrage berechtigt waren .

Trotzdem wurden sie mit ihrer Entschädigungsforderung abgewiesen ,
weil ihr Rücktritt freiwillig war . „ Der Beklagte Ivar unstreitig

seinerseits bereit , die aus dem Arbeitsvertrag übernommenen

Verpflichtungen zu erfüllen , und den Klägern Ivar in -

folge der Täuschung des Beklagten ( soll heißen durch den

Beklagten . R. d. „ V. " ) der Eintritt in das Arbeitsverhältnis lischt
unmöglich gemacht . "

Formell und physisch ist den Arbeitern allerdings der Eintritt
in das Arbeitsverhältnis nicht unmöglich gemacht worden , wohl aber
moralisch . Sic hätten als Arbeiter unehrenhaft gehandelt , wenn sie
den Vertrag erfüllt hätten ; daß ihnen das nicht zugemutet werden kann ,
erkennt das Gericht indirekt an , indem es die Verneinung der Frage
nach dem Bestehen von Differenzen als arglistige Täuschung über
die Vertragsbedinglmgen anerkennt . ES widerspricht dein Rechts -
geflihl des Arbeiters , wenn ihm der Schaben nicht vergütet werden
soll , der ihm erwachsen ist durch Aufwendungen , gemacht im guten
Glauben an die Richtigkeit der geforderten Erklärungen des Unter
nehmers über sein Verhältnis zu den bisherigen Arbeitern bczw .
zur Organisation der Arbeiter .

Das Fehlen einer Vorschrift zum Ersätze des dem Arbeiter unter
solchen Umständen — durch arglistiges Handeln des Unter
nehmers — erwachsenen Schadens ist ein Kennzeichen der Miß -
achtung der Arbeiterorganisation durch ' das bestehende Recht . Ein
Unternehmer , der einen Arbeiter unter falschen Vorspiegelungen
zu Handlungen zu verleiten sucht , die gegen die Moral
der Arbeiterklasse verstoßen , müßte unbedingt schadenscrsatz -
pflichtig sein . Daß den Arbeitern der Eintritt in die Arbeit , die

Erfüllung des Vertrages formell nicht unmöglich war , liegt doch nur
daran , daß das bestehende bürgerliche Recht die Arbeiterorganisation
und ihre Thätigkeit vollständig ignoriert . Ein bürgerliches
Recht , das den thatsächlichen wirtschaftlichen und gesellschaft -
lichen Verhältnissen ensprechen soll , darf die Arbeiter -
organisation nicht ignorieren . Es » ruß sie anerkennen , ihre Thätig -
keit in Normen bringen und unter seinen Schutz stellen . Unter diesem
Gesichtspunkte wäre es selbstverständlich , daß die Annahme von
Arbeit in einem ordnungsgemäß gesperrten Betriebe unter den Be -
griff der unerlaubten Handlungen fiele und daraus folgte die

Schadenersatzpflicht des Unternehnrers , der den Arbeiter durch arg -
listige Täuschung zu dieser unerlaubten Handlung zu bestimmen suchte
und ihn dadurch zu Aufwendunden veranlaßte .

Gcsindcrccht und Rechtsformalismus .
Das Dienstmädchen Behrens aus der Gegend von Stendal hatte

seinen Dienst bei einem Landwirt verlassen , weil die „ Dienst Herrin "
ihr in das Gesicht gespien hatte . Infolge von Klatschereien war die
Frau zu der Meinung gekommen , das Mädchen beklatsche sie und
hatte sich zu jener unerhörten Behandlung des Mädchens hänreißen
lassen . Der Dienstgebcr stellte gegen das „ entlaufene " Dienst -
mädchen auf Grund des bekannten reaktionären Ausnahincgesetzes
vom 4. April 18S4 Strafantrag wegen unrechtmäßigen V- erlassens
des Dienstes , wogegen sich das Mädchen darauf berief , daß die Be -
Handlung des Gesindes „ mit ausschweifender oder ungewöhnlicher
Härte zun , Verlassen des Dienstes berechttge . Eine solche Härte
liege aber hier vor . "

Das Landgericht Stendal kam zu einem merkwürdigen Urteil
über den Fall . Es führte auS :

Das Speien ins Gesicht sei zwar eine ganz und gar unan -
gemessene , verwerfliche Handlung und das Gericht denke gar nicht
daran , die Dicnftherrin in Schutz zu nehmen . Aber — hier handle
es sich nur mn einen Fall ungewöhnlicher Härte und ein solcher
rechtferttge noch nicht das Verlassen des Dienstes nach dem Gesetz .
da in der Gesinde - Ordnung von einem „ Behandeln " mit ungewöhn -
sicher und ausschweifender Härte die Rede sei und ein „ Behandeln "
ein mehrfaches entsprechendes Handeln voraussetze . Somit liege
ein unberechtigtes Verlaffen des Dienstes vor und die Anaeklaate
müsse besttaft werden .

Es gehört schon ein ungewöhnlicher Grad von Juristen »
verknöchernng und Neigung zur Formtistelei dazu , ein solches Urteil
zu fällen . Ein juristisch mcht verbildetes Menschenkind wäre schwerlich
auf den Gedanken gekommen , diesen Unterschied zu suchen ; ob ein -
mal „ behandelt " oder zweimal „ behandelt " , ist man doch immer be -
handelt .

Ein glücklicher Zufall ließ das angeklagte Mädchen vor einem
Senat des Kammergerichts einige Juristen finden , die sich noch etwas
natürliches Denken bewahrt hatten . Diese belehrten ihre Kollegen
von der unteren Instanz , daß „ behandeln " weder ein Plural noch
ein Singular , sondern ein Vcrbum ist , und sprachen das Mädchen
ohne weiteres frei .

�lateossnlclold �JQ
ern hoch T " 0 Pf .Gekleid . Puppe

"

Gekleid . Puppe 50pf .

Gekleid . Puppe sMparecahendPapa W

Gekleid . Puppe mLS2onnÄeid90pf .

Ungekleidete Puppen
mit Schlafaugen , Handgelenk " 7C

und genähter Perücke • Pf .

Fahrend . Puppen 48J95pf . >2. 85

Mk

Schaukel , bronziert , m. Puppe 50 �

Puppenschaukel zuwasbarn' 95 pr .

Puppenwagen M. QummlrädernT. TSj Q

Puppenlaube mit M&bein 35 Pf .

Kochherde 45 «• 95 Pf .

Trockenplatz l . so

Puppenzelte 45 pf .

Schäferei , Hühnerhof �. 45 ? �. 1 . 50

1
Puppe mit weissem Kleid

und Celluloid - Kopf ca . 22 cm hoch

Puppe mit Batlstkleid

ca . 36 cm hoch

Puppe mit Mullkleid

ca . 41 cm hoch

reo für Koabemi

Holzfestungen l . eo 2 . 75 5 . 75 « k .

Gewehre mit Granatgeschoss 48 u. 95 Pf .

Schule m. Bänken u. Figuren 85 Pf ,

Karre mit Eselgespann 80 Pf .

Eisenbahnzug 2 . 60 Mk.

Jockey - Garnitur 80 pf . 1 . 90

Postwagen mit Pferd ( Fellbezug ) 1 . 50 Mk.

Katze mit Sali dTteugi™herk 48 pf .

Stelzenläufer » 70 pf .

Hansom - Droschke .. 75 pf .

ClOWn auf Es « ' reitend „ 90 Pf .

Hund mit Affe .. 48 pf .

Bär mit Wollbezug .. 90 pf .

Aufstell - Kartons sSRtc . 36 pf

Celluloid - Puppe
mit Jackenkleid , ca . 14 cm hoch I Mk.

90 p' .

1 . 20 mk.

2 . 80 Mk.

Celluloid - Puppen
17 19 23 25 28 31 34 cm

95 1 . 20 1. 50 1 . 90 2 . 25 2 . 75 3 . 25

Kastenwagen mit Pferd qc
Plüschbezug Kj Pf .

Pferde yi c
mit Fellbezug und Rädern Pf ,

Elekt . Strassenbahn 95 pr .

Schiesshalle A
Qn

zusammenlegbar I . 4lUMk .

Sägebock 4 . Q oc
mit Säge W und VJ Pf .

Druckereien Q 7c
mit Typen fc — ' » � Mk,

Deutsches Roulette 2 . 50
Steinbaukasten /1p

Reform T " L - f Pf .

Wettrennspiele 2 65französisches Fabrikat

j4m nächsten Sonntag sind unsere Geschäftshäuser nur von

Hund 4
7k

mit Lederbezug und Leine I ■ f v

1 bis 5 Uhr geöffnet

Mk.

Mk.

Vonvärts - Suchhandlung
SBL , Lindcnltr . 60 ( Laden )

einpsiehlt als vornehmen und gediegene » Zimmerschmuck :

Sit lmhtlt füjjtt insm .
Der erste Mal. " xkcm M. 3, - .

D- rMs 00g Agels . lalMt , Um .
85X65 cm, pro Blatt R. 4, —.

Porträts von Lebel, Liebknecht , Singer. A ' �/KWm
Papier 53X46 cm, pro Blalt M. 1,56 .

Sämtliche Bilder sind gleichfalls tu geschmackvollen villigen Ein -
rahmungen zu haben .

pkotograpluen
von Bebel , Engels , Jaeoby . Kautsly , Lallalle , Liebknecht , Marx , Singer ,

Kabinettgröße a M. 6,56 .
Dieselben , Viiitgröße , a M. 6,25 .

Bebel , Lassalle , Liebknecht , Marx,Bromsilbcr - PhotogmPhic 40 : ZO cm ä Dk. I, —

Das praktischste

WeihnaehtS '

Geschenk
ist

Wunn' s Magendoktor,
— feinst , konz . Kräuter - Likör . =

Probefl . SO Pf . , V- Originalfl . M. l .

Vi Originalfl . M. 1 , ' 50. Literfl . M. 3.

Flasohcnverkauf in konzess . Ladengeschäften .
Ausschank in Eestaurants , wo Kopfplakat ,

GeDeraldepot ; Berlin SO. , Miebaelkireiistr. 20.

Berliner lassen sich nicht
dumm machen , da hilft kein Geschrei und keine Reklame .

S Sra ~ Ä . Sf Sie alle gehtn . zum

S ' JifekkÄ ' i wm Phonogtaphen-Scbmiilt,
Kommen Sie , hären Sie , wie sie klingen ,

diese Phonographen mit 12 extra lauten
Phönix - Walzen für nur M. XÄ, — . Schmidts
extra laute Phönix - Walzen p. Dtz . M. U. 50 ,
26 St . W. 15 , bei welchen jode Reparatur an
alten Phonographen gratis gemacht wird .

I

E . Schmidt , Berlin ,
Alexandrinenstrasse 95, rom IT. Btaga

( Fahrstuhl ) .

Teilzahiang ; . 3504L *



Winterpaletots
jetzt fSr den dritten 7eil

des bisherigen Preises in allen neuen Fapons
u . Stoffen an statt 20 - 60 Mk . jetzt 6, 8, 10,15 Mk.

bis zu den apartesten Modellen in Eskimo , Zibelinc ,
Astrachan und in allen neuen Noppe - Fantasiestoffen .

Plüsch - Capes , Plüsch - Paletots 20 Mk. . 30 Mk.
Schwarze bestickte Capes . 10 , 12 , 15 Mk.

für ältere Damen in Eskimo , Astrachan , in feinem Rips .
Golf - Capes . . . . . . . . . . .7. 50, y, 12 Mk .
Theater - Mäntel m. eleg . Pelzbes . 15 Mk. . 20 Mk.

Lange Golf - Paletots . . . . 8, 10 , 12, 15 Mk.
Blusen - U. Blusen - Paletots in Astrachan , Maulwurf .

Plüsch , Eskimo u. a. Fantasiestoffen 15 Mk , 20 Mk.

Costümröcke
prima Verarbeitung , tadelloser Sitz , vorzüglicher Schnitt
in allen Längen und Weiten vorrätig , schwarz und farbig , in
den modernsten glatten und FantasiestofkenZ . 75, 5. 7. 10 , 15 Mk.
in Seidendamast . . . . . . . . . .20 u. 25 Mk .
Amerikan . fussfreie Strassenröcke . jetzt 5 . 75 , 9, 10 Mit
Jacken und Blusen - Costüme in neuesten Stoffen 12 , 15 Mk.
Fussfreies amerik . Jackenkleid , letzte Neuheit 20 , 25 Mk.
Trauerkleider in eleganter Ausführung . 18 , 20 , 25 Mk.
Elegant garnierte Kleider in Zibelinc , Satintuch und in den

neuesten Fantasiestotfen . . . . .20 , 25 , 30 Mk.
Weisse Costüm - Röcke , weisse Blusen 5,9Mk .
Eleg . Ballkleider u . Organdy - Kleider 20 Mk.
Seidenblusen , elegante Fa�ons . . 5. 50, 7. 50, 10 Mk.

Morgenröcke , Matin�es und Jupons

Sielmann | f Osenberg
KommandantcRstr , Ecke LIndenstr .

Massanfertigung ,

Besuchen Sie die
3618L *

Weihnaehls-Ausstellung
von

MAX BUSSE
BERLIN N.

BRUNNEN - STRASSE 175

Dort finden Sie die grösstc Aaswahl In

Uhren , Brillanten ,

Gold - , Silber¬

und Alfenidewaren

Dr . Schünemann
Cshcciolnvät für Haut - , Harn - und
Frauenleiden . SisvllvI - ti » . 0 .

, Sonnt , 9 - 1 1

Dr . Simmel , Prinzen -
Str . 41,

Spccinlnrjt für [ 41/1Ö
Hont - nntl Harnleiden .

10 —2,5 — 7. Soiinwgs 10 —12 2 —4 .

Gelegenheitskaof !

1In W olle , extra schwer

a 350' 450 ' 5««' 6 ° «

Kamelhaarschlafdeckeu
( federleicht )

750 , goo , jgo «, jgoo

ilorwalWE
( buntfarbig ' )

- 2 ° ° 3° ° ' 400'

�tisedtckeu
j aparte getigerte TInster

| a450, 0OO, goo , JQOO

Wldkdecken
250 ' 350 ' 45W' 5,5 ?
Versand per Nachnahme .

jEmil Lefevre
l"6»"11 Oranienstr . 158 .

• Teblcrbaftc Dechen
g ! V » pottbiiiig : - m

und streng reelle nnd

billige Bedienung .

iKottbuserSiTasse k.

Kleine Anzeigen ,
W Buchstaben sdJilen doppelt , gA Jm

d' s nücl ' ste
t/Vft Xu mm er werden

in den A n nah mes tollen für Berlin
bis 2 l/h r , für di2 Vororf &bis 1 Uhr�

in der Hauptexpedition Lindenstr , 69.
bis 4 Uhr angenommen *

isie �
rden Am
Hn MI

m

Verkäufe .

MemPnerei , alte , wegen Zurnh -
setzuiig zu verkaufen . Magdevurger -
straße 12, _

2896 *

( Sardiiieiilians Große Frankfurt er -
strajze 9, Parterre , _ fH7 »

Hochvornchme Herrenanzüge ,
Winterpaletots , feinsten Maststoffen
herrührend , 18,00 —38,00 , Beinlleider
8 —11 Mark . Deutsches VerfandhauS ,
Jägerftraste S3, 1 Treppe . 1938 »! *

Herrenanzüge und Paletots , ertra
gute und chice Mastarbeit , Modell -
fachen sehr preiswerte Julius Linden -
hauin . Große Frankfurlcrftraste 141,
Ecke ftruchtstrastc . _ 1975K *

Winterpaletots . Anzüge fpott -
billig Leihhaus Neandcrftrastc 0,

Nemontoirubren . Uhrtetten fpott -
billig Leihhaus Neanderftraste 6,

Teppiche , Vorleger , Gardinen ,
Stores , Portieren spottbillig , Leih -
Haus Neanderftraste 6. *

Betten , Steppdecken , Tstchdccken ,
Wäsche spottbillig Leihhaus Ncander -
ftraste 6, *

stiegulatoren . greifchwinger , Opern -
gläfcr spottbillig Leihhaus Neaudcr -
ftraste

Spiegel . Bilder , spottbillig . Leih -
hauS Neanderftraste 6

Teilzahlung , spottbillig Teppiche ,
Betten , Steppdecken , Regulatoren ,
Spiegel , Möbel , Remonioiruhren�
Leihhaus Neanderftraste 6, _

-

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Größen für die Hälfte deS Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackcfcher
Markt 4, Bahnhof Vörie , 93/2 '

Teppiche , Gardinen , Tischdecken ,
Fellvorlage », Steppdecken , Läufer -
ftoffe spottbillig wegen Räumung ,
Potsdamerstratze 100, Conrad Fischer ,
�Steppdecken . spottbillig , Fabrik

Weinstratze 20.
_ fOS *

Steppdecken wegen kleiner Ma -
fchinenflccke bedeutend unter Preis ,
Schlaf - und Rcifcdecken enorm billig ,
Tcppich haus Äönigstraste 28. 32/3 »

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig , Hutfabrik , Comptoir
Kaiferftraste 25A , früher Barnim -
ftraste i und 5. SonniagS geöffnet, "

Hausierer ! Hofcnttäger , Man -
schettcn - Änöpf «, Posten sehr dillig .
Wallncrihcaterstraste 33 parterre .

Pfandleihe Brebber , Küsirincr -
plap 7, verlaust täglich freihändig
Betten , Bettwäfche . Leibwäsche , Herren -
nnd Damenuhren , Ringe und sonstige
nerf allen ? Gegenstände , tvottbillig . _

Blumentisch , Schmiedeeisen , ver¬
kauft Warteuberg , Fürstcnberger -
ftraste 15. _ _ f72 *

Musikwerke , fcwflfpielendc , Teil .
ihlungen , Jnvalidcnfwatzc 148 ( Ein -

« ang Bergstraste ) , Skalitzerstraste 40, «

Glas - Christbaumschmuck , von Partei -
genossen in Lauscha hergestellt , kaust
man am billigsten bei Wielcpp ,
Wörthersttastc 43 , parterre ( kein
Laden ) . _ _ t63

Stein Kaufen war ' s , ein Plündern
war ' S zu nennen , in Moabit am
Sonntag bei Schlesinger . Kolonnen¬
weise rückten die Kunden an . bald
war ' s so voll , daß keine Hose zur
Erde sollen konnte , bald wurde es
wieder leerer , um neuen Scharen
Platz zu machen . Angezogen , bezahlt ,
eingepackt : alle zehn Minuten ein
Anzug , alles was Hände hatte mußte
ausHelsen . Hier eine Leibchenbose ,
dort ein Herrenpaletot . Schlafröcke
und Joppen , Hofen und Arbeits -
fachen , alles war besetzt . Knaben -
anzöge wurden gestürmt . Knaben -
Paletots wurden fast ausverkauft .
Dutzende mustten wieder umkehren .
„ Na heute ist ' S ja doch zu voll . " „ Ich
komme morgen . " „ Wir tomnien
wochentags . " „ Wir koinmen wieder ,
Herr Schlesinger . " „ Sie wisse » ja ,
ich kaufe nur bei Ihnen, " „ Wir
gehen nicht wo anders hin . " So
schwirrte eö durcheinander . Am
Abend glich das Lokal einem halb -
leeren Raum . Telephonisch und
telegraphisch mutzte frisch gefüllt
werden . Jetzt ist alles wieder da.
Ich bitte , die Wochentage reichlich
?aim Einkauf zu benutzen , für den
Sonntag ist vorgesorgt . Grnst
Schlesinger . Turmstraste 85. 2036K

Weihnachtsgeschenk , das nützlichste ,
ist eine gute Nahmaschine . Auch ohne
Anzahlung , wöchentlich 1, —. Sämt¬
liche Systeme . Specialgeschäste :
Turm ftraste 39 ; Brunnenskrastc 138 ;
Oderbergerstraste 7. 2032,K¥

Nähmaschinen 10,00 , 15,00 , 20. 00,
25,00 , 30,00 , unter Garantie . Un¬
glaube , Brunnenstraste 90. flOÜ *

1000 neue Nälimaschtncn gebe auf
rlb - ahümg , ohne Anzahlung . Lang -
fchiffchen , hocharmig , komplett , mit
allen ?lpparaten . Elegante Aus -
stattung , drei Jahre reelle Garantie .
Für die Güte meiner Nähmaschinen
sprechen Taufende meiner Kunden .
E. Bellmann , Gollnowstraste 26, nahe
der LandSbergerstraste . Alte Diaschincn
nehme in Zahlung . 1395K -

Gasheizsparöfcn 0,00 , Zwciloch -
gaskocher 3,00 , Dreilochgaskocher , Gas -
vratösen 7,00 , GaSbügelapParat , Gas -
plätteiscn 2,50 , Gaslyren 4,50 , drei -
slamniiae Gaskronen 0,00 ,

'
Petroleum -

ösen billig . Wohlauer , Wallnertheaker -
ftraste 32

StüchenkäUe beseitigt Leos Patent -
Kochvoirichtung ohne Extrafeuerung ,
Preis 1,50 , Stralauerstraste 58. Händ¬
ler Rabatt , 187 b' -

Einmal versuchen genügt . Kaffee
Bfund 0,90 , Schokolade Pfund 0,80 ,
PralineS Pfund 0,60 , Malzkaffee Pfund
16 Pfg . liefere frei Haus . Steiners
Kakao - Verfand , Hcrmannstraste 232. "

Frtfeur - Einrichtungen , solide und
preiswürdig , liefere ich bei aller -
geringster Anzahlung — etwa ' /o des
Betrages . — Emil Moser , Rirdors ,
Friedeistraste 3, Spccialgeslbäft für
Friseur - Einrichtungen . PassenoeLädcn
sind vorhanden . _ 1939 . K'

Teppiche mit Farbenfehlern Fabrit¬
niederlage Große Frankfurterstrastc 9,
parterre . _ t37 *

Tischdecken , preiswert , in der
Fabrik , Berlin , Wallstraste 72. 20l ? K-

Malzkraftbier , blutbildend , sür
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , ' /, , Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität cnl -
scheide ! , Porter - Kellerei Ringler ,
Bernauerstraste 119. 102/2 *

Hochelegante Herrenhofcn aus
feinsten Maststoffen ' g bis 12 Mark .
Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania . Unter den
Linden 21. An den beiden Sonn -
tagen vor Weihnachten bleibt unser
Geschäft bis abends 9 Uhr geöffnet .

Ringschtsichen , Bobbin . Schnell
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . siöpnickerstraste 60/61 ,
Prenzlauerftraste 59/60 und Große

43. +98'
Speichermöbel , Belistellen . Klcider -

fpindc , EylinderbureauS , Schreibtische ,
T' . - umeauS , Küchenspinde , Tische ,
Stühle , Polfterware ». Prinzen -
ftt - ste 31. _ _ +72 *

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Frankjurterstraste 9, parterre . +37'

Betten , Bettstellen . Mattatzen usw.
werden daselbst täglich von 9 —12 ,
3 —8 bedeutend unter Preis cuSoer -
kaust . Auch für Wiederverkäufer
günstige Gelegenheit . 102/20 *

Weihnachtsbäume , billigsten 50
Pfennig an , Lrunncnslratzc S. 394b

Linoleum - Specialgefchäft , Lino -
leumteppich , Lmolcumläufer , Reste ,
Decken , passendes Weihnächtsgefchcnk ,
Holzniarktstrastc l9 . 393b

Damenjacketts » Paletots , elegante
Modelle , teils auf Seide , durchweg
8 Mark . Posten hocheleganter Kostüm¬
röcke für jeden Preis , Posten Golf -
capeS 3 Mark verkauft Julius Neu -
mann , Bellc - Alliancestraste 105.

Steppdecke » - Gelegenheitskauf
( Seidencloth ) ftait 8 Mark durchweg
3,75 , Posten Plüschtischdeckcn 4,50
verkauft Julius Ncumann , Belle -
Alliancefttatzc 105. _ 2034K *

Damenpaletots , Muster 5 —6
Mark , aussuchen , verkauft Wistmami -
fttaste 3, n . 387b »

Betten , prachtvolle , 18,00 , Michel ,
Dresdenerfttaße 38.

_
3816

Küchenspind und Tisch zu «er -
kausen Krüger , Reicheubergcrstt . 01a .

GelegenheitSkänfe : Palctots . An-
zöge , Joppen , Hosen , Koffer , Har -
monika , Geigen spottbillig . Lücke,
Oraniensttastec 131. Z70b

Operngläser . Kessel , Revolver ,
TeschingS , Rcistzeuge , Zithern , Schirme
fvottbilstg . Lücke. Orauicnstrastc 131.

Goldfache « , Brillanten , Uhren ,
Ketten , Ringe , Regulatoren , passende
Weihnachtsgeschenke spottbillig . Lücke,
Oraniensttaste 131. 376b

Restaurant , Tanzfaal zu Ver -
fammlungen , Stehbierhalle , Garten ,
Gondel , Dampferanlage , Kaffeeküche .
Kegewahn , VercinSzimmer , alters »
halber preiswert verkäuflich . Näheres
Brückenallce 10 beim Verwalter . 342b

Schankgeschäft , billige Miete ,
Brauerei Hilst, passend für Anfänger .
Näheres AndreaSfttaste 61, Fischer .

Winternberzieher , Herrenanzüge ,
wenig gcttagene Monatsgardcrobe
von 6 Mark an. Große Auswahl , auch
neue , zurückgesetzte , kaust man am
billigsten dirett nur beim Schneider -
meistcr Fürstenzell , Rofcnthalcr -
fttaste 15 EL Auch Sonntags den
ganzen Tag , 3g6o *

Möbel , Spiegel . Sofa in Plüsch ,
Satteltaschen 65,00 , Muschelgestelle
80 Mark , reell gearbeitet ; n weist ,
verkauft Böttcherei . Gräfefttastc 12.

Paneelsofa , elegant , spottbillig .
Fräulein Gehler , Prinzcnsttaste 64.

Schlafsofa , rotbraun , Kleider
schrank , Tisch , Bettstelle mit Matratze ,
umzugshalber Prinzensttaste 11, vorn
I rechtS . +72

Bildhübschen Teppich , zwei cleganie
Steppdecken , Plüschlüchdecke verkauft
umständehalber billig Hossmanu ,
Raunnnsträste 52 X _

3985

Paneelbrett , 125 Eentimctcc ,
mahagoniarttg , verkauft billig Jahlanck ,
Dunckersttaste 18. _ +69

Laden - Einrichtimgen , jedem Geschäft
passend . billig Böttcherei , Gräfe -
ftraste 12. +107

Versduedenes .

Elektrotechnik . Am 4. Januar
beginnt ein neuer Abendkursus für
Herren aller Branchen . Prospekt
kostenfrei . Technikum Elektta , Neander
fttaste 4. 2033K

Rechtsbnreau , Gerichtsklagen ,
Strafsachen , Eingabengesuchc , Rat -
erteilung . Petsch , Brunnenftrage 97.

Strafaufschub , Unsallanttäge .
RechtSbureau Chausfeestraste 75.

Wer Stoff hat , fertige eleganten
Anzug oder Paletot nach Mast inkl .
Zuthaten von löMarkan , B, Lewkowitz ,
Alcxandersttaste Icha. _ [ 1913fiv

Damenkleider fertigt billig Kaiser ,
Modistin , Krautstraste 13, IV. 3516 *

Kunststopserei von Frau KokoSkh ,
Stcinmetzsttaste 48, Qilergebäude hoch -
parterre . _ _

*

« ufpolsterung . Matratze 5,00 ,
Sofa 6,00 . Roller , Neue Köuig -
fttatze 2. . 358b *

ktzahrradgesuch , auch defekt . Ratz »
laff , Schönhauser Allee 163». 93/19 *

Weiftblech - Absällc tauft Schumann ,
Schulfttaste 53. _ +91 *

Bücher kauft , beleiht Antiquariat
Kochstraßc 56, I. Amt I. 8831 .

Bereinszimmer bis 25 Pertonen .
Luhm , Petrifttaße 8/9 . 1999K *

Bereinszimmer Simeonstrastc 23.

VercinSzimmer Lier , Alte Jakob -
fttaste 119. 1906K

Bereinszimmer Lenz , Sitte Jakob
fttaste 69.

_
1909� *

Bereinszimmer , 40 Personen ,
Pianino , — '
Piamno , zu »ergeben
dantcnlttaße 65, Ladcwig .

Komman
1973K *

Bereinszimmer , grost und Ncin .
Montag und Donnerstag zu ver -
geben . Benoit , Laufitzcrplatz 8. +b '

Die Herrn Adolf Rautenberg zu-
gefügte Beleidigung nehme ich hier -
mit zurück . Paul Dupke . � _ +9 -

Ehrenerklärung ! Ich nehme die
Beleidigungen zurück und erkläre die
FamilieKarras für ehrenhaft . Edmund
Jbold . +116

Wer giebt Herrn Nackhilse - Untcr -
richt m Deuffch ? Nähe Beusselfttaßc
bevorzugt . Offerten mit Preisangabe
erbittet Q. II . 47. Postamt 97. f379b

Rechtsbureau , Ehettugesachen ,
Eingabcngefuchs , Straffachen . Aus -
kün' te . Dan- ' . Lothringerstrastc 100. *

RechtSbureau t ( SIndreaspiatz ) ,
Grünerweg vierundneunzig . Gerichts -
beistand . Eingabengefuche , Ratertei -
luno . Langjährige Erfolge ! ZS2b «

RechtSbureau ( Alexandcr - Platz ) I
Kurzestraste achtzehn I GcrichtSfachen !
Eingabengesuche ! Raterteilung I 63/4 *

Platina - Miälle , Gold , Vruchgold ,
Silber , Gebisse , alle Uhren , Blatt¬
gold , Kchrgold kaust Broh , Gold -
schmelze , Wrangelsttaste 4. 44/7

Vermietunxen .

KUetsxesucb » .

AuSbesserin sucht kleine leere Sttibe
oder Küche , auch wird noch Arbeit
abgeholt . Damm , Fidiemsttahe 22,
Hof II rechts . 312b

Geübten Rahmenmacher verlangt
Rodde , Oraniensttaste 6. +10

WaUhemden - Näherni , Genzmer .
Oppelnerstraste 48, Hof . 273b

Im ZlrbeitSmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobe « »
Anzeigen kosten 40 Ps . pro Zelle .

Vüeliüge
junge Damen zum Einpacke « von
Waren per sofort gesucht . Persönliche
Vorstellung mittags 1 —2 oder abend »
8 —9 Uhr . 36892

i . Jandorf & Co.
Belle - AlHancegtranwe 119 ,

r it

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Volks - Humorist
Rügeuersttaste 10.

. Schmeltzer " ,

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden abgeholt und
ohne Zuschlag zurückgelieferl . Mulack -
fttajie 27. A. Gläser .

Flickschneider , fpotibillig , gut -
sitzend , schnell , geübt Aenderungen ,
Reparaturen , Garderoben - Reinigung ,
sucht Kundschaft . Eberl , Fruchtstt . 46.

Stellenangebote .

Klavierspieler ( Sonnabend und
Sonntag ) ocrlangtLauiprecht , Wörther -

+64 *
Kantschukstempelsabrik ucht einen

tüchttgen Absormcr und Vulkanifeur
bei hohem Lohn . Offerten an Paul
Glaue , Weidcnweg 79. 327b *

Zwei Goldarbciter auf Trauringe
rtangt A. Fritzsche , Neue Grün -ver

fttaste 33. 385b *

Korbmacher auf Eongomöbel ' ucht
L. P. Bösemann , Friedenau , Eranach -
sttatze 49. 375b

Äsphaltleger wird verlangt . Gefl .
Offerten bis Donnerstag unter K. X. ,
Postamt 58. _ +92

Ein Klavierspieler für Sonnabend
und Sonntag wird verlangt Falcken -
sicinstraste 7. +10

nach auswärts für ein deutsches Haus
gennektt

Dieser müßte in der Herstellung
von Relief - Prägedruckplatten ein «
gearbeitet fein und leichtere figurelle
Teile ohne Schwierigkeiten gravieren
können . Fertigkeit nn Stahlstich
erwünscht , doch nicht Bedingung .

Günstigst « Aussicht zu leitender
Stellung und dementiprechenderHono »
rierung . Fleiß , Geschicklichkeit und
solider Lebenswandel Voraussetzung
und Bedingung . 43/5 »

Offerten unter Slngabe der GebattS «
änfprüchc , des jetzigen und früheren
Engageinems , Llliers , ob mit geord »
ncttn MilttärangAegenheiten , durch
die SInnoncen - Expcdition Nuiloli Kosso .
Berlin SW. , sab 1. W. 7577 .

_

®ä &c Inseraten «
UNd

Abonnenten «

Hequisifeure
und

Kolporteure
von lciswngSsäbiger , renommierter
Verlagsbuchhandlung in allen Städten
Deutschlands und Oestreich - Ungarns
gesucht . Hohe Provisionen , günfttge
Zahlungsbedingungen . 44/6

Gest . Offerten unter Augade bis -
heriger Erfolge unter Chiffre L W. 6578
an Rudolf Hosse , Berlin SW. erbeten .

zchtn«s,5t »ck«rlikittr !
Der Zuzug für Stockarbeiter

aller Branchen ist streng fern »
zuhalten bei BeiinnUing
de Uarta , Thürwgerstt . 18.
88/9 _ _ _IHe Ortwverwaltnng .

Achtung, ijoljnrliritrt !
In der Möbeltischlerei von

3 . Kraus , Wciheusee . Langhans «
fttaste 22 , sind Differenzen aus »

cbrochcm Zuzug ist stteng ser - nzu»
alten . 88/11

Ecsperrt ist femcr Haiin A
Metzkow . König - Chaussee 71.

Die Ortsverwaltung .
Berantwortlicher Rcdacteur : Jnlins KaliSki in Berlin . Fsic den Jnseralenleil verantwortlich Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorivlrt « « ichdruckerel nn » Berlagsanstalt Paul Singer de Co. , Berlin 3W.
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